Sebastian Hirsch 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Die Großen der IT-Industrie drängen 
in die heimischen Wohnzimmer - 
Apple, Vorreiter dieser Entwicklung, 
spielt derweil Couch-Potato 


Im Sofa auf der Cebit 


‚Viel Spaß auf der Cebit!“ - Wer solcher Art auf sei- 
nem Weg zur weltgrößten Computermesse nach 


Hannover verabschiedet wird, hat es in der Regel mit 
hämischen Kollegen zu tun, die sich glücklich prei- 
sen, daheim bleiben zu dürfen. Spaß und Cebit - 
gegensätzlicher können zwei Begriffe nicht sein. 
Früher war das anders, da gab es noch den Apple 
Power Park und bärtige Cybernauten, die mit 3D- 
Brillen virtuelle Räume eroberten. Doch das ist lan- 
ge her. Über die Jahre hat sich die Cebit erfolgreich 
zur reinen Business-Veranstaltung entwickelt, in der 
hippe Themen wie „Produktivitätssteigerung durch 
effiziente Arbeitszeiterfassung“ die Standortfrage 
Deutschland entscheiden. Cebit, so das erklärte Ziel 
der Veranstalter, ist Anti-Spaß. Punkt. 

Oder doch nicht? Erstaunliches tat sich dieses Jahr, 
und die Zeichen stehen dafür, dass sich nicht nur ei- 
ne ganze Industrie, sondern auch die Anti-Spaß-Ge- 
sellschaft in Hannover radikal wandelt. Hatte sich 
noch letztes Jahr die Firma Mi- 
crosoft mit dem Anliegen, die 
Spielekonsole Xbox auf der Cebit 
zeigen zu dürfen, eine Abfuhr ge- 
holt, so konkurrierte dieses Jahr 
der Playstation-Truck mit der 
Xbox-Erlebniswelt um die Besuchergunst. Dass die- 
se „kleine Revolution“ relativ wenig Beachtung fand, 
lag nur daran, dass die Konsolen-Daddler unter den 
Breitwandfernsehern, digitalen Camcordern, Spaß- 
kameras und Fun-Handys, den DVD-Festplatten-TV- 
Rekordern und MP3-Stereo-Hifi-Geräten kaum zu 
finden waren. Kein Stand in der ehrwürdigen Halle 
1 (wo sich die Schwergewichte der Industrie ver- 
sammeln), an dem nicht die ultimativ integrierte 
Audio-Video-Foto-Home-Entertainment-Lösung an- 


EDITORIAL 


VOLLVERSION 


«+ Ein besonderes Highlight findet sich diesen 
Monat auf unserer Heft-CD. Concept Draw ist 
ein vollwertiges und sehr umfassendes Zei- 
chenprogramm. Es läuft unter Mac-0S 9 und 
X-und es ist für Macwelt-Leser gratis. Nach 
der Registrierung erhalten Sie kostenlos eine 
gültige Seriennummer per Mail zugesandt. 
Alles zu unserer Vollversion und zur Regis- 
trierung auf Seite 31 


OFFICE 2004 


«+ Auf der diesjährigen Cebit glänzte Apple zwar 
durch Abwesenheit, das Mac-Fähnchen hoch 
gehalten hat dafür ausgerechnet die Firma 
Microsoft. Sie zeigte die nächste Version des 
Mac-Office-Pakets, das „im Laufe dieses Jah- 
res” in den Handel kommt. Was die neue Ver- 
sion zu bieten hat, konnte Redakteur Dirk 
Steiger vorab für die Macwelt testen 


DVDs BRENNEN 


+ Die CD ist tot, es lebe die DVD. Seit Apple vor- 
wiegend DVD-Brenner in den eigenen Rech- 
nern verbaut und mit IDVD ein komfortables 
Authoring-Programm mitliefert, steht das 
Brennen von DVDs hoch im Kurs. Dass der 
Weg zur eigenen multimedialen Silberschei- 
be allerdings recht steinig sein kann, und der 
Erfolg wesentlich davon abhängt, wie man 
sein Ausgangsmaterial bearbeitet, das und 
mehr zeigt unser neues Sonderheft „Profi- 
Guide DVD Brennen”. Von der Eingabe und 
Aufbereitung des Materials bis zur fertigen 
DVD beschreiben wir die Vorgehensweise und 
ergänzen das Heft mit nützlichen Tools und 
Beispieldateien auf CD. Mehr zum Sonderheft 
und Leseproben finden Sie unter www.mac 
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PDF-Format und vieles mehr. Wer sich jetzt für 
eine Premium-Mitgliedschaft entscheidet, 
spart bares Geld - bis zum 5. Mai gelten noch 
die alten Tarife. Einen Gratis-Testmonat und 
weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.macwelt.de/premium 
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Ob externe Lautsprecher, Mikrofon, Karten- 
lesegerät oder Taschen - wir haben die 
besten Accessoires für den iPod getestet 


Sie synchronisieren per Funk Daten und 
lassen sich als Modem nutzen — doch Vor- 
sicht, nicht jedes Gerät läuft am Mac 
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den E-Mail-Postfachs. Hier sind die besten 
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Gerade im Publishing-Bereich fällt der 
Abschied von Mac-OS 9 schwer. Mit der 
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Autonomic Computing 


+ OB BETRIEBSSYSTEME, Abwasserkanäle oder 
Blutgefäße: Komplexe Systeme sollen sich in Zukunft 
selbst pflegen und reparieren. Das ist der neue 
Masterplan, und bei Computern hat IBM dem Prin- 
zip schon mal einen Namen gegeben: „Autonomic 
Computing“. Bei Gebäuden tun es Roboter und beim 
menschlichen Organismus der Klon. 

Huhuhu: ein gefährliches Wort in diesem mora- 
lischen Land, denn die deutsche Romantik hat un- 
serer Angst Bilder gegeben, die noch heute funktio- 
nieren. Ob E.T.A Hoffmann, Ludwig Tieck oder 
Achim von Arnim - jeder dieser Dichter des Grauens 
hat seinen Teil zum Doppelgängermythos beigetra- 
gen -in Gestalt unerkannter Zwillinge, 


einen Spinner gehalten wird, hat Crichton dem Buch 
vorsichtshalber eine Literaturliste mit dem Stand der 

wissenschaftlichen Diskussion angehängt. 
Vielleicht ist es verletzte Eitelkeit, vielleicht fal- 
scher Stolz, der uns immer wieder dazu verleitet, das 
Ziel all dieser Bestrebungen in der Schaffung irgend- 
welcher imperfekter und damit böser Homunculi zu 
sehen. Vielleicht die christliche Tradition mit ihrer 
Schöpfung: Im Jahr 325 haben die Arianer beim 
Konzil von Nicea die Abstimmung knapp verloren, 
sonst würden wir heute an einen bösen Schöpfer die- 
ser Erde namens Demiurg glauben. Aber Menschen 
zu basteln ist nicht das Ziel. Nicht beim Klonen, nicht 
bei der künstlichen Intelligenz und 


perfekter mechanischer Automaten 
oder perfider Galgenmännlein, er- 
wachsen aus dem Ejakulat eines Ge- 
henkten. Die Deutschen fürchten den 
Klon nun schon seit mehr als zweihun- 
dert Jahren. 

Die Massenmedien, unter anderem 
der Film, tun ein übriges. Wo immer 
schwer verständliche Technologien sich 
mit Aberglauben mischen, kann mora- 
lisch reingesemmelt werden. Franka 
Potente zum Beispiel ist die Iris, die sich 
in Blueprint eine Siri als Tochter basteln 
lässt - das kann nur böse enden. Wie es 
bei Startrek X: Nemesis schon beginnt: 
Picards Klon ist der superböse Prätor 
Shinzhon. Oder bei Der 6. Tag, wo Arnold Schwar- 
zeneggers Klon (der momentan Gouverneur ist) so- 
gar des Genspenders Ehefrau befummelt! 

Nun hat der Horror eine neue Heimat: Korea. 
Während die DDR-Version munter an Atombomben 
rumbastelt, klont der freiere Süden Menschen! Aller- 
dings, sieht man näher hin, haben es die Forscher ge- 
rade mal geschafft, aus geklonten menschlichen 
Embryonen Stammzellen zu gewinnen, die zur Her- 
stellung von neuem Gewebe dienen könnten. Könn- 
ten! Doch wozu brauchen wir neues Gewebe? Siehe 
oben: Selbstreparatur. 

Wohin die Reise tatsächlich geht, zeigt Michael 
Crichton in seinem letzten Roman Prey (Beute). 
Menschliches Gewebe wird in komplizierten Appa- 
raturen zu Nanostrukturen zusammengelötet, die 
dann als Schwarm eine Art lebendige, verteilte 
künstliche Intelligenz entwickeln. Damit er nicht für 


Stephan Selle arbeitet seit 
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führer der Firma Zweitwerk 
und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


nicht bei der Robotik: Menschliche 
Arbeitskraft müsste schon weltweit so 
teuer werden wie in Deutschland, 
damit sich das lohnt. 

Nanomaschinen aus lebenden 
Molekülen, aus Proteinen, Aminosäu- 
ren, Bierhefe und Nikotin werden ver- 
mutlich eines nicht allzu fernen Tages 
meinen Körper durchwandern, um 
meinen T-Helfer-Zellen bei der Feind- 
abwehr und E.Coli beim Verdauen zu 
helfen, um Krebszellen zur Vernunft 
zu bringen, Organsteine zu behauen 
und Blutgerinsel zu annihilieren. 
Nicht dass ich hier die Risiken der 
Gen- oder Nanotechnologien wegre- 
den will: Bislang hat der Mensch noch aus jeder Neu- 
entwicklung auch Waffen gebastelt und diese verse- 
hentlich gegen die Natur oder absichtlich gegen die 
Mitkreatur gerichtet. 

Aber es kann auch sein, dass moralisch gute 
Mini-Raubtiere in Zukunft anstelle von Bestrahlun- 
gen oder Beta-Blockern eingesetzt werden können. 
Ähnlich wie der abrauchende Computer merkt der 
Körper ja, dass etwas schief läuft, nur sind dem 
Immunsystem oft die Hände gebunden, möglicher- 
weise weil die Evolution zu langsam ist. Ein Freund 
von mir hat beim Programmieren immer seinen 
Compiler angebrüllt, wenn der wieder ein fehlendes 
Semikolon am Zeilenende moniert hat: „Dann 
mach’s doch hin, du Blödmann!“ Könnte ja beim Kör- 
per ähnlich gehen: Spar dir die Fehlermeldungen wie 
Schmerz, Fieber oder Pusteln an exponierten Stel- 
len, sondern mach’s weg, sofort, autonom. %* 


AKTUELL 


EINSTIEG 


Rund einmal pro 
Monat ein Up- * 
date, das die Sicherheit 
verbessern und alle zwei 
bis drei Monate ein wei- 
teres, das Fehler beseiti- 
gen soll - Apple ist viel 
an einem guten Betriebs- 
system gelegen. Das ak- 
tuelle Update auf Mac-OS 
X 10.3.3 beweist, dass die 
US-Firma sich die Be- 
schwerden ihrer Kunden 
rund um den Globus zu 
Herzen nimmt. 
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Mac-05 X 10.3.3 


Mac-0S X 10.3.3 Seit Mitte März bietet Apple kostenlos 
die dritte Aktualisierung für Mac-OS X, Version 10.3 an. 
Den Schwerpunkt bildet wie immer die Fehlerbeseitigung, 
doch ein, zwei neue Tricks liefert das Update ebenfalls 


57 neue MB für 


Mac-05 X 


von Walter Mehl 


+ NACH ZWEI WOCHEN intensivem Test 
scheint uns das Update auf Version 10.3.3. von 
Mac-OS X nur einen großen Fehler zu haben: 
Die Größe des Update-Paketes beträgt wuchtige 
57 MB. Wer dann nicht wenigstens eine DSL- 
Verbindung ins Internet hat, sollte sich deshalb 
beim Download auf eine lange Nachtsitzung 
einstellen. 

Der Grund für die große Datenmenge ist 
der universelle Anspruch des Updates. Apple 
bietet die meisten Programme in fünfzehn Spra- 
chen an und da das Update einige neue Pro- 
grammversionen enthält, stecken darin Sym- 
bole, Menübefehle und Hilfetexte in fünfzehn 
Sprachen. Außerdem packt Apple in das Update 
einige der Neuerungen, die man schon vor ei- 
nigen Monaten über den Mechanimus zur Soft- 
ware-Aktualisierung erhalten konnte, zum Bei- 
spiel Safari 1.2, Bluetooth 1.5 sowie die drei 
Sicherheits-Updates von Dezember, Januar und 
Februar und das G5-Fan-Update, das die Steu- 
erung der Ventilatoren verbessert. 


Reparaturen im Finder 


Die offensichtlichen Änderungen betreffen den 
Finder, obwohl dessen Versionsnummer unver- 
ändert bei 10.3 bleibt. Dank der modularen 
Struktur von Mac-OS X genügt es Apple, einige 
Dateien im Hintergrund auszuwechseln, um 
Fehler im Finder zu beheben. Zum Beispiel je- 
nen, der zum Absturz des Finder führte, wenn 
man in der Spaltenansicht einige tausend Da- 
teien kopierte und die Funktion ‚Vorschau“ ak- 
tiviert hatte. 

Apple hat mit 10.3.3. im Dienstprogramm 
‚Verzeichnisdienste“ die Option „AppleTalk“ ak- 
tiviert, was dazu führt, dass man im Finder über 
das Symbol „Netzwerk“ jetzt so gut wie alle ver- 
fügbaren Server sieht (AFP über Appletalk, AFP 
über Rendezvous oder TCP/IP und SMB) und 
sich dort mit dem bisher gewohnten Komfort 
anmelden kann. Dies war in den Vorversionen 
sehr uneinheitlich geregelt (siehe Infokasten 
‚Verwirrung in der Hierarchie“). 


Apple schließt gleichzeitig eine Hintertür, 
die die bisherigen Sicherheits-Updates offen lie- 
ßen: Wenn sich ein Administrator direkt nach 
dem Start von Mac-OS X 10.3 anmeldet, hat er 
in den ersten fünf Minuten nach dem Start des 
Rechners alle Rechte, sprich: er kann die Da- 
teien anderer Benutzer oder sogar den Unix- 
Kern von Mac-OS X löschen, ohne dabei von ei- 
ner Fehlermeldung gebremst zu werden. 

Mit Version 10.3.3 reduziert Apple diesen 
Zeitraum auf null Sekunden, was zwar die Lü- 
cke schließt, aber eine Einschränkung mit sich 
bringt. Wer mit kleiner Verzögerung zwei ge- 
schützte Dateien löschen will, muss zweimal 
sein Administrator-Kennwort eingeben. Bisher 
genügte es, das Kennwort einmal einzutippen. 


Die kleinen Bonbons 


Bei DVD Player, iPhoto, Adressbuch und dem 
Programm Digitale Bilder hat Apple ebenfalls 
hinter den Kulissen nachgebessert. Keines der 
Programme trägt eine neue Versionsnummer, 
doch die Liste der behobenen Fehler liest sich 
gut: Mit Mac-OS X, Version 10.3.3 liest DVD 
Player Videofilme von DVD+R-Medien (bisher 
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Info | Das ist neu 


= Standardmäßige Naviga- 
tion mit Appletalk 


= Besseres Handling von 
Servern im Finder 


= DVD Player liest DVD+R- 
Medien 


= DVD-Ton ohne Stottern 


= iPhoto erkennt Hoch- und 
Querformate 


= Besserer Import bei 
Digitale Bilder 


= Mail kann mit als Werbung 
gekennzeichneten HTML- 
Nachrichten umgehen 


= Keine Programmabstürze 
beim Deaktivieren der 
Classic-Zeichensätze 


Gut, aber groß Vor 
der Installation des 
empfehlenswerten Up- 
dates steht leider der 
Download des 57 MB 
großen Datenpakets. 


Aufgeräumt Apple 
hat im Dienstpro- 
gramm Verzeichnis- 
dienste Appletalk 
aktiviert, so dass jetzt 
alle verfügbaren 
Server im Finder über 
„Netzwerk“ sichtbar 
sind. 
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nur DVD-R), kommt besser mit Autostart-DVDs 
zurecht und stottert nicht mehr bei der Ausgabe 
von digitalem Ton am Power Mac G5. Außer- 
dem erkennt DVD Player, wenn die Grafikkarte 
die Wiedergabe von DVDs nicht zulässt, was bis- 
her zum Absturz von DVD Player führte. 

iPhoto 2 und iPhoto 4 laden Bilder von Di- 
gitalkameras nicht mehr verdreht, wenn die Ka- 
mera die Bilder mit dem Exif-Parameter Orien- 
tation versieht. Dieser Parameter gibt an, ob es 
sich um ein Hoch- oder Querformat handelt. Bil- 
der, deren Namen mit dem Zeichen „_“ begin- 
nen, lassen sich via Digitale Bilder importieren. 

Das Adressbuch (und einige andere Dienst- 
programme wie Konsole) stürzen nicht mehr 
ab, wenn man im Programm Schriftsammlung 
die Zeichensätze von Classic deaktiviert. Apple 
will außerdem Mail so gestärkt haben, dass es 
nicht mehr abstürzt, wenn man HTML-Emails 
mit der Markierung „Werbung“ versieht. 


Die Kehrseite 


Bis Redaktionsschluss ist die Beschwerdeliste 
kurz. Auf manchen Rechnern lassen sich mit 
Mac-OS X 10.3.3 keine Bluetooth-Verbindungen 
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AKTUELL 


Freie Tastenkürzel 
Vor allem Layouter 
und Grafiker mit 
Powerbook dürfen 
sich freuen: Jetzt 
führen die Funktions- 
tasten auf Wunsch 
wieder die gewohn- 
ten Aufgaben aus. 
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mehr herstellen, obwohl es mit demselben Han- 
dy und Mac-OS X 10.3.2 perfekt funktioniert. 

Vereinzelt wurden außerdem Klagen laut, 
dass das Update die Ventilatoren im Power Mac 
G5 deutlich in Fahrt bringt, was mit einer ent- 
sprechenden Geräuschkulisse einhergeht. 

Wie schon in den Vorversionen gibt es of- 
fenbar auch bei dieser Aktualisierung Probleme 
mit registrierpflichtiger Software. So lässt sich 
beispielsweise das Update auf Xpress 6.1 nicht 
mehr aufspielen. 


Fazit 


Das Update auf Mac-OS X 10.3.3 ist in unseren 
Augen für jeden Mac empfehlenswert. Wir ra- 
ten allerdings - wie immer — dazu, zuerst ein 
Backup der kompletten Festplatte zu machen 
und dann die Installation zu starten. Danach 
kann man die Verbesserungen genießen. Im 
Test gefällt uns am besten eine Erweiterung von 
„Systemeinstellungen > Tastatur“, die nur auf 
tragbaren Macs sichtbar ist: Die Funktions- 
tasten lassen sich über ein Ankreuzfeld wieder 
frei nutzen und dienen nicht mehr dazu, Bild- 
schirmhelligkeit oder Lautstärke zu regeln. ®% 


{rl 


ONLINE... 


Die Informationen 
von Apple zum 
Update auf 10.3.3 
sowie der Down- 
load-Link finden 
sich im Knowledge 
Base Dokument 
25711. 


Info | Verwirrung in der Hierarchie 


Unter Mac-OS X, Version 10.2, ist im Finder das 
Symbol „Netzwerk“ mehr oder minder bedeu- 
tungslos. Wer es dennoch mit Leben erfüllen 
wollte, brauchte einen Netinfo-Server. Mit Version 
10.3 sollte sich das ändern. 


VERWIRRUNG 

Über Netzwerk sollte man alle Apple- und Win- 
dows-Server im Firmennetz mit einem Klick an- 
melden können. Soweit funktioniert es, doch 
dann beginnt das Wunderliche: Nach der Anmel- 
dung taucht der Server nicht auf dem Schreibtisch 
auf. Zu finden ist er nur als Unterordner des Sym- 
bols Netzwerk. Deshalb muss man auch beim Ab- 


melden einige Verrenkungen machen und das 
Server-Symbol im Ordner „Netzwerk“ auswählen 
und den Befehl „Ablage > Auswerfen” ausfüh- 
ren. Vollends konfus ist die Sache in 10.3, wenn 
man sich am Server mit dem Befehl „Gehe zu > 
Verbinde mit Server...” (Befehlstaste-K) anmel- 
det - dann erhält man ein Icon auf dem Schreib- 
tisch und kann sich wie gewohnt abmelden, in- 
dem man das Icon in den Papierkorb zieht. 


LÖSUNG 

Version 10.3.3 löst das Problem, da der zuständi- 
ge Unix-Prozess „automount” den Server res- 
pektive das Server-Volume nicht mehr unter 


„/private/var/automountd/Network” in den 
Unix-Verzeichnisbaum einhängt, sondern wie je- 
de andere Festplatte unter „/Volumes“. Und da- 
mit ist sichergestellt, dass das Server-Volume mit 
einem Icon auf dem Schreibtisch sichtbar wird. 
Mit dem Ende der Verzeichniswirren hat Apple zu- 
gleich die Anmeldung an AFP-Servern auf den 
Stand von Mac-05 X 10.2 (und Mac-0S 9) ge- 
bracht: Wer sich anmeldet, sieht im entspre- 
chenden Fenster den Knopf „Optionen“, mit dem 
man das Kennwort ändern kann oder die Kenn- 
wortverschlüsselung aktiviert. 
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AKTUELL 


EINSTIEG 


Wie in der 
Windows-Version [4% 
bietet Microsoft bei Office 
für den Mac die Program- 
me Word, Excel, Power- 
point und Entourage (ali- 
as Outlook auf dem PC). 


Geteilt Entourage 2004 
kippt die bekannte Voran- 
sicht von horizontal auf 
vertikal - und vermittelt ein 
sehr gutes Arbeitsgefühl. 


--. 


Office 2004 


Office 2004 Mit Microsofts neu erscheinender Version der 
Office-Suite entwickelt sich eine weitere Standardanwendung 
für den Mac entscheidend weiter - und überholt in Sachen 


Bedienkomfort das Windows-Vorbild 


Besser 


als Windows 


von Dirk Steiger 


+ NACH DER INSTALLATION des mit Span- 
nung erwarteten Updates überraschen die Pro- 
gramm-Icons von Word, Excel Powerpoint und 
Entourage mit einer neuen Optik. Zwischen 
anderen Programm-Icons im Dock sehen die 
Office-Applikationen nun etwas zurückhalten- 
der aus - sicherlich eine Geschmacksfrage, auf 
den ersten Blick passten die Vorgänger besser 
zum Stil von Mac-OS X. Sehr erfreulich ist die 
erhöhte Geschwindigkeit der Online-Hilfe. Zur 
Eingabe eines Suchbegriffs öffnet sich das pas- 
sende Fenster innerhalb eines Augenblicks, 
ebenso schnell präsentiert das Tool sinnvolle 
Einträge. Wer häufig Office-Dokumente mit 
Windows-Anwendern austauscht, lernt den 
Kompatibilitäts-Bericht schnell schätzen, der 
bereits im Entwurfsstadium auf mögliche Pro- 
bleme mit anderen Office-Versionen hinweist. 
Ebenfalls praktisch: Per Kontextmenü lassen 
sich grafische Elemente in ein gängiges Grafik- 
format abspeichern. 


Projekt-Arbeit 


Komplett neu ist das „Project Center“, das der 
Benutzer zwar in Entourage verwaltet, der 
Inhalt eines Projekts steht jedoch allen Office- 
Anwendungen offen. Entourage legt zur Pro- 
jektverwaltung einen Ordner auf einem lokalen 
Rechner, einem Fileserver oder sogar einer iDisk 
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(WebDAV) an und archiviert dort alle Projekt- 
dateien. Ob es sich dabei um Word-Dokumente, 
Excel-Tabellen oder Powerpoint-Präsentationen 
handelt, spielt keine Rolle. In der Projektüber- 
sicht sind auch E-Mails von Gruppenmitglie- 
dern, Aufgabenzuweisungen und Termine er- 
sichtlich. Dank dieser durchdachten Funktion 
lassen sich aufwendige Projekte komfortabel, 
übersichtlich und effizient verwalten. Sowohl 
größere Gruppen als auch Einzelpersonen kön- 
nen mit diesem Tool sinnvoll, organisiert und 
termingerecht arbeiten. 

Ebenfalls eine gemeinsame Neuerung für 
alle Office-Programme ist das „Scrapbook“. Ein 
Benutzer sammelt in einem kleinen Fenster 
Informationen verschiedener Art: Textblöcke, 
Webadressen, Kontaktdaten, Grafiken, Tonda- 
teien oder ganze Dokumente. Den Inhalt des ge- 
füllten Scrapbooks sehen alle Office-Applika- 
tionen - womit sich der Austausch von Daten 
zwischen den Programmen erheblich verein- 
facht. Optisch netter Effekt: Überlagert das se- 
parate Scrapbook-Fenster den Arbeitsbereich, 
blendet sich die schwebende Palette automa- 
tisch aus, wenn der Benutzer Eingaben an einer 
verdeckten Stelle vornimmt. 


Entourage 


[ N n' Mit den meisten Erweiterungen hat 
s Microsoft Entourage versehen. Neben 


dem bereits erwähnten Projektcenter gibt es ei- 
ne durchaus praktische Drei-Spalten-Ansicht 
von E-Mails. In der linken Spalte sieht der An- 
wender wie gewohnt die einzelnen Mailboxen, 
in der Mitte die Auflistung der jeweils enthalte- 
nen Dokumente in einer ordentlich sortierten 
Optik mit relativen Datumseinteilungen (heu- 
te, gestern), schließlich folgt ganz rechts noch 
die Voransicht des Mail-Inhalts. Diese Auftei- 
lung des Arbeitsbereichs kennen PC-Anwender 
bereits aus Office 2003 für Windows. HTML- 
Mails stellt Entourage in der Version 2004 we- 
sentlich schneller dar als noch der Vorgänger, 
wenn auch noch nicht so perfekt wie Apples 


Info | Das ist neu 


- Projektcenter für zentrales 
Dokumentenmanagement 


- Sammelablage für ver- 
schiedene Objekte 
(Scrapbook) 


= Kompatibilitäts-Bericht 
= Dokumenten-Nach- 
verfolgung 


= Schnellere Hilfe 


Entourage 

= Junk-Mail-Filter 

- Drei-Spalten-Ansicht 
Word 

= Notizbuch-Modus 

= Neue Kommentar-Ansicht 


Excel 


- Verbesserte Diagramm- 
Werkzeuge 


= Layoutansicht für Tabellen 
- Tabellen-Sharing 


Powerpoint 
= Neue Objekt-Animationen 
= Vortragsmodus 


VERFÜGBARKEIT 


Microsofts Office 2004 ist 
derzeit noch im Betasta- 
dium und hat mit eini- 
gen kleineren Fehlern zu 
kämpfen. Anfang der 
zweiten Jahreshälfte 
2004 möchte Microsoft 
das Office-Update welt- 
weit ausliefern können. 


Notiert Dank der 
neuen Notizblock- 
Ansicht in Word 
lassen sich in Mee- 
tings oder auch 
zwischendurch 
schnell und über- 
sichtlich Notizen 
und sogar Zeich- 
nungen sammeln. 


Mail. In der Grundeinstellung lädt Entourage 
Grafiken von Webservern erst nach, wenn der 
Benutzer einen Link in einer Warnzeile oberhalb 
der Voransicht anklickt. So landen keine ver- 
dächtigen Inhalte auf dem Rechner, der Benut- 
zer hat aber die Möglichkeit, sich ein Bild von 
der HTML-Nachricht zu machen. 

Eine feine Neuerung ist die optische Be- 
nachrichtigung beim Eingang neuer Nachrich- 
ten. Zwar gibt es immer noch den Briefum- 
schlag im Dock-Icon, aber zusätzlich blendet 
Entourage in der rechten unteren Ecke des Bild- 
schirms ein kleines halbtransparentes Fenster 
ein, das über Absender und Betreffzeile infor- 
miert. Den Kampf gegen immer mehr Spam- 
Mails führt Entourage mit einem Junk-Mail-Fil- 
ter, der auf Microsofts „Smartscreen“-Technik 
basiert. Dieser intelligente Filter nimmt anhand 
komplexer Algorithmen eine Einstufung der ein- 
gehenden Mails vor. Damit nicht aus Versehen 
echte Mails in die Fänge von Smartscreen gera- 
ten, ist der Anti-Spam-Filter ähnlich wie in Ap- 
ples Mail lernfähig, indem der Benutzer be- 


stimmte Gruppen aus dem Adressbuch, den 
Mailinglisten oder aus den Top-Level-Domains 
von der Automatik ausschließt. 


Word 


Generell ist das Schriftbild von Texten 
An im Bearbeitungsfenster erheblich an- 
genehmer als noch bei Office v.X, vor allem auf 
TFT-Bildschirmen. Auch kann der ausgewach- 
sene Texteditor viel schneller zwischen norma- 
ler und Layoutansicht wechseln, was bei frühe- 
ren Ausgaben auch auf moderneren Rechnern 
teilweise einige Sekunden in Anspruch genom- 
men hat. Im Layoutmodus ordnet Word etwai- 
gen Kommentaren mit farbigen Linien und 
Sprechblasen die Bemerkungen des Autoren zu, 
auch Einfügungen und Streichungen sind jetzt 
besser erkennbar. Insgesamt bekommt der Be- 
nutzer in einem so kommentierten Dokument 
viel schneller einen Eindruck davon, wie die fer- 
tige Version des Textes aussieht. Im „Extras“- 
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AKTUELL 


de Diagramme wie 
hier erstellt der An- 
wender in Excel 


Mausklicks. 


Menü gibt es außerdem eine Funktion, die das 
geöffnete Dokument zur Nachverfolgung kenn- 
zeichnet, indem für den angemeldeten Benut- 
zer eine passende Aufgabe in die Entourage-Da- 
tenbank wandert. Optisch sehr schön gestaltet 
ist die Notizbuchansicht, in der ein Anwender 
wie von der Papiervorlage gewohnt auf einem 
linierten Blatt Stichworte sammeln und in ein- 
zelne Kategorien trennen kann. 


Excel und Powerpoint 


» Ir Excel kommt mit einem erwei- 


terten Assistenten für die Er- 
stellung von Diagrammen, der unter anderem 
besser aufeinander abgestimmte Farbsets und 
Transparenzeffekte bietet. Dazu gesellt sich 
noch eine Layoutansicht ähnlich wie in Word, 
mit der die Seitenumbrüche von komplexen Ta- 
bellen besser kontrollierbar sind. Für Arbeits- 
gruppen ist das „Sheet-Sharing“ gedacht, mit 
der mehrere Personen gleichzeitig an einer 
Tabelle arbeiten können. Powerpoint hat sich 
einige Übergangseffekte von Keynote abge- 
guckt. Folien lassen sich dreidimensional im 
Raum kippen, gleiches gilt auch für einzelne 
Objekte auf einer Folie. 


Fazit 


Office 2004 hat bereits jetzt das Potenzial, das 
beste Programm-Update des Jahres zu werden 
- selbst Microsoft-Skeptiker sollten an den neu- 
en und praktischen Funktionen Gefallen finden. 
Vor allem der verbesserte Datenaustausch mit 
älteren Versionen verspricht weniger Stress. # 
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Exklusiv Diesen 
speziellen Ansichts- 
modus für Referen- 
ten gibt es aus- 
schließlich in der 
Office-Version für die 
Apple-Rechner. 


MACWELT 5 |2004 


Instant Plastisch und 
professionell wirken- 


innerhalb von Sekun- 
den mit nur wenigen 
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AKTUELL 


EINSTIEG 


Filemaker zählt 
zu den relationa- % 
len und Plattform über- 


greifenden Datenbanken, 


die vor allem Einsteiger 
mit einer einfachen 
Philosophie überzeugen. 
Ein weiterer Pluspunkt 
ist die Verfügbarkeit für 


Mac-0S, Windows, Palm- 


BE 20 


05 und Windows CE. 


Konvertiert Beim Konver- 
tieren in das neue File- 
maker-7-Format läuft bisher 
alles glatt, lediglich absolut 
positionierte Elemente 
verrutschen ein wenig. 


Filemaker 7 In der kommenden Version 7 wirft die Daten- 
bank bisherige Limitationen endgültig über Bord. Dafür 
neu: größere Dateien, mehrere Tabellen in einer Datenbank 
und endlich auch relationale Beziehungen 


Filemaker wird 


relational 


von Dirk Steiger 


+ MIT DEM KOMMENDEN Versionssprung 
auf Nummer 7 drehen die Entwickler von File- 
maker richtig auf. Statt das Update auf wenige 
kosmetische Neuerungen zu beschränken, hat 
Filemaker das Datenbankmodell komplett um- 
gestellt. Statt nur eine einzige Tabelle pro Datei 
verwalten zu können, nimmt Filemaker 7 nun 
bis zu 2,5 Millionen Tabellen in einer Datenbank 
auf. Praktisch ist bei diesem Ansatz: Die Bezie- 
hungen dieser Tabellen müssen nicht mehr über 
externe Feldreferenzen gesetzt sein, sondern 
sind vom Designer direkt in einer neuen Ansicht 
per Mausklick definierbar. Hier macht sich ein 
weiterer großer Vorteil bemerkbar: Dank des 
neuen Dateiformats ist Filemaker 7 in die Liga 
der relationalen Datenbanken vorgestoßen. 
Allerdings bringt dieser Schritt für bisherige 
Filemaker-Anwender einen bedeutenden Nach- 
teil mit sich: Nach der Konvertierung einer 
bestehenden Datenbank in das neue Format 
bleiben Besitzer älterer Versionen außen vor. 
Gleiches gilt auch für die kommende Server- 
Ausgabe - wer seine Informationen über ein 
Netz verteilen möchte, muss die zugreifenden 
Clients durchweg auf Filemaker 7 aktualisieren. 
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Eine Alternative wäre der Kauf von Filemaker 
Server 7 Advanced, das neben 250 gleichzei- 
tigen Filemaker-Pro-Verbindungen zusätzlich ei- 
nen Datenpool für bis zu 100 Webbenutzer zu- 
gänglich macht. 


Mehr Multimedia 


Filemaker hat sich von einigen Limitationen in 
Sachen maximaler Feldgröße gelöst. Textfelder 
dürfen nun bis zu 2 Gigabyte Informationen 
speichern, vorher waren es lediglich 64 Kilo- 
byte. Diese Erweiterungen kommen auch den 
Anwendern gelegen, die in ihrer Datenbank ver- 
schiedene Dokumente im Original speichern 
möchten. Filemaker 7 nimmt neben den ge- 
wohnten Bild- und Videodateien nun auch In- 
formationen aus Word, Excel, Powerpoint sowie 
PDF-Schriftstücke entgegen. Bei Bedarf können 
die Benutzer diese gekapselten Dokumente per 
Mausklick exportieren. 

In der Developer-Edition von Filemaker gibt 
es ebenfalls interessante Neuigkeiten. So dür- 
fen Entwickler eigene Standardfunktionen de- 
finieren, die in verschiedenen Datenbankpro- 
jekten gültig sind. Ein Administrator kann an 
einer Live-Datenbank Änderungen vornehmen, 
ohne dass sich die Benutzer vom Server abmel- 
den müssen. Dazu gibt es noch neue Script- 
befehle sowie einen verbesserten Debugger zur 
Fehlersuche und Optimierung. Obwohl das 
neue Datenbankformat mit mehreren Tabellen 
pro Datei besonders für Entwickler verführe- 
risch ist, legt Filemaker langjährigen Nutzern 
einen großen Stein in den Weg. Statt eine Im- 
portfunktion anzubieten, die eine über mehrere 
Dateien verteilte Datenbank in den schlankeren 
Filemaker-7-Modus überführt, müssen technisch 
versierte Administratoren diese Aufgabe müh- 
sam selbst erledigen. Bis sich an der Software- 
front für dieses Problem keine Lösung findet, 
sind vor einem Datenimport die Tabellenstruk- 
turen in der neuen Datenbank erst einmal 
manuell anzulegen. An der Serverfront hat 
Filemaker ebenfalls erheblich nachgebessert. 


Info | Das ist neu 


- Relationales Datenbank- 
modell 


= Nicht abwärtskompatibles 
Dateiformat 


 Textfelder von bis zu 2 GB 


= Container für Word, Excel, 
Powerpoint, PDF 

= Datenbanken mit bis zu 
8 Terabyte 

Änderungen oder Neuein- 
gaben bestätigen 

- 30 neue Datenbank- 
Vorlagen 

- Vereinfachtes Web- 
Publishing 


Anmerkungen: 

! abzüglich € 100 
Rabatt, ?To be an- 
nounced, Ankündi- 
gung folgt 


Beziehung Spätestens 
an dieser Stelle ist das 
neue relationale Modell 
von Filemaker 7 
ersichtlich: Per Maus- 
klick kann der Ent- 
wickler die Feldbezie- 
hungen zwischen 
mehreren Tabellen 
festlegen. 
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Info | Filemaker 7 | Preise 


Produkt Filemaker Pro 7_ Filemaker Developer 7 Filemaker Server 7 Filemaker Server 7 Advanced Filemaker Mobile 7 
Veröffentlichung erhältlich erhältlich Sommer 2004 Sommer 2004 Sommer 2004 
Vollversion € 349 € 599 € 999 € 2.499 € 69 

Upgrade € 179 € 5991 € 499 € 1500 TBA? 


Besonders die Nutzung von Festplatten-Sub- 
systemen oder NAS-Installationen (Network 
Attached Storage) sowie Rechnern mit mehre- 
ren Prozessoren soll sich laut Filemaker in der 
im Sommer zu erwartenden Serverversion be- 
merkbar machen. Außerdem können Adminis- 
tratoren von den im Netz angebotenen Daten- 
banken jederzeit Sicherheitskopien anfertigen, 
ohne dass der Server oder die Arbeit von An- 
wendern über Filemaker-Pro-Clients davon be- 
einträchtigt ist. Sehr praktisch: Über Active 
Directory (Windows 2000/2003 Server) bezie- 
hungsweise Open Directory (Mac-OS X/Mac-OS 
X Server) kann der Filemaker-Server zentrale 
Kontodaten von Benutzern in seine Authentifi- 
zierungsmechanismen einbinden. 


Noch mehr Server und Mobilität 


Filemaker Server 7 Advanced tritt die Nachfolge 
von Filemaker Pro 6 Unlimited an. Gegenüber 
der regulären Server-Variante konzentriert sich 
„Advanced“ vor allem auf das Veröffentlichen 
von Datenbanken über ein Intranet, bei dem die 
Anwender über einen Webbrowser auf die Daten 
zugreifen. Damit der Austausch mit anderen 
Datenapplikationen auch reibungslos klappt, ist 
in Filemaker Server 7 Advanced der Export über 
ODBC (Open Database Connectivity) bezie- 
hungsweise JDBC (Java Database Connectivity) 
von Haus aus implementiert. Nach dem Er- 
scheinen der Server-Produktlinien im kommen- 
den Sommer läuft die Lebenszeit von Filemaker 
Pro 6 Unlimited langsam aus, es ist dann nur 
noch bis zum 17. September im Handel erhält- 
lich. Neben den gewohnten Filemaker-Versio- 
nen für Desktops und Server geht auch die mo- 
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bile Variante in die siebte Runde. Filemaker 
Mobile 7, für den kommenden Frühsommer 
geplant, unterstützt unter anderem die aktuel- 
len PDA-Betriebssysteme Palm-OS 5 und eben- 
so Windows Mobile 2004. Vor allem an der 
Geschwindigkeit, der Bedienung sowie dem Da- 
tenabgleich haben die Entwickler von Filemaker 
gearbeitet, um die Informationen aus einer File- 
maker-Umgebung komfortabler auf Reisen mit- 
nehmen zu können. 


Fazit 


Grundsätzlich sind die recht harten Einschnitte 
und Änderungen in der neuen Filemaker-Ge- 
neration zu begrüßen, sie waren sogar längst 
überfällig. Trotz der vielen offensichtlichen Vor- 
teile und Verbesserungen, die ein Umstieg auf 
die Filemaker-7-Familie bringt, ist die nicht vor- 
handene Kompatibilität mit älteren Datenbank- 
Projekten auf Client- und Serverseite für viele 
professionelle Anwender wahrscheinlich ein 
K.O.-Kriterium. 

Nachdem die Serverversion von Filemaker 
7 ohnehin erst im Sommer dieses Jahres er- 
scheint, können sich potenzielle Umsteiger we- 
nigstens mit der Pro- und Developer-Variante 
beschäftigen und dann zeitnah je nach Größe 
des Projektes eine Entscheidung über eine mög- 
liche Migration fällen. Die Entwickler kleinerer 
Filemaker-Anwendungen bekommen hingegen 
schon jetzt mit der „Next Generation“ eine der 
intuitivsten Datenbanken - eine sehr mächtige 


und skalierbare Plattform. % 
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Automatisch Filemaker 7 bietet flexiblere 
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Möglichkeiten, um aus vorhandenen Informationen 
übersichtlichere Berichte zu generieren. 
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APPLE UND DER MAC-MARKT 


Macwelt Premium mit mehr Inhalten 


Ein Jahr nach seinem Start erhält der Premium-Dienst von Macwelt.de zahlreiche Verbesse- 
rungen. Neben einer angepassten Optik finden sich folgende Neuerungen: 


Wochenendmagazin 

Samstags ergänzen wir das Angebot um News, 
Reportagen, interessante Meldungen, Kom- 
mentare und mehr. 


Magazin im PDF-Format 
Jede Woche präsentieren wir die wichtigsten 
News und Artikel in einem Premium-Magazin. 


Download-Benachrichtigung 

Das Download-Archiv umfasst derzeit rund 
7000 Programme. Auf Wunsch werden Sie über 
interessante Updates per Mail informiert. 


E-Mail und Web-Space 

Zusammen mit dem Internet-Provider Macgate 
bieten wir ein kostenloses E-Mail-Postfach un- 
ter macwelt-premium.de, zudem stehen jedem 
Premium-Mitglied 25 MB Platz auf unseren 
Internet-Servern zur Verfügung. 


Testberichte im Schnellzugriff 

Alle Testberichte der Macwelt finden Sie zu- 
künftig im Schnellzugriff in einer eigenen Da- 
tenbank. 


Attraktive Prämien 

Neben dem Macintosh-Quartett für ein Jahres- 
abo (bis einschließlich 31. Mai) winken viele 
weitere attraktive Prämien. 


Neue Services zum alten Preis 

Wer sich bis Dienstag, 4. Mai 2004, registriert, 
spart Geld, denn bis dahin gelten die alten Prei- 
se. Ab dem 5. Mai kostet Macwelt Premium 3,95 
Euro für das Monats-Abo (Heft-Abonnenten: 
2,95 Euro), 9,95 für das Quartals-Abo (Heft- 
Abonnenten: 7,95) und 39,90 Euro für das Jah- 
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res-Abo (Heft-Abonnenten: 29,90 Euro). 
INFO Macwelt weg www.macwelt.de/webtour 


Fokus auf Digital Life 


CeBIT 


Die öffentliche Berichterstat- 
tung hat die diesjährige Cebit, 


die in den letzten beiden März-Wochen in Han- 
nover stattgefunden hat, vor allem hinsichtlich 
Digital Life gewürdigt. Neben den neu vorge- 


stellten UTMS- und Bluetooth-Handys lag der 
Schwerpunkt auf Multimedia-Geräten, Digitalka- 
meras und schicken Computer-Accessoires. Wel- 
che interessanten Produkte wir gesehen haben, 
erfahren Sie, wenn Sie auf www.macwelt.de 
nach dem Stichwort „Cebit“ suchen. mas 

INFO Macwelt WEB www.macwelt.de 


Über iPhoto 4 Abzüge bestellen 


Jetzt können Mac-Benutzer auch hierzulande 
Abzüge ihrer digitalen Fotos aus iPhoto be- 
stellen. Sobald die gewünschten Fotos in 
iPhoto ausgewählt sind, reicht ein Kick auf 
„Abzüge bestellen“ und schon kann man sich 
mit der ID eines .mac-Accounts einwählen 
oder für den Fotodienst registrieren. Im Shop, 
den Apple in Kooperation mit Kodak betreibt, 
gibt der Kunde Format und Anzahl der Fotos 
an. So kostet etwa ein 10x 15 cm großer Ab- 
zug 33 Cent, der Preis für ein Foto im Format 
13 x 18 cm ist 69 Cent. ol 

InFo Apple, Macwelt wegcone 25665 
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Sony attackiert iTunes 


Nach Aussagen von Sony-Chef Kunitake Ando strebt der 
japanische Elektronikkonzern mit dem Online-Musik- 
shop Connect sowie einem verbesserten Abspielgerät für 
das Sony-eigene ATRAC-Format der Minidisks einen 
weltweiten Marktanteil von 35 bis 40 Prozent an. Damit 
greift Sony direkt den Computerhersteller Apple an, der 
den Markt derzeit mit seinem Download-Service iTunes 
und dem iPod beherrscht. Da Sony sowohl Hardware als 
auch Medieninhalte anbiete, habe das Unternehmen 
Rücksicht auf die Rechteinhaber nehmen müssen, sagte 
Ando in einem Interview mit dem Handelsblatt. „Was ich 
an Apple-Chef Steve Jobs schätze, ist, dass er sich nicht 
von den Musikfirmen hat abweisen lassen.“ pm 


INFO Sony WEB www.sony.de 


Update für iPhoto 


Apple hat seine Bilddatenbank 
iPhoto, Teil der iLife-04-Suite, auf 
Version 4.0.1 aktualisiert. Das 
über die Systemeinstellung Soft- 
ware-Aktualisierung erhältliche 


Update verspricht bessere Leis- 
tung und höhere Stabilität. Laut 
Apple soll vor allen Dingen der 
Import schneller vonstatten ge- 
hen, und das Rendezvous-Sharing 
leichter zu benutzen sein. pm 
INFO Apple WEB www.apple.de 


Kamera für zwei Systeme 


Als DCS Pro SLR/n für Nikon-Objektive oder DCS Pro SLR/c 
für Canon-Objektive gibt es Kodaks neue Profikamera. Sie 
nutzt einen 14 Megapixel auflösenden CMOS-Sensor, der mit 
24x36 mm genau die Größe des Kleinbildfilms bietet. Dabei 
erreicht der Chip eine Empfindlichkeit von 6 bis 1600 ISO. Die 


AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


beiden Kameras unterscheiden sich nur wenig, so etwa beim AF-Hilfslicht oder der IR-Fernauslösung. 
Während es die Variante für Nikon-Objektive schon zu kaufen gibt, soll die DCS Pro SLR/c erst ab Mai 


in den Handel kommen. Beide Kameras kosten jeweils rund 5500 Euro. mas 


ınro Kodak TEL (D) 0 69/50 07 00 35 weg www.kodak.de 


CeBlT sun 


HDTV-Camcorder Sony präsentierte auf der 
Cebit den ersten Prototypen eines Camcorders, 
der sich auf das hochauflösende Format HDTV 
versteht. Videos speichert das Gerät auf han- 
delsübliche Mini-DV-Kassetten. Die Videodaten 
werden dazu in MPEG-2 komprimiert. mas 
INFO Sony TEL (D) 02 21/53 70 WEB www. 
sony.de 


«+ Westentaschen-Camcorder Panasonic 
bietet mit D-Snap SV-AV50 und SV-AV25 zwei 
Camcorder, die Videos auf SD-Card speichern. 
Beide nehmen Videos in VGA-Größe im Format 
MPEG-4 und Fotos in der Auflösung von zwei 
Megapixel auf und eignen sich als Stimmrekor- 
der und MP3-Player. Einzig in der Bauform 
unterscheiden sich die beiden kleinen Geräte, 
die sogar in eine Hemdtasche passen. mas 
INFO Panasonic TEL (nur D) 01 80/5 01 51 40 
WEB www.panasonic.de 


« Einfacher Datentausch Philips hat in zu- 
sammenarbeit mit Sony die so genannte Nah- 
feldkommunikation (NFC) entwickelt. Sie er- 
möglicht einen im Vergleich zu Bluetooth un- 
komplizierteren Datenaustausch zwischen Gerä- 
ten, indem man diese ab einer Entfernung von 
rund 20 cm aneinander hält. Dabei lassen sich 
auch „passive“ Elemente verwenden, wie sie 
beispielsweise auf einer Kreditkarte Platz fin- 
den. Mögliche Anwendungen reichen von Be- 
zahlsystemen bis zum Übertragen von Fotos aus 
einer Kamera auf ein Homecenter. mas 
INFO Philips TEL (nur D) 0 18 05/35 67 67 
WEB www.philips.de 


«+ 1-GB-SD-Card Panasonic zeigte auf der Cebit 
seine erste 1 GB große SD-Card, die es ab Mai 
für 500 Euro zu kaufen gibt. Schon zum selben 
Preis im Handel ist das mit Sharp entwickelte 
Konkurrenzprodukt von Sandisk. mas 
INFO Panasonic TEL (nur D) 01 80/5 01 51 40 
WEB www.panasonic.de 


Durchblick auch bei 
Nılıla 


Camedia C-460 Zoom del Sol lautet 
die sonnige Bezeichnung einer der 
drei Kameras, die Olympus erstmals 
auf der Cebit präsentierte. Der Zusatz 
„del Sol” steht für ein LC-Display, das 
auch bei starker Sonneneinstrahlung 
eine erkennbare Darstellung bietet. 
Dieser von Olympus „Sunshine Dis- 
play” genannte Bildschirm kommt in 
der ebenfalls neu vorgestellten und 
edlen 6-MP-Kamera Camedia C-60 
Zoom sowie in den Kameras Camedia 
Cc-8080 Wide Zoom und p[mju:] 410 
Digital zum Einsatz. Als dritte neue 
Kamera zeigt Olympus mit der 
Camedia C-160 eine 3,2-MP-Einstei- 
gerkamera, die ohne Zoomobjektiv 
auskommt. mas 

INFO Olympus TEL (nur D) 0.08 00/67 
10 83 00 WEB www.olympus.de 


Postkartendrucker 


Flachmann-Kamera 


Mit nur 97 x 60 x 15 mm sehr flach und klein ist 
die Samsung 4-MP-Kamera U-AC 401. Fotos 
speichert sie auf einem 32 MB großen internen 
Speicher oder auf der Speicherkarte Sony Me- 
mory Stick Duo. Wegen der geringen Baugröße 
muss die Kamera auf einen optischen Zoom ver- 
zichten und nutzt einen 4fach Digitalzoom. 
Neben dieser Kamera zeigte Samsung auf der 
Cebit zehn weitere neue Modelle, darunter drei 
für Einsteiger mit einer Auflösung von zwei bis 
vier Megapixel. mas 

INFO Samsung TEL (nur D) 0 08 00/45 26 37 27 

WEB WWW. samsung-cameras.de 


Ab Sommer 2004 gibt es den 200 Euro teuren Epson Picture Mate, der Fotos 
ohne angeschlossenen Rechner ausgeben, aber auch mit dem Mac genutzt wer- 
den kann. Der Konkurrent zu HPs Photosmart 145 sowie 245 gibt Fotos auf 10 


x 15 cm großem Papier aus und nutzt dazu sechs 
pigmentierte Tinten. Dabei erreicht er eine Auf- 
lösung von 5760 x 1440 dpi. Laut Epson sind die 
Ausdrucke auf entsprechendem Papier wasser- 
fest und bis zu 100 Jahre lichtbeständig. Erst- 
mals unterstützt Epson mit dem Picture Mate 
den Pictbridge-Standard, mit dessen Hilfe man 
direkt von einer entsprechenden Kamera aus- 
drucken kann. Zudem bietet der Drucker Steck- 
plätze für alle gängigen Speicherkarten. mas 
INFO Epson TEL (nur D) 01 80/5 23 41 10 

WEB www.epson.de 
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Fujitsus neue Massenspeicher 


Fujitsu stellt neue externe Massenspeicher vor. Die Produktlinie der 2,5-Zoll-Festplatten namens 

Handydrive wird im Sommer 2004 um ein Modell mit 100 GB ergänzt. Eine 120-GB-Version soll 12 
folgen. Auch in puncto MO-Laufwerke zeigt Fujitsu neue Produkte. Ein modular aufgebautes Photo- 
drive, bei dem man das Laufwerk von der batteriebetriebenen Anschlusseinheit trennen kann, soll 
Ende 2004 herauskommen. 
Thomas Bengs, Produktmanager bei Fujitsu Deutschland, gibt zudem einen Au: auf zukünftige 
MO-Technologien. Man entwickle derzeit die nächste Generation von MO-Laufwerken und Medien, 
die auf blauen Lasern basiere und dadurch signifikant höhere Speicherkapazitäten erreiche. Etwa 


in einen Jahr, zur Cebit 2005, dürfe man mit den ersten Produkten rechnen. cm 


INFO Fujitsu TEL (D) 0 89/32 37 84 99 wer www.fdg.fujitsu.com 


Blue-Ray-DVD 


Der DVD-Nachfolgestandard Blue-Ray-Disc hat 
eine weitere Hürde auf dem Weg zur Markt- 
reife genommen. Hauptproblem war bislang 
die Anfälligkeit für Staub und Fingerabdrücke. 
Dieses Problem will TDK, einer der Mitent- 
wickler, gelöst haben. „Wir haben eine neue 
Beschichtung entwickelt, mit der sie weniger 
anfällig sind”, sagte Masatoshi Shikanai von 
TDK auf der Cebit. Mit Einführung des hoch- 
aufauflösenden Fernsehens (HDTV) wird selbst 


Ein Gigabyte auf dem Daumennagel 


Panasonic stellte auf der Cebit eine ein GB fassende 
SD-Memory-Karte vor. Acht 1-GBit-Chips sind in 
dem Daumennagel großen Medium untergebracht, 
das in Deutschland im Mai in die Läden kommt. Der 
Preis wird hierzulande 500 Euro betragen. Die Karte 
soll auf eine theoretische Transferrate von bis zu 10 
MB/s kommen. In den kommenden zwei Jahren 
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will Panasonic die Karten auf 4 GB bringen. cm 


INFO Panasonic TEL (D) 0 40/8 54 90 
WEB www.panasonic.de 


Sony bringt 1 GB Minidisk 


Sony ignoriert nach wie vor den Trend zu porta- 
blen MP3-Playern mit integrierter Festplatte und 


bringt stattdessen eine neue Minidisk-Genera- 
tion. Die Hi-MD genannte Disk fasst 1 GB Daten 
und soll so bis zu 45 Stunden Musik speichern. 
Als Kompressionsverfahren nutzt Sony sein 
selbst entwickeltes ATRAC-System und bleibt so- 
mit abwärtskompatibel zu den alten Minidisk- 
Medien. Diese lassen sich in den Hi-MD-Recor- 
dern nach wie vor bespielen und wiedergeben. 
Eine Hi-MD soll etwa 7 Euro kosten, vier neue 
portable Player unterstützen das Hi-MD-Format 
und kosten zwischen 250 und 450 Euro. cm 


INFO Sony TEL (nur D) 01 80/5 25 25 86 
WEB www.sony-cp.com 
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LCD-Fernseher auf der Cebit 


Fast jeder Monitorhersteller zeigte 
auf der diesjährigen Cebit auch Un- 
terhaltungseletronik. Vor allem LCD- 
Fernseher sind der Renner. 

Iiyama erweitert seine Produktlinie 
um drei Breitbild-LCD-TVs mit 55, 68 
und 76 cm Bilddiagonale. Der 22-Zöl- 
ler (55 cm) bietet einen Kontrastwert 
von 600:1 und eine Helligkeit von 
500 cd/m?. Mit 15 ms Reaktionszeit 
soll er schnell genug für TV und 
Video sein. Das Widescreen-Modell 
verfügt über eine Auflösung von 
1280 x 768 Pixel und ist mit einem 
MVA-Panel ausgestattet. Der Prolite 
C220WT bietet ein 16:9 und 4:3 For- 
mat, automatische Senderprogram- 
mierung, TV-Kanalsortierung und PiP 
(Bild-in-Bild)-Funktion. An Schnitt- 
stellen hat der Prolite C220WT neben 
den zahlreichen TV/Video-Eingängen 
je eine D-Sub- und 
eine DVI-D Schnitt- 
stelle. Das LCD-TV 
ist mit 2x5 W Laut- 
sprechern und einer 
Fernbedienung aus- 
gestattet. cm 

INFO liyama TEL (nur 
D) 08 00/1 00 34 35 
weg www.iiyama.de 


8 


in 


die Speicherkapazität einer doppelt beschich- 
teten DVD (8,5 Gigabyte) kaum noch zum Auf- 
nehmen eines Films reichen. „Die Blue-Ray- 
Discs können bis zu 50 Gigabyte Daten fassen 
und somit bis zu fünf Stunden Video in HDTV- 
Qualität aufnehmen”, sagte Samsung-Inge- 
nieur Jungwan Ko. cm 

INFO TDK TEL (D) 02 11/9 07 70 

WEB www.tdk.de 


Schicke LCD-Displays 


Mit der VX-Serie möchte Viewsonic LCD-Dis- 
plays für die obere Mittelklasse etablieren. Vier 
neue Modelle von 15 bis 19 Zoll bringt der Her- 
steller (VX510, VX715 und VX910). Alle Gerä- 
te sind im schicken Silberdesign gehalten und 
passen so optisch gut zu Apples G5-Macs. Die 
17- und 19-Zoll-Modelle sind sowohl mit ana- 
logen als auch digitalen Eingängen ausgestat- 
tet. Sie sollen Helligkeits- und Kontrastwerte 
von bis zu 300 cd/m? und 500:1 erreichen. 
Dank der Reaktionszeit von 16 Millisekunden 
und den integrierten Lautspre- 
chern (VX750) sollen sich die 
Monitore auch für TV-, Spiele- 
oder DVD-Anwendungen eignen. 
Die neuen VX-Modelle werden 
voraussichtlich noch im Frühling 
im Fachhandel erhältlich sein. 
Preise stehen noch nicht fest. cm 
Inro Viewsonic TEL (D) 0 21 54/ 

9 18 80 weB www.viewsonic.de 
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Erstkontakt mit UMTS 


Für Powerbook-Benutzer beginnt im Frühling das UMTS-Zeitalter. Wie der Berliner GSM-Spe- 
zialist Nova Media Macwelt mitteilte, wird die neue Version des Programms Mobile High 


Speed die Versionsbezeichnung 3G erhalten und neben der Vodafone Connect Card UMTS 
auch die PC-Card Novatel Merlin UMTS/WCDMA sowie die ersten Handys der dritten Gene- 


T-Mobile startet UMTS- 
Angebot im Netz 


Der Mobilfunkbetreiber T-Mobile startet sein UMTS-Angebot 
im Mai 2004. Wie das Unternehmen auf der Computer- und 
Telekommunikationsmesse Cebit ankündigte, soll zum Auf- 
takt in mehr als 200 Städten die mobile Sprach- und Daten- 
kommunikation mit dem schnellen Übertragungsstandard 
möglich sein. Dies entspreche einer Netzabdeckung von 40 
Prozent der Bevölkerung. Bis zum Ende des Jahres sollen es 
50 Prozent sein. Mit dem UMTS-Startschuss bietet T-Mobile 
ein Standard-übergreifendes Angebot für das Mobiltelefo- 
nieren an. Kern sei der integrierte Zugriff auf die verschie- 
denen Übertragungstechniken - mit den gleichen Produkten 
zu gleichen Preisen auf der gleichen Rechnung. pm 

INFO T-Mobile WEB www.t-online.de 


Standard für 10-Gigabit-Ethernet 


ration unterstützen, für die bislang kein Mac-Treiber verfügbar ist. Hierzu zählen die Telefone 
A820, 830, 845i, 920, 925 von Motorola, Sony Ericsson Z 1010, Nokia 7600 und das Samsung 
SGH-Z100. Die Vollversion wird ab 87 Euro erhältlich sein. 


Bee, einem ersten Praxistest in Berlin in Zu- mit einem Inklusivvolumen von zwei Stunden 
sammenarbeit mit dem Tagesspiegel überzeugen oder zehn Megabyte für 11,60 Euro pro Monat 
das UMTS-Netz von Vodafone und die Connect gibt es Datennachschlag im Zehn-Minuten-Takt 
Card mit einem starken Datendurchsatz von 384 für 2,20 Euro oder im 100-KB-Block für 22 Cent. 
KBit/s - fast sechsfache ISDN- respektive halbe In die Praxis umgerechnet heißt das: Die Haupt- 
— DSL-Geschwindigkeit (360 KBit/s) sogar im fah- ausgabe der Tagesschau (15 Minuten, 23,8 MB) 
"renden Auto ohne externe Antenne. Damit ist kostet 4,40 Euro bei Abrechnung nach Zeit - 
auch die Darstellung von Streaming-Media-In- oder 52 Euro im Datentakt. olm 
halten in guter Qualität möglich. Der Dienst ist 


a“ billig: Im kleinsten Vodafone-Tarif Macwelt-Webcode 25540 


INFO Nova Media weg www.novamedia.de, 


Router als Fileserver im Netz 


Ein interessantes Feature bringt der neue Netgear-802.11g- 
ADSL-Router WGT634U mit: Über einen USB-2.0-Anschluss 
kann das Gerät externe Massenspeicher als Fileserver für das 
Netz bereitstellen. Am USB-Port des WGT634U kann der Be- 
nutzer externe Festplatten oder sogar USB-Speichersticks an- 
schließen, um den Benutzern in seinem Netz ein rechnerun- 
abhängiges Storage-System zu bieten. Dabei versteht sich 
der Router mit Card-Readern, Videokameras, MP3-Sticks und 
auch Apples iPod. Für den WLAN-Zugriff setzt Netgear auf 
einen 108-MBit/s-Chipsatz von Atheros, der grundsätzlich 
kompatibel zu Airport Extreme (802.119) ist, im Zusammen- 


Das Standardisierungsgremium IEEE hat einen Stan- spiel mit Apples-Wireless-Hardware können allerdings Pro- 

dard für 10-Gigabit-Ethernet über Kupferkabel verab- bleme mit der maximalen Reichweite des Zugangspunkts 

schiedet. Die Spezifikation namens IEEE 802.3ak wird auftauchen. Wie für diese Geräteklasse üblich bietet der 

als 1OGBASE-CX4 implementiert WGT634U für die drahtlosen Verbindungen eine Datenver- 

> l = E = und arbeitet mit dualen Twinax- schlüsselung sowie eine Stateful-Packet-Inspection-Firewall 
? Kabeln. Der neue Standard ist laut zur Abwehr von Denial-of-Service-Angriffen im Router-Teil. 
IEEE dazu geeignet, Switches be- Virtual Private Networks über zwei IPSec-Tunnel, URL Content 

ziehungsweise Server-Cluster, die nicht mehr als 15 Filter und ausführliche Log-Dateien gehören ebenfalls zum 

Meter voneinander entfernt sind, mit einer Datenrate Standardprogramm des Routers, der seit April für 200 Euro im 


von 10 Gigabit/s zu vernetzen. Bisher waren hierzu Fi- Fachhandel erhältlich ist. ds 
berglas-Verbindungen erforderlich, die pro Port rund 
10 000 US-Dollar kosten. Die Ethernet-Alternative soll 
wesentlich günstiger zu haben sein. pm 

INFO IEEE WEB www.ieee.org 


INFO Hersteller Netgear TEL (D) 0 89/92 79 30 
WEB www.netgear.de 
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Drupa-Trend: Job Ticket 


Eines der heißesten Themen der Drupa, die 
zwischen 13. und 18. Mai die Druckbranche in 
Düsseldorf versammeln wird, ist das so ge- 
nannte Job Ticket, zusammen mit dem Job De- 
finition Format JDE. 

Seit mehr als 10 Jahren arbeiten führende Her- 
steller an einer Möglichkeit, einen Produk- 
tions-Workflow wirklich in allen Stadien kon- 
trollierbar zu machen. Jetzt scheinen endlich 
die größten Hindernisse überwunden zu sein, 
zur Drupa werden die Besucher erstmals die 
Gelegenheit haben, sich über den neuen Stan- 
dard zu informieren und seine Implementie- 
rung bei den unterschiedlichsten Herstellern 
zu betrachten. Das jetzt präsentierte Job Defi- 
nition Format wurde im wesentlichen von 
Adobe, Agfa, Heidelberger Druckmaschinen 


Typo 2004 


„Hat das Schreiben noch Zukunft?“ Ja, meinen 
die Veranstalter der diesjährigen 9. Internatio- 
nalen Designkonferenz Typo 2004 und argu- 
mentieren „Ohne Schrift kein Internet, keine 
E-Mails und keine SMS. Noch nie wurde so viel 
geschrieben wie heute. Und daher ist es an der 
Zeit, den Begriff Schrift im Umfeld elektroni- 
scher Technologien neu zu beleuchten.” 
Eine Reihe namhafter Re- 
ferenten befasst sich daher 
mit dem Thema „Schrift. In 
Workshops und Vorträgen 
können sich die Teilnehmer 
mit neuen Fonts und Symbo- 
len wie dem @-Zeichen oder 
eigenen Schriftformen etwa 
auf Handys oder im Fernse- 
hen auseinandersetzen. 
Die diesjährige Typo findet zwischen 13. und 
15. Mai 2004 im Berliner Haus der Kulturen der 
Welt statt und endet mit der Typo-Night am 16. 
Mai. Im Anschluss haben die Teilnehmer kos- 
tenlos und ohne Wartezeit Gelegenheit, die 
zeitgleich in Berlin stattfindende Ausstellung 
„MoMA in Berlin“ zu besuchen. 
Die VIP-Karte für den Eintritt gibt es allerdings 
nur für Interessenten, die sich bis zum 16. April 
für die Typo 2004 anmelden und solange der 
Vorrat reicht. mbi 
INFO Typo 2004 WEB wwuw.typo-berlin.de 
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und MAN-Roland entwickelt, mittlerweile un- 
terstützt jedoch eine Vielzahl weiterer Her- 
steller wie Enfocus, Global Graphics, One- 
vision, Screen oder Markzware das Format. 


JDF Parc auf der Drupa 

Der in diesem Jahr erstmals auf der Drupa 
stattfindende JDF Parc versammelt nicht nur 
die Firmen, die auf dieser Messe zum ersten 
Mal Produkte vorstellen, die den neuen Stan- 
dard unterstützen, sondern gibt auch den Be- 
suchern Gelegenheit, ganz konkret den Weg 
eines Jobs nachzuverfolgen und mit einem ei- 
genen Jobticket die Stationen einer Produk- 
tion zu durchlaufen. mbi 

ınro Messe Düsseldorf weg www.drupa.de, 
Macwelt-Webcode 25735 
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NEUES ZUR DRUPA 


Enfocus zeigt JDF-Workflow 


Eine Möglichkeit, Job Ticket in schon vorhan- 
dene Workflows zu integrieren, wird beispiels- 
weise Enfocus zur Drupa zeigen: „Das benutzte 
Job Ticket kann vom Dokument-Empfänger 
ohne großen Aufwand angepasst und vom Do- 
kument-Erzeuger während des PDF-Erzeu- 
gungsprozesses einfach ausgefüllt werden. Die 
unterschiedlichen Enfocus Produkte werden das 
Extrahieren von Job Ticket Informationen in 
verschiedene Formate unterstützen, um diese 
in Verwaltungs- oder Planungssysteme über- 
nehmen zu können.“ (David van Driessche, Ge- 
schäftsführer Enfocus) 

In der Praxis könnte das so aussehen, dass der 
Anwender sein PDF-Dokument schon nach den 
Definitionen des Job Tickets erstellt, da der 
Instant-PDF-Drucker neben den üblichen Ein- 
stellungen zu Ausgabe und Preflight auch schon 
Job Ticket unterstützt. Von da an könnte die 
Technologie Certified PDF genutzt werden, da- 
mit ein Dokument auch weiter den Definitionen 
des Job Tickets entspricht. Wenn nicht, muss 
das Dokument erneut bearbeitet und korrigiert 
werden. Programme wie Instant PDF oder Pit 
Stop ermöglichen es, das Job-Ticket-Protokoll 
während der Produktion einzusehen. mbi 


INFO Enfocus WEB www.enfocus.com 


Fujifilm will neue Technologien, Produkte und Dienstleistungen für die Druck- und Medienindustrie 
zeigen. Hierzu gehören Akzidenzdruck, CtP-Lösungen für Violett und Thermal, auf JDF basierender Work- 
flow und Raster-Technologien, RGB-Workflow, Bilderfassung Proof-Systeme sowie Colour-Management. 


Screen stellt erstmals Trueflow 3.0 vor. Die PDF-fähige Workflow-Lösung beruht auf JDF und soll das 
Produktionsmanagement von der Auftragsstellung bis zur Produktion und Auslieferung unterstützen. 


Fogra die Forschungsgesellschaft Druck, nutzt die Drupa für ein Gemeinschaftsprojekt mit Agfa, Apple, 
Canon, Colorgate Digital Output Solutions, Creo, Du Pont de Nemours, Epson, Fujifilm, EFI, HP und Kodak, 
das farbverbindliches Proofen eines Druckauftrags an verschiedenen Orten demonstriert. 


Global Graphics führt im JDF Parc sein erstes JDF-fähiges Harlequin-RIP und das Proofwerkzeug 
Realtimeproof 5.0 vor. Letzteres lässt sich auch über Safari zur Freigabe nutzen. 


Xerox demonstriert neben Druckern sein Konzept des „New Business of Printing”. Es soll Dienstleis- 
tern aus der Druckbranche helfen, die Profitabilität durch gestraffte Abläufe zu steigern. 


Heidelberg baut auf knapp 8000 Quadratmetern unter anderem die 33 Meter lange Rollenoffset- 
Druckmaschine M-600 D auf und hat damit sicher einen der eindrucksvollsten Messeauftritte. 


One Vision widmet sich mit zahlreichen Neuvorstellungen dem Motto „Power up Your Workflow“ 
und setzt bei der Vernetzung von Produktionsabläufen ebenfalls auf das neue Format JDF. 


Hewlett-Packard verschreibt sich weiter dem Digital Publishing und präsentiert auf 2500 Quadrat- 
metern seine komplette Range an 
Drucklösungen. 


Gretag Macbeth konzentriert 
sich auf Eye-one und Profile Maker, 
seine Lösungen zum Farbmanage- 
ment, sowie Densitometer und 
Messsoftware. 


AKTUELL 


Updates 


Info | Mehr Updates 


#% | Mac-05 X 

= ALAP Shadow Caster 
Bra] 

= BIAS Peak 4.1 

= Canvas 9.0.3 


Code Warrior Develop- 
ment Studio 9.2 


= Devon Agent 1.2.2 

= Devon Think PE 1.8.1 

= Fireworks MX 2004 7.0.2 
= Freehand MX 10.0.2 

= Graphic Converter 5.0.1 
= Intaglio 1.9 

= Lasso Professional 7.0.2 
Norton Utilities 8.0.2 


Now Up-to-Date & Con- 
tact 4.5.2 


= Nuendo 2.1.2.28 
Power CADD 6.0.9 

= Rumpus 3.4 

Stone Studio 2004-3-9 
 Vue Scan 7.6.8 


[3 


Fi 


F 


Mac-05 9/X 
= Real Basic 5.5.1 


Download Alle hier vorge- 
stellten, frei verfügbaren 
Updates und Treiber sowie 
Links zu den Updates von 
Apple finden Sie auf der 
aktuellen Leser-CD sowie 
auf www.macwelt.de unter 
dem Webcode 25063. 
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Die Updates des Monats 


Neue Versionen Neben dem fast schon üblichen Sicherheits-Update von Apple gibt es in diesem 
Monat unter anderem einige Hardwareverbesserungen, drei neue Versionen von Macromedia, 


Updates für Code Warrior und Real Basic sowie einen neuen PDF-Filter für Xpress 


SYSTEM 


iSight 1.0.2 


Diese Software für Apples Web-Cam be- 
#%) hebt Probleme, wenn parallel zur Ka- 


Security Update 2004-02-23 


Das Sicherheits-Update gibt es in Vari- 
#%]| ationen für Jaguar und Panther (bis 10. 
3.2), für den Einzelplatz und in der Serverver- 
sion. Es betrifft die Bereiche Disk Arbitration, 
IPSec, Point-to-Point-Protocol und Safari sowie 
beim Server den Quicktime-Streaming-Server. 
Außerdem ist das Sicherheits-Update vom 19. 
November enthalten. Für Mac-OS X 10.3.3 be- 
nötigt man das Update nicht mehr. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 

INFO Apple Knowledge-Base-Dokument 120277 
(Jaguar), 120322 (Jaguar Server), 120323 (Pan- 
ther), 120324 (Panther Server) 


iSync 1.4 


Nach dem Update lassen sich Kontakte, 
#%] Kalender und Aufgabenlisten mit den 
Mobiltelefonen Nokia 6600, 3620, 3660 und 
Siemens SX1 abgleichen. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nur notwendig für Besitzer 
der betroffenen Mobiltelefone 

INFO Apple www.apple.com/isync/download 


Airport Software Update 3.3.1 


Das Update behebt ein Problem, das 
#%| beim Wechsel der Umgebung in der Sys- 
temeinstellung „Netzwerk“ aufgetreten ist. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer Airport-Umgebungen 
wechselt, sollte das Update installieren. 

INFO Apple www.apple.com/support/ 


HARDWARE 


Nvidia Fcode flasher 1.1 


Die Firmware für die Grafikkarten Ge- 
#&| force2 MX, Geforce2 MX Twinview, Ge- 
force3 und Geforce4 MX ist nur für Besitzer des 
Cinema HD Displays von Apple gedacht, Mac- 
OS X 10.2.3 oder höher muss installiert sein. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base-Dokument 120168 


mera ein iPod Mini oder mehr als ein Firewire- 
Laufwerk angeschlossen sind, der normale iPod 
eingeschlossen. So soll es keine Unterbrechun- 
gen der Videoübertragung oder zu dunkle Bil- 
der mehr geben und die Laufwerke frieren nicht 
mehr ein oder werden langsamer. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base-Dokument 93705 


Bluetooth Update 1.3.4 


Y Dieses Update für Mac-OS X 10.2.8 ver- 
“= | bessert die Kommunikation mit einigen 
Mobiltelefonen mit Symbian-Betriebssystem. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base-Dokument 120275 


ANWENDUNGEN 


Dreamweaver MX 7.0.1 


Das Update behebt eine Reihe nicht wei- 
f%) ter spezifizierter Fehler und verbessert 
die Stabilität und Geschwindigkeit. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Macromedia www.macromedia.com 


PDF Filter für Xpress 6.1 


Diese Version der PDF-Library von Xpress 
#%| 6.1 soll die Abstürze aus der Welt schaf- 

fen, die auftreten können, wenn man mit einer 
Schriftverwaltung arbeitet oder Unterordner in 

den Schriftordnern von Mac-OS X installiert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 

INFO Quark www.quark.com 


iDVD 4.0.1 


Das Update verbessert die Zuverlässigkeit 
#%! und Stabilität beim Brennen von DVDs. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Sehr empfehlenswert 

INFO Apple Knowledge-Base-Dokument 120326 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand 14. März 2004 


„4 | NEUE TREIBER 


Alchemy TV 2.0.7 
Alchemy TV DVR 1.0.10 
Epson Stylus Photo 1280 
1.6bA 

Griffin Powermate 1.6 
M-Audio Firewire Audio- 
phile 1.1 

M-Audio Firewire 410 1.0.3 
Retrospect 6 Driver Update 
5.2.101 


“|| „| NEUE TREIBER 


EL 


Dimage Scan Multi Pro 1.1.3 
Nikon View 6.2.1 


Info | Die Sponsoren 


Openstore P4.3.1 

Leistungsfähige 
E-Commerce-Lösung für 
Mac-0S und Mac-05 X - 
auf allen Serversystemen 
Hersteller: Leitbild 
Media Info: TEL 
(D) 03 33 31/63 00 50 
WEB www.openstore.de 


Mono Office 2.1 
Be All-in-one-Soft- 
ware: Organizer mit Ka- 
lender, Projekte, Faktura, 
Zeiterfassung 
Hersteller: Bizzcross 
Info: TEL (D) 0 80 00/ 
22 80 00 WEB 
www.mono.info 


Info | Updates 


Wer von der Vollver- 
sion Concept Draw 1.85 
auf die Pro-Version 
oder eines der anderen 
Programme der Reihe 
umsteigen möchte, 
kann eines der günsti- 
gen Crossgrades und 
Update-Angebote nut- 
zen, die der Distributor 
Additive exklusiv für 
Macwelt-Leser aufge- 
setzt hat. Die Aktion 
gilt bis 31.8.2004. 
Info: WEB www.additi 
ve-net.de oder www. 
macwelt.de, Webcode 
25766. 


AKTUELL 


Macwelt Leser-CD 5 | 2004 


Zeichenprogramm, Video, Tools Ganz im Zeichen der Produktivität stehen die Inhalte der 
aktuellen Heft-CD: eine Vollversion des Zeichenprogramms Concept Draw 1.85, zwei Video- 


workshops zu Photoshop und nützliche Tools für Mac-OS X 


+ WER SICH IN PHOTOSHOP auskennt, der 
weiß, dass sich viele Profifunktionen der Bild- 
bearbeitung nicht aus dem Stand heraus nutzen 
lassen. In Zusammenarbeit mit dem Verlag Ga- 
lileo Design (www.galileo-press.de) haben wir 
daher zwei Video-Workshops auf die CD ge- 
packt, die den Umgang mit Masken in Photo- 
shop an einem Beispiel erklären. Achtung: Die 
Videos laufen nur unter Mac-OS X. 


Vollversion Zeichenprogramm 


Die Programme der Familie Concept Draw ste- 
hen unter dem Motto „Draw your Concept“ und 
dienen dem Illustrieren und Zeichnen von 
Gedanken, Konzepten, Diagrammen, techni- 
schen und wissenschaftlichen Zeichnungen. 
Angefangen mit Concept Draw, der Standard- 
version mit einer Vielzahl an sehr breit ange- 
legten Symbolbibliotheken, die Sie in Version 
1.85 für Mac-OS 9 und X auf der CD finden, 
reicht die Palette über die Profiversion Concept 
Draw Professional bis hin zu den themenspezi- 
fischen Programmen Mindmap, Project, Medical 
und Presenter, wobei alle Produkte die gleiche 
Benutzeroberfläche als Basis einsetzen. 

Mit Concept Draw lassen sich einfach Ge- 
schäftsgrafiken und technische Zeichnungen, 
Flowcharts, UML-Diagramme, Webseitenpläne, 
Netzwerkdiagramme, Raumpläne, Zeitpläne, 
Organigramme und vieles mehr grafisch dar- 
stellen. Dabei wird der Anwender von profes- 
sionellen Text- und Zeichenwerkzeugen, intel- 


von Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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ligenten Konnektoren, Bibliotheken unterstützt. 
Die nun neu erschienene Version Concept Draw 
V weist darüber hinaus viele Neuerungen und 
Verbesserungen auf (www.conceptdraw.de). 
Zum Freischalten des Zeichenprogramms regis- 
trieren Sie sich bitte unter www.conceptdraw. 
de/macwelt0504 oder schicken Sie eine E-Mail 
an conceptdraw@additive-net.de. Weitere In- 
formationen erhalten Sie unter Telefon (D) 0 61 
72/ 59 05 36. 


Retter für Mac-0S X 


Mancher Anwender wünscht sich nach einer 
Aktualisierung sein altes System zurück. Was in 
diesem Fall zu tun ist, steht auf Seite 86, die hel- 
fenden Tools finden sich auf der Leser-CD. % 


Concept Draw 1.85 
Technische Zeichnungen 
lassen sich genau so 
einfach anlegen wie 
Diagramme, Flowcharts, 
Organigramme und 
mehr. 


Info | Software-Finder - diese Programme sind auf der aktuellen Heft-CD 


VOLLVERSION - Cocktail 
= Concept Draw 1.85 - Emailchemy 
VIDEO-WORKSHOP - Eudora Mailbox Cleaner 


- Loginmanager 


- Epson Stylus Photo 1280 1.6bA 


- Galileo: Photoshop für Fotografen 


- Eudora vCard Export 


TEST = Mim Mac 

- Gyaz Mail - Pacifist 

- Magellan - Uninstaller 

- Mailsmith U Note 

- Mozilla Super Duper 

- Mulberry PD UND SHAREWARE 
- Netscape - Active Lancer 
05 X Theme Sony - Adrenalin Racing 
Power Mail - Audacity 

Sync Entourage Add -DdM 

- Thunderbird - DVDpedia 
PRAXIS - Garbagepickup 
- Carbon Copy Cloner - Jetstream 


- Maintain - Fireworks MX 2004 7.0.2 
“PCC - FreeHand MX 11.0.2 Updater 
Ridge = Griffin Powermate 1.6 
Romeo - Intaglio 1.9 


- Safari Sorter 

- Salling Clicker 
 Screenmenu 

- Sharing Menu 

UPDATES 

= ALAP ShadowCaster 3.2.1 
 Alchemy TV 2.0.7 

- Alchemy TV DVR 1.0.10 
 CodeWarrior Development Studio 9.2 
- Devon Agent 1.2.2 

- Devon Think PE 1.8.1 

= Dreamweaver MX 2004 7.0.1 


- Logitech Control Center 1.2 

= M-Audio Firewire Audiophile 1.1 

= M-Audio Firewire 410 1.0.3 

- Nuendo 2.1.2.28 

- PDF Filter patch for QuarkXPress 6.1 
= PowerCADD 6.0.9 

- REALbasic 5.5.1 

- Retrospect 6 Driver Update 5.2.101 
= Rumpus 3.4 

- Stone Studio 2004-3-9 

= VueScan 7.6.8 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat 
Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im 


Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


UPDATES 


Buchstabendreher/Preiskorrektur 


In die Bestenlisten vom letzten Monat hat sich 
leider ein Buchstabendreher eingeschlichen: 
Der Netgear-Router trägt die Produktbezeich- 
nung WGR614 V2, nicht WRG614 V2. Außer- 
dem waren die Schweizer Preise der beiden 
Scanner Nikon Super Coolscan LS-4000 ED und 
Umax Powerlook 1120 Prepress falsch angege- 
ben, diese kosten 1590 (diesen Monat: 1616) 
respektive 2020 (jetzt: 2088) CHF. Wir bitten, 
diese Fehler zu entschuldigen. dk 


ınro Macwelt 4/2004, Seite 21 


NEU IN DER LISTE 


Bluetooth-Handys 


Aus aktuellem Anlass 
haben wir die Bestenlis- 
ten um die Rubrik Blue- 
tooth-Handys erweitert. 
Testsieger ist das Sony 
Ericsson Z600, welches 
durch seine hervorra- 
gende Mac-Kompatibi- 
lität und intuitive Bedie- 
nung zu überzeugen 
weiß. Knapp dahinter 
landet das Siemens SX1, 
das durch sein großes 
Display und seinen MMC-Slot besticht. Das 
T610 kommt trotz seines Alters auf Platz 3, 
denn auch mit diesem immer noch sehr 


formschönen und handlichen Modell stellt 
Sony Ericsson seine traditionell hohe Mac- 
Kompatibilität unter Beweis. dk 


INFO Seite 36 und Seite 60 


PREISSENKUNGEN 


Testsieger Plextor günstiger 


Den Sieger unseres DVD-Brennertests in der 
Ausgabe 3/2004, den Plextor PD-708UF gibt es 
nun leicht vergünstigt für 370 statt 380 Euro. 
Ein noch besseres Schnäppchen macht man je- 
doch bei Plextors internem Achtfach-Brenner, 
dem PX 708A, denn dieser ist gegenüber dem 
Vormonat um 32 Euro im Preis gesunken und 
kostet nun noch 180 Euro. Beim 708A muss 
man allerdings auf das edle Design der externen 
Version verzichten. dk 


INFO Vergleichstest Macwelt 3/2004, Seite 42; 
2/2004, Seite 37 


Digitalkameras reduziert 


Auch drei Kameras aus unseren Bestenlisten 
gibt es diesen Monat günstiger, darunter zwei 
Testsieger: Die 2-Megapixel-Kamera Canon 
Powershot A60 kostet nur noch 175 Euro statt 
195 Euro und die Minolta Dimage Al 2100 
mit 5 Megapixel Auflösung ist diesen Monat fast 
40 Euro preiswerter zu haben. Ebenfalls um 
40 Euro sinkt der Preis der 5-Megapixel- 
Kamera Konica Revio 5102. dk 


ınro Macwelt 8/2003, Seite 48; 2/2004, Seite 50; 
12/2003, Seite 58 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 
066666 1,0 bis 1,4 sehr gut 


666660 1,5 bis 2,4 gut 
666666 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666006 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6606006 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenlis- 
te und wollen gerne den entsprechenden Test nach- 
lesen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv 
auf www.macwelt.de/archiv. Sie finden es auf der 
Startseite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, 
empfiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der 
Bestenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus 
dem nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. 


Abonnenten des Premium-Angebotes von Mac 
welt.de haben uneingeschränkten Zugriff auf das 
PDF-Archiv. Alle anderen Surfer zahlen für Artikel, 
die nicht länger als eine Seite sind, im Pay-per-click- 
Verfahren 25 Cent, längere Beiträge kosten 50 Cent. 
Die komplette Ausgabe ist für 5,40 Euro zu haben. 


Günstigere TFT-Bildschirme 


Entgegen einem allgemeinen Trend nach oben 
in der Bestenliste werden TFT-Bildschirme 
weiterhin günstiger. Besonders 19-Zoll-Bild- 
schirme gibt es jetzt preiswerter: Das letzten 
Monat schon preisreduzierte 19-Zoll-Modell 
Formac Gallery 1900 belastet jetzt den Geld- 
beutel um 80 Euro weniger und auch der eben- 
so große Claxan CL-LCD-8190C, Preistipp der 
Ausgabe 11/2003, ist jetzt 40 Euro billiger. 
Außerdem ist das 17-Zoll Miro FP178, Testsie- 
ger der Ausgabe 5/2003, nun fast 60 Euro un- 
ter dem Preis des Vormonats zu haben. dk 


ınro Macwelt 1/2004, Seite 31; 11/2003, Seite 50 


Redaktion: Daniel Kottmair 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE 


RECHNER 


Desktop-Macs 


IM APRIL 


Produkt 


Power Mac 65/ 
2X 2 GHz 


eMac 256/80/ 
DVD-R/1 GHz 


Power Mac 65/ 
2x 1,8 GHz 


Power Mac 65/ 
1,6 GHz 


Power Mac G4 
1,25 GHz/Mac-0S 9 


iMac 64 /DVD-R 
1,25 GHz/20 ” 


iMac 64 /DVD-R 
1,25 GHz/17 ” 


iMac 64 256/80 
Combo/1 GHz 15 ” 


Mobile Macs 


Spezifikation 


Desktop-Rechner 
Kompaktrechner 
Desktop-Rechner 
Desktop-Rechner 


Desktop-Rechner 


Kompaktrechner 
Kompaktrechner 


Kompaktrechner 


Testurteil Testwertung 
Schnellster Mac der Welt mit spürbarem Leis- 666666 
tungsvorteil, hörbare Lüfter, wenig Speicher 

Mit Superdrive gut ausgestatteter, günstiger 666666 
Mac, gut für Hobby-Videofilmer geeignet 

Schneller Mittelklasse-G5, leider nur wenig 6666656 
RAM und durchschnittliche 3D-Leistung 

Einstiegsrechner in die G-Klasse mit Super- 666666 
drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher 

Günstiger Profi-Mac mit veralteter Haupt- 666666 
platine und Combo-Laufwerk. Bootet auch 

von Mac-05 9 

iMac im Kinoformat mit sehr gutem Display 666600 
und befriedigender Hardwareleistung 

Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666606 
für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig RAM 

Einstiegs iMac mit 15”-TFT, wenig Speicher, 666656 


schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 


Note 
1,7 gut 


1,9 gut 
2,1 gut 
2,2 gut 


2,3 gut 


2,5 befriedigend 
2,6 befriedigend 


3,0 befriedigend 


Preisänderung/Preis Info 

€ (D) 3246, € (A) www.apple.de 
3358, CHF 4499 

€ (D) 1200, € (A) www.apple.de 
1199, CHF 1700 

€ (D) 2666, € (A) www.apple.de 
2758, CHF 3799 

€ (D) 1970, € (A) www.apple.de 
2038, CHF 2799 

€ (D) 1390, € (A) www.apple.de 
1438, CHF 1899 

€ (D) 2499, € (A) www.apple.de 
2499, CHF 3499 

€ (D) 1999, € (A) www.apple.de 
1999, CHF 2799 

€ (D) 1398, € (A) www.apple.de 
1399, CHF 1999 


Ausgabe 
12/03, 5.72 


7/03, 5.45 
2/04, 5.30 
10/03, 5.34 


9/03, 5.30 


2/04, 5.31 
12/03, 5.74 


12/03, 5.74 


Anmerkung: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store Mm Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 6666606 2,3 gut € (D) 2898, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
DVD-R/1,25 GHz klasse Leistung aber hohem Preis 2998, CHF 3999 
Powerbook 64 17” Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,4 gut € (D) 3478, € (A) www.apple.de 12/03, 5.68 
DVD-R/1,33 GHZ Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 3598, CHF 4799 
iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für 666666 3,0 befriedigend € (D) 1699, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
1 GHz Spiele geeignet, leiser Lüfter 1699, CHF 2299 
iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666666 3,1 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
800 MHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
iBook 64 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display 666666 3,2 befriedigend € (D) 1449, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
933 MHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1449, CHF 1999 
Powerbook 64 15” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische 666666 3,4 befriedigend € (D) 2318, € (A) www.apple.de 12/03, S. 68 
Combo/1 GHz Highlights aber gutem 3D-Grafikchip 2398, CHF 3199 
Powerbook 64 12” Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 6666606 3,5 ausreichend € (D) 1854, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
DVD-R/1 GHz Speicher und schlechter 3D-Grafik 1918, CHF 2599 
Pa) Alle Klassen 
<= Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Plextor PX 708A DVD-Brenner Sehr schneller interner DVD-Brenner, schreibt 666666 1,4 sehr gut € (D) 180, € (A) www.plextor.be 2/04, 5.37 
DVD+R/RW und DVD-R/RW 187, CHF 247 
Teac CD-W552E CD-RW-Brenner Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 666666 1,5 gut WE£(D)43,€(A)45,  www.teac.de 5/03, $. 33 
läuft jedoch nicht mit iTunes und Disc Burner CHF 59 
Plextor PD-708UF DVD-Brenner Testsieger Extrem schneller, leiser und robuster 666665 2,1 gut W € (D) 370, € (A) www.plextor.be 3/04, 5.42 
Firewire/USB Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten 383, CHF 507 
Freecom FX-50 DVD-Brenner Schneller und zuverlässiger Dual-Format-Brenner 666666 2,1 gut € (D) 277, € (A) 287, www.freecom.de 3/04, 5.42 
Firewire/USB ohne Lüfter. Toast 5 lite im Lieferumfang CHF 380 
lomega Super DVD-Brenner Preistipp Flexibler Multi-Format-Brenner, der 666666 2,2 gut € (D) 230, www.iomega.de 3/04, 5.42 
DVD Writer USB auch DVD-RAM unterstützt, nur USB 2.0 € (A) 238, CHF 315 
Alle Klassen 
| 75 Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon EOS 300D 6,3-MP-SLR- Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 666666 1,4 sehr gut € (D) 960, www.canon.de 12/03, 5.52 
Kamera Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar € (A) 994, CHF 1315 
Canon Powershot 2-MP-Kamera Testsieger Handliche Kamera mit guter Mac GO66GÖ 1,5 gut w&(D) 175, www.canon.de 8/03, S. 48 
A60 Software. Leider ohne Netzteil und Akku € (A) 182, CHF 240 
Minolta Dimage Al 5-MP-Kamera Testsieger Flotte und bedienfreundliche Kamera G6666Ö 1,5 gut € (D) 799, www.minolta.de 2/04, 5.50 
2100 für ambitionierte Hobbyfotografen € (A) 827, CHF 1094 


Stand: 19. März 2004 
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Bestenlisten 


Alle Klassen 

Produkt Spezifikation 
Nikon Coolpix 2-MP-Kamera 
2100 

Pentax Optio 3,2-MP-Kamera 
33L 

Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera 
C-740 Ultra Zoom 

Konica Revio 5-MP-Kamera 
5107 

Canon 5,1-MP-Kamera 
Powershot 65 


Testurteil Testwertung 
Preistipp Handliches Gehäuse, komfortable 666666 
Bedienung, mit Photoshop Elements 

Qualitätstipp Kompakte Kamera mit Schwen- 666666 
barem Objektiv. Leider ohne Netzteil und Akku 

Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 666666 
Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität 

Flotte und edle Kompaktkamera im Metall- 666666 
gehäuse, die eine gute Fotoqualität bietet 

Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 666665 


den ambitionierten Fotografen 


Note 


1,7 gut 


1,9 gut 


1,9 gut 


2,1 gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

€ (D) 220, www.nikon.de 8/03, S. 48 
€ (A) 228, CHF 302 

A € (D) 270, www.pentax.de 8/03, S. 48 
€ (A) 218, CHF 288 

% € (D) 366, www.olympus.de 2/04, 5.50 
€ (A) 379, CHF 502 

Wr € (D) 390, www.konica.de 12/03, 5.58 
€ (A) 404, CHF 534 

€ (D) 580, www.canon.de 11/03, 5.44 
€ (A) 600, CHF 795 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


u Tintenstrahldrucker 
n Produkt 


Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon i850 A4-Tintenstrahl- Testsieger Flotter Tintenstrahler mit einzeln 666666 1,3 sehr gut € (D) 180, € (A) 187, www.canon.de 6/03, S. 50 
drucker tauschbaren Tinten, niedrige Druckkosten CHF 247 
Epson Stylus (84 A4-Tintenstrahl- Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666666 2,1 gut € (D) 95, € (A) 99, www.epson.de 12/03, 5.58 
drucker baren Tinten, der auch randlos druckt CHF 131 
HP Photosmart A4-Fotodrucker Testsieger Günstiger Allround-Fotodrucker 666666 2,4 gut Ar € (D) 95, www.hp.com/de 10/03, 5. 40 
7260 mit Speicherkarten-Lesegerät, das wahlweise € (A) 99, CHF 131 
mit vier oder sechs Farben druckt 
HP psc 1210 Multifunktions-  Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 2,4 gut A € (D) 137, www.hp.com/de 5/03, 5.33 
gerät langsamer Ausdruck unter Mac-0S 9 € (A) 142, CHF 188 
Be sSeitendrucker 
; Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut € (D) 1150, € (A) www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1190, CHF 1575 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter 666666 1,4 sehr gut Ar € (D)4190,€E(A)  www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker Farblaser, gute Druckqualität und 4335, CHF 5737 
Ausstattung 
Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut WW £(D) 5345, www.lexmark.de 9/03, 5.48 
(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5530, CHF 7318 
HP Laserjet 10715 A4-Monolase- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser 666665 2,1 gut € (D) 270, www.hp.com/de 3/04, 5.48 
drucker Arbeitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 280, CHF 370 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut € (D) 5300, € (A) www.hp.com/de 9/03, 5.48 
jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5483, CHF 7257 


Extern 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Dvico Momobay Firewire /USB- Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 666666 1,1 sehr gut € (D) 90, www.higoto.de 11/02, 5.48 
X2 Leergehäuse gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang € (A) 94, CHF 124 
La Cie Firewire-Platte, Robuste und leise Firewire-Platte, sehr 1,2 sehr gut %&£(D) 470, www.lacie.de 2/03, 5. 29 
Big Disk 400 GB 400 GB warm im Dauerbetrieb € (A) 487, CHF 644 
EZ Quest Cobra Firewire-800- Extrem schnelle und robuste Festplatte im 666666 1,2 sehr gut € (D) 400, www.firewire- 1/04, 5.32 
Firewire 800 Platte, 250 GB Quicksilver-Design, internes Netzteil € (A) 414, CHF 548 revolution.de 

Y Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Hitachi Deskstar' 3,5“-IDE-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 666666 1,3 sehr gut WE (0) 12, www.hgst.com 4/03, 5.48 
180 GXP 180 GB hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise € (A) 147, CHF 195 
Hitachi Deskstar 3,5-5-ATA-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 666666 1,4 sehr gut We (D) 132, www.hgst.com 2/04, 5.42 
7K250 SATA 160 GB mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit € (A) 137, CHF 181 
Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschluss,  GO66GÖ 2,2 gut Ar € (D) 125, WWw.samsung. 2/04, 5. 42 
SP1614C 160 GB hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb € (A) 130, CHF 172 de 

= Alle Klassen 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSI- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut W € (D) 179, wwuw.zyxel.de 11/03, 5. 34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten € (A) 186, CHF 246 
Netgear WLAN/DSL- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Airport G666GÖ 1,6 gut W€(D)90, www.netgear.de 4/04, 5. 34 
WGR614 V2 Modem-Router Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse € (A) 94, CHF 124 
Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut € (0) 122, www.zyxel.de 7/03, 5. 48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € (A) 127, CHF 168 


mm 34  MACWELT 5 |2004 


Bestenlisten 


= Alle Klassen 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 280, € (A) 290, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 CHF 384 
SMC Barricade WLAN/DSI- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut WE€(0) 75,€(A)78,  www.smc.de 4/04, 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme CHF 103 
PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr qut € (D) 132, wwu.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-05 X € (A) 137, CHF 181 
Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut € (D) 280, € (A) 290, www.village 1/04, 5.28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 384 tronic.com 
ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut € (D) 180, € (A) 17, wwv.ati.de 3/03, 5.40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 247 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


11 LC-Displays 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Apple Cinema 20”-LC-Disply _High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 666666 1,2 sehr gut € (D) 1506, € (A) www.apple.de 4/03, 5 27 
Display 20” läuft nur korrekt unter Mac-OS X 1560, CHF 2100 
Formac 20”-LC-Display Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut € (D) 1090, www.formac.de 2/03, 5.38 
Gallery 2010 hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung € (A) 1128, CHF 1493 
Apple Cinema 23”-LC-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut € (D) 2320, € (A) www.apple.de 6/02, 5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 2100, CHF 2780 
View Sonic 22,2”-LC-Display High-End-LCD-Display mit extrem hoher 066666 1,4 sehr gut € (D) 9200, € (A) www.viewsonic.de 1/04, 5.24 
VP 2290b hochauflösend Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 9518, CHF 12 596 
Formac 19”-LC-Display _Auffälliges Design-Display mit exzellenter 666666 1,8 gut W &(D) 770, www.formac.de 1/04, 5. 31 
Gallery 1900 Bildschärfe und großem Farbraum € (A) 797, CHF 1055 
liyama 19”-LC-Display Testsieger Monitor mit sehr gutem 666666 1,8 gut € (D) 800, € (A) 828, www.iiyama.de 11/03, 5.50 
AS4821DTBK Farbumfang und Helligkeitsverteilung CHF 1096 
Claxan 19”-LC-Display Preistipp Preisgünstiger Einsteigermonitor 666666 2,0 gut W<£(0)633, www.claxan.de 11/03, 5.50 
CI-LCD-8190C mit großem Farbraum, aber externes Netzteil € (A) 655, CHF 867 
Miro 17”-LC-Display Testsieger Stabiles Display mit guter Leis- 666666 2,4 gut W «€ (0) 418, www.mirodis 5/03, 5. 56 
FP178 tung, sehr homogene Helligkeitsverteilung € (A) 433, CHF 573 plays.de 

m Röhrenmonitore 

“— | Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

NEC/Mitsubishi 22” -Streifen- Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr gut WE (D) 660, www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 
DP 20705B maske scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum € (A) 683, CHF 904 bishi.de 


Projektoren 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit 1500 Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut Ar € (D) 1245,€(A)  www.sony-cp.com 1/04, 5.25 
ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1288, CHF 1705 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 qut A € (D) 1625, www. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1682, CHF 2225 panasonic.de 

Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut a € (0) 1175, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1216, CHF 1609 

#1 Flachbett- und Filmscanner 
>> Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666666 2,0 gut Ar € (D) 1180, www.nikon.de 10/01, 5. 82 

scan LS-4000 ED Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer € (A) 1221, CHF 1616 

Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut Ar € (0) 1525,€(A)  www.umax.de 10/02, 5.32 

1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1578, CHF 2088 


BLUETOOTH-SMARTPHONES 


[ Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 
u 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

NEU Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Testsieger Formschönes Telefon mit langer 066666 1,1 sehr gut € (D) 329, € (A) WWW. 5.60 
1600 Mobiltelefon Akkulaufzeit und guter Apple-Kompatibilität 341, CHF 451 sonyericsson.de 

NEU Siemens Triband-Bluetooth- Idealer Mobilpartner für professionelle 666666 1,4 sehr gut € (D) 640, € (A) WWW. 5.60 
x Mobiltelefon Anwender mit großem Display 663, CHF 877 siemens-mobile.de 

NEU Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Leichtes Telefon mit einfacher Bedienung, 666666 1,5 gut € (D) 300, € (A) WWW. 5.60 
1610 Mobiltelefon langer Akkulaufzeit, aber kleinem Display 311, CHF 411 sonyericsson.de 
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Anmerkung: ' nachgewertet 8/2002, Seite 26 


MP3-Player 


iPod Mini 


ir Robuster und 
| schicker Mini- 
atur-MP3-Player 

Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Zi 


Vorzüge: robustes Alu-Gehäu- 
se, einfache Bedienung, gute 
Schockfestigkeit, lange Akku- 
laufzeit, in fünf Farben erhält- 
lich 

Nachteile: keine Kabelfernbe- 
dienung im Lieferumfang, 
nicht zu allen iPod-Erweiterun- 
gen kompatibel 


Alternative: iPod 
Preis: € (D) 250, € (A) 259, 
CHF 343 

Technische Angaben 
Abmessung in mm: 
(B/H/T) 51x 91x13 
Gewicht: 104 g 
Speicher: 4 GB Festplatte 


Systemanforderungen: Power 
Mac mit Firewire-Port, ab Mac- 
05 X 10.1.5 


Hersteller: Apple Info: 

TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, 
(A) 01 79/56 70 45, 

(CH) 0 18 00/90 37 

WEB www.apple.de 


Frühlingsfarben Anders als 
beim großen Bruder, der 
nur in Weiß zu haben ist, 

bietet Apple den iPod Mini 
in fünf verschiedenen 
Farben an. Da ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. 
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iPod Mini 
MP3-Player 


+ WER SAGT „Kleiner geht’s nicht“? Apple 
zeigt mal wieder, was moderne Technik leisten 
kann. Eigentlich gab es zum Zeitpunkt der Mac- 
world Expo in San Francisco offiziell noch keine 
vier GB fassende Festplatte, die in den iPod Mini 
gepasst hätte, Apple hat sie aber dennoch schon 
gehabt und marktgerecht in seinen jüngsten 
Spross eingebaut. Bilder sagen mehr als tausend 
Worte, aber beim iPod Mini ist auch ein Bild 
nicht aussagekräftig genug. Den muss man ein- 
fach in die Hand nehmen, um zu begreifen, was 
Apple da wirklich geleistet hat. 

Wer den iPod bereits kennt, kommt mit der 
Mini-Version sofort zurecht. Das Scrollrad ar- 
beitet berührungssensitiv, kommt also ohne me- 
chanische Teile aus. Die Bedientasten sind je- 
doch - anders als beim klassischen iPod - im 
Scrollrad selbst integriert. Zudem arbeiten sie 
mechanisch wie ein Vier-Wege-Kippschalter. 


Winzling mit gutem Display 


Wegen der kleineren Gehäuseabmessungen fällt 
das Display ebenfalls kleiner aus als beim iPod, 
ist aber trotzdem noch gut ablesbar. Die Auflö- 
sung ist identisch, alle Informationen finden al- 
so wie beim großen Bruder auf dem kleinen Dis- 
play Platz. Die Hintergrundbeleuchtung strahlt 
dabei ausreichend hell. 

Das praktische Dock gibt es für den iPod 
Mini noch nicht, aber Apple legt zwei Kabel bei. 
Eines für den Firewire, ein weiteres für den 
USB-Anschluss. Damit ist das Gerät bereits in 
der Standardausrüstung für Macs und Win- 
dows-PCs einsatzbereit. 

Auf die Kabelfernbedienung muss man je- 
doch zunächst verzichten, sie ist nur optional 
erhältlich. Andere Zusatzprodukte, wie der Bel- 
kin Voice-Recorder oder der Media-Reader (sie- 
he Test auf Seite 56) funktionieren mit dem 
iPod Mini leider nicht. 


Im Test interessieren uns vor allem zwei 
Dinge: der Klang und die Stoßfestigkeit. Am 
Klang gibt es nichts auszusetzen. Der Mini hat 
einen kräftigen Sound, die beiliegenden Ohr- 
hörer klingen sauber und auch bei hohen Laut- 
stärken noch weit gehend unverzerrt. Unser 
Testgerät ist noch mit der amerikanischen Firm- 
ware ausgestattet, die eine wesentlich höhere 
Endlautstärke ermöglicht. Die finalen europäi- 
schen Geräte werden hier aller Wahrscheinlich- 
keit nach eine Begrenzung in der Firmware 
erfahren. Verantwortlich dafür ist ein französi- 
sches Gesetz, das Jugendliche vor Gehörschä- 
den durch zu laute Musik schützen soll. 


Der Joggingtest 

Den Stoßtest führt unser Online-Redakteur und 
passionierter Hobby-Sportler Peter Müller 
durch. Er joggt etwa 30 Minuten mit am Unter- 
arm festgeschnalltem iPod Mini. Sein Ergebnis: 
Der bunte Kleine ist deutlich stoßfester als der 
weiße Bruder. Kein einziges Mal setzt die Wie- 
dergabe aus. Die kleine 0,8-Zoll-Platte arbeitet 
also zuverlässiger als die 1,8-Zoll-Version des 
klassischen iPod. 

Ein weiterer wichtiger Punkt interessiert 
uns noch: die Akkustandzeit. Im normalen Be- 
trieb bei mittlerer Lautstärke und mit abge- 
schalteter Beleuchtung spielt der Zwerg im Test 
acht Stunden und 18 Minuten. Damit liegt der 
Mini in etwa gleichauf mit der aktuellen iPod- 
Generation, aber hinter der ersten und zweiten 
iPod-Version die bis zu zehn Stunden mit einer 
Akkuladung durchhält. Zum Aufladen benötigt 
der Mini im Test 4 Stunden, 28 Minuten. 


Fazit 


Wahrlich, mit dem iPod Mini ist Apple mal wie- 
der ein Meisterstück gelungen. Handling und 
Design sind kaum noch zu überbieten. Hat man 
den Zwerg einmal in der Hand, will man ihn 
nicht mehr hergeben. Schade nur, dass nicht 
alle Zusatzgeräte für den normalen iPod auch 
am iPod Mini funktionieren. cm %* 


Leichtgewicht Kaum größer 
als eine Scheckkarte und nur 
100 Gramm leicht, liegt der 
iPod Mini gut in der Hand 
und lässt sich dank des be- 
rührungssensitiven Scroll- 
rades bequem mit dem 
Daumen bedienen. 


Techtool Pro 4.0.1 


Umfangreiches Tool 
% | zur System- und 
Hardwareanalyse mit 
einigen Schwächen 


Wertung: 666600 
2,7 befriedigend 


Vorzüge: testet Hardware- 
funktionalität, Wiederherstel- 
lung beschädigter Festplatten- 
verzeichnisse, Starten von CD 
oder eDrive möglich 


Nachteile: bleibt bei System- 
analyse gelegentlich hängen, 
Optimierung/Defragmentie- 
rung kann System unbrauchbar 
machen, weniger wirksam als 
Konkurrenzprodukte wie Disk 
Warrior 3 oder Data Rescue X, 
liegt nur auf Englisch vor 


Alternativen: Data Rescue X, 
Disk Warrior 3, Norton Utilities 
Preis: € (D) 118, € (A) 123, 
CHF 162 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.2 


Hersteller: Micromat 

Info: Innotech 

TEL (D) 0 70 31/7 56 10 
WEB www.innotech-soft.com 


Auskunftsfreudig Abgesehen 
von den zahlreichen Wartungs- 
funktionen bietet Techtool Pro 4 
auch umfassende Informationen 
und eine ausgezeichnete Hilfe. 


Techtool Pro 4.0.1 


Datenrettungs-Software 


LÄNGER ALS ERWARTET dauerte die Por- 
tierung von Techtool Pro auf Mac-OS X. Jetzt 
präsentiert sich das Micromat-Produkt als Mehr- 
zweckwaffe gegen Datenverlust und Festplat- 
tenprobleme. Das Programm offeriert nach dem 
Start unter der Kategorie Suites drei per Knopf- 
druck zu bedienende Sets von Grundtests. Flott 
laufen die Basic-Tests durch, die ausschließlich 
Hardwarekomponenten des Mac und die Per- 
formance prüfen, darunter etwa Level-1/2/3- 
Cache, USB/Firewire-Bus, RAM-Module sowie 
das Video-RAM und die Prozessoren. Ein un- 
übersichtlicher Bericht am Ende der Tests zeigt 
eventuelle Mängel auf. 

Einige Schritte weiter gehen die „Interme- 
diate Tests“, die mögliche Fehler im Festplatten- 
dateisystem bis hin zu korrumpierten Finder-In- 
fos zeigt und bei Bedarf repariert. Die „Advance 
Tests“ führen zusätzlich einen ausgiebigen Ober- 
flächen-Scan nach fehlerhaften logischen Blö- 
cken auf einem Laufwerk durch. 

Alle Tests laufen automatisch ab, wobei je- 
weils ein blinkendes grünes oder rotes Signal 
anzeigt, ob alles in Ordnung ist oder ein Fehler 
aufgespürt wurde. Jede Funktion lässt sich un- 
ter den verschiedenen Kategorien des Haupt- 
fensters einzeln aufrufen, dazu gibt es umfang- 
reiche, aber leider nur englische Erläuterungen. 


Unsichtbar - das eDrive 


Der Test der Festplattendateistruktur oder Funk- 
tionen wie Optimierung und Defragmentierung 
sind nur bei einem Start von der Techtool-CD 
oder etwa bei Powerbooks vom neuen eDrive 
aus möglich. Letzteres ist eine für den Finder 
unsichtbare Partition, die sich mit Techtool Pro 
als eigene Startpartition anlegen lässt und au- 
ßer dem Utility selbst ein rudimentäres Mac-OS 
X mit Finder, Terminal, Konsole und den Sys- 
temeinstellungen enthält. Da hierbei mit Fest- 
plattengeschwindigkeit geschrieben und gele- 
sen wird, laufen die Prozesse deutlich schneller 
ab. Der Start von dieser 4 GB großen Spezial- 


Der klasirrungo® 


Datenrettungs- Software 


Partition gelingt entweder über einen Schalter 
in Techtool Pro 4 oder durch Drücken der Wahl- 
taste beim Neustart, das startfähige Partitionen 
einschließlich des eDrives anzeigt. 

Die Gretchenfrage ist, was das Tool im Mac- 
Alltag bringt. Die umfangreichen Hardware- 
tests sind sinnvoll, um frühzeitig vor drohenden 
Ausfällen etwa durch Speichermodule gewarnt 
zu sein. Ebenfalls gut ist die Unterstützung des 
Smart Monitoring und das einfache Ein- und 
Ausschalten der Journaling-Funktion. Prima fin- 
den wir die Möglichkeit, Informationen über die 
Dateisystemstruktur eines Laufwerks zu sichern 
und diese im Notfall für eine Datenrettung zu 
nutzen. Praktisch ist auch die Rekonstruktion 
der Laufwerksstruktur statt sie zu verändern. 
Auch einen Vergleich der Verzeichnisstruktur 
vor und nach der Rekonstruktion zeigt das Pro- 
gramm an, aber weder ist diese so detailliert 
wie in Disk Warrior, noch ist die tatsächliche 


-men— 


Notfallpartition Beim Start von CD lässt sich mit dem eDrive eine 
etwa vier GB große startfähige Partition für Notfälle anlegen. 


Wiederherstellung der Festplattenstruktur ver- 
gleichbar effektiv. Im Gegenteil - hin und wie- 
der bleibt Techtool Pro 4 bei einer Analyse oder 
Optimierung eines Laufwerks von CD aus hän- 
gen. Im Laufe unseres Tests passiert es zudem 
einmal, dass sich der Mac-OS-X-Finder gar nicht 
mehr starten lässt. In vielen anderen Fällen da- 
gegen verlaufen die Tests mit Techtool Pro 4 un- 
problematisch und zufrieden stellend. 

Das Utility stellt ferner eine Funktion zur 
Verfügung, mit der man Daten von einem lo- 
gisch defekten Laufwerk wieder herstellen kön- 
nen soll. Die Ergebnisse konkurrieren aber nicht 
mit denen eines ausgesprochenen Spezialisten 
in diesem Bereich, wie Data Rescue X. 


Fazit 


Techtool Pro 4 ist für die Pflege von Hardware- 
komponenten, Festplatten und Datenstrukturen 
an Umfang kaum zu überbieten. Leider läuft im 
Test nicht alles rund. So ist Techtool Pro 4 ein 
wertvolles Werkzeug, das Anwender aber mit 
Bedacht einsetzen sollten. tha %* 
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Avnet-Anzeige 1/2 


TEST 802.11g-ADSL-Router 
Belkin F5D7630 


8) Fi Flexibler WLAN- und DSL- 
“| Laie Router mit vielen Sicher- 
heitsfunktionen für heterogene Netze 


Wertung: 666660 2,3 befriedigend 


Vorzüge: DSL-Modem eingebaut, deutsche Oberfläche, 
viele Sicherheitsfunktionen 


Nachteile: kein Idie-Timeout, kein Dynamic DNS, keine 
Anzeige der Verbindungszeit, keine Volumen-Kontrolle, 
Antennen nicht auswechselbar 

Alternative: Netgear DG824 MB, Zyxel Prestige 650HW 


Preis: € (D) 200, € (A) 207, CHF 274 


Technische Angaben 
Unterstützte Protokolle: PPPoE, PPPoA, Bridge-Modus, 
ATM-Routing, Universal Plug and Play, RIP 


Sonstige Funktionen: MAC-Filtering, WEP (64/128 Bit), 
WPA, IP-Weiterleitung, Anwendungs-Gateways (DMZ, 
Demilitarized Zone), Stateful Packet Inspection Firewall 
(SPI), Konfigurations-Backup 


Anschlüsse: 4 x 10/100BaseTX, 1 x DSL 


Performance (1 Meter, mit Sonnet Aria Extreme, ohne 
Verschlüsselung in KB/s): Lesen/Schreiben: 2500/932 


Hersteller: Belkin Info: TEL (nur D) 08 00/22 35 54 60 
WEB www.belkin.de 
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Belkin F5D7630 
802.11g9-ADSL-Router 


# ALLES UNTER EINER HAUBE bietet Bel- 
kin mit seinem Router F5D7630. Neben Airport- 
Extreme-kompatiblem WLAN (802.11g) ist 
auch ein DSL-Modem eingebaut. Dazu gesellen 
sich vier Ethernet-Anschlüsse. Eine integrierte 
Firewall schützt das Netz vor diversen Angriffs- 
typen aus dem Internet. Die Einrichtung ist 
dank eines Assistenten schnell erledigt, man 
gibt lediglich die Zugangsart (zum Beispiel 
PPPOoE für T-DSL), den Benutzernamen und das 
Kennwort ein. Ein Idle-Timeout fehlt leider. 
Die meisten Applikationen (Web, FTB Mail) 
funktionieren ohne spezielle Einstellungen, wo- 
gegen frei konfigurierbare Anwendungs-Gate- 
ways den Einsatz spezieller Anwendungen (wie 
Spiele) ermöglichen. Die Port-Weiterleitung 
erlaubt den Zugriff aus dem Internet auf interne 
Server, beispielsweise für FTP oder Filesharing- 
Programme. Das nützliche Dynamic DNS unter- 
stützt der Router nicht. Zu den Funktionen für 
Fortgeschrittene gehören das Wochentag- und 
Uhrzeit gesteuerte Blockieren einzelner Dienste 
(zum Beispiel HTTPS) für bestimmte Computer 
sowie die dauerhafte Sperrung unerwünschter 


URLs für alle lo- 
kalen Rechner. 
Für das drahtlose 
Netzwerk (auch kom- 
plett abschaltbar) bietet 

der Router Sicherheitsfunk- 
tionen, wie die Verschlüsselung mittels WEP (64 
und 128 Bit) sowie dem neueren WPA. Beides 
funktionierte in unserem Test reibungslos. Beim 
Mac müssen wir das WEP-Kennwort allerdings 
in seiner hexadezimalen Form eingeben. Da- 
rüber hinaus kann der Administrator den Zu- 
gang zum Router auf bis zu 32 Computer ein- 
schränken. Im Gegensatz zu anderen Routern 
gilt diese Einschränkung jedoch nicht nur für 
WLAN- sondern auch für an Draht gebundene 
Clients, was einen zusätzlichen Schutz vor dem 
Anschließen fremder Macs oder PCs bedeutet. 
Dank der deutschsprachigen Oberfläche gelingt 
die Konfiguration schnell und auch ohne das 
englische Handbuch. 


Fazit 


Dank der Sicherheitsfunktionen und der einfa- 
chen Konfiguration empfehlen wir den Modem- 
Router von Belkin für die meisten Anwender. 
Ohne Idle-Timeout ist er jedoch nur für Flatrate- 
oder Volumentarif-Nutzer interessant.ar % 
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802.11g-ADSI- 


Draytec Vigor 2900G 


[s) Au Für heterogene Netze sehr 
| | | guter Router, schwächelt 
leider bei der effektiven WLAN-Reichweite 


Wertung: 666666 2,0 gut 


Vorzüge: vorbildliches Handbuch, VLAN-Support, gute 
Airport-Extreme-Kompatibilität 


Nachteile: keine statischen IP-Adressen, günstig produ- 
ziert wirkendes Gehäuse, hoher Preis 


Preis: € (D) 300, € (A) 311, CHF 411 


Alternative: Netgear WGR 614v2, Apple Airport 
Extreme Basisstation mit USB-Printer-Sharing 


Technische Angaben 
Getestete Firmware: 2.5.1 
Chipsatz: Globespan Virata Prism GT 
Browser-Kompatibilität: Mozilla 1.6, Safari 1.2 


Unterstützte Protokolle: TCP/IP, UDP RIP v1, RIP v2, 
NAT, DHCP, PPPOoE, PPTP, IPSec, SNMP Universal PnP 

Sonstige Funktionen: Static Routes, WEP/WPA bis zu 
128 Bit, MAC-Filtering, Dynamic DNS, Konfig-Backup 


Anschlüsse: 4x 10/100BaseTX (MDI/MDIX, RJ45), 1X 
10/100BaseTX WAN-Uplink (RJ45), 1X ISDN, 2X WLAN- 
Antennen 


Hersteller: Draytek Info: WEB www.draytek.de 


Vigor 29006 
802.11g-ADSL-Router 


+ ERST HABEN DIE GERÄTE auf sich 
warten lassen, jetzt gibt es bereits eine stattli- 
che Auswahl von Airport-Extreme-kompatiblen 
(IEEE 802.11g mit max. 54 MBit/s) ADSL-Rou- 
tern auf dem Markt. Draytek gehört zwar zu 
den Nachzüglern, setzt dafür jedoch auf gute 
Ausstattung. Wie zum Beispiel einen USB-Print- 
server, der in heterogenen Netzen einen Dru- 
cker für jeden Client verfügbar macht, den Preis 
des Routers aber deutlich anhebt. Bei der Rou- 
ter-Funktionalität bietet der Vigor 2900 alles, 
was das sicherheitsbewusste Herz begehrt. URL- 
und Schlüsselwort-Filter mit optionalem Zeit- 
plan, ausführliche Sicherheitslogbücher, inte- 
grierte Firewall mit Stateful Packet Inspection 
(SPD sowie den Eintrag eines DMZ-Servers. 
Draytek hat dem Router zusätzlich auch noch 
VLAN (Virtual Local Area Network) nach dem 
IEEE-Standard 802.11q spendiert. VLAN erlaubt 
die Unterteilung eines LANs in logische Einhei- 
ten, beispielsweise nach Abteilungen oder nach 
verwendeten Applikationen. Diesen Einheiten 
kann der Administrator individuelle Prioritäten 
einrichten, um die verfügbare DSL-Bandbreite 


effektiv im Netz zu verteilen. 

In der WLAN-Ecke hält 
sich Draytek an den 802.11g- 
Standard ohne zusätzliche Be- 
schleunigungsfunktionen. Draytek 
setzt auf den Prism-GT-Chipsatz von 
Globespan Virata (früher Intersil), der im Ge- 
gensatz zu vielen anderen Kollegen aus dem 
11g-Umfeld besser mit der Broadcom-Hardware 
(Airport Extreme) von Apple zurechtkommt. So 
liefert der Vigor 2900G im Benchmark-Test über 
AFP in direkter Nähe hervorragende Werte, und 
muss sich nur von Netgears WGR614 (V2) ge- 
schlagen geben. In einer Entfernung von 20 
Metern innerhalb eines Gebäudes verliert aber 
auch der Prism-GT-Chipsatz irgendwann seine 
Begeisterung für die Broadcom-Clients und lan- 
det nur noch beim doppelten Durchsatz eines 
guten 802.11b-WLANSs. 


Fazit 


Drayteks Vigor 29006 ist für alle sicherheits- 
bewussten DSL-Kunden eine recht gute Alter- 
native zur Apple Airport-Extreme-Basisstation. 
Kleinere Agenturen oder auch Wohngemein- 
schaften können die VLAN-Funktion sinnvoll 
einsetzen, beispielsweise zur direkten Kosten- 
und Transferkontrolle. ds %* 
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Router TEST 


22 


TEST 


Scanmaker 9800XL 


EL N 


A3-Scanner mit hoher 
Auflösung und guter Soft- 
ware-Ausstattung 
Wertung: 666660 

2,2 gut 
Vorzüge: große Scanfläche 
auch für Durchsichtvorlagen, 
hohe Auflösung, gute Scan- 
software 


F+ 


Nachteile: großer Durchsicht- 
vorlagenhalter nur als Option, 
Vorschau nur über die ganze 
Scanfläche möglich 


Alternative: Umax Powerlook 
2100XL 
Preis: € (D) 1600, € (A) 1660, 
CHF 2190 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 8.1 oder Mac-0S X, ab 
128 MB RAM, SCSI, USB oder 
Firewire 
Hersteller: Microtek 


Info: TEL 0 20 65/98 71 00 
WEB www.microtek.de 


Großzügig Das Inter- 
face der mitgeliefer- 
ten Scansoftware 
Silverfast Ai lässt sich 
an alle Bildschirm- 
größen anpassen. 


Scanmaker 9800XL 


A3-Scanner 


+ A3-SCANNER gehören zu den Spezialisten, 
mit denen sowohl großformatige Vorlagen wie 
auch viele Dia-Bildmotive digitalisiert werden. 
Während deutlich billigere A4-Scanner mit 
hohen Auflösungen und Dia-Tauglichkeit den 
Markt überschwemmen, war aus der Klasse der 
A3-Scanner in letzter Zeit wenig zu hören. 
Schon immer standen sie zum Beispiel in der 
Abtastrate hinter den A4-Scannern zurück, die 
allerdings weniger Scanfläche bieten. 

Microtek, mittlerweile fusioniert mit der 
Firma Umax, hat mit dem Scanmaker 9800XL 
ein neues Eisen im Feuer. Mit 30,5 mal 43,6 
Zentimeter bietet er eine Scanfläche, die auch 
das A3-Format überbietet. Auch in der Abtast- 
rate darf er seine A3-Konkurrenz beeindrucken. 
Mit 1600 mal 3200 ppi (pixel per inch) kann 
der Bildabtaster sich gut behaupten. Nur we- 
sentlich teurere A3-Scanner wie beispielsweise 
von Creo, die sich nur in der Druckindustrie ver- 
kaufen lassen, mögen hier mit höheren Abtast- 
raten aufwarten, indem sie streifenweise ein- 
scannen. Bei der Analog-Digital-Wandlung sind 
mittlerweile 48 Bit selbst bei Einsteigerscannern 
üblich. Auch der Scanmaker 9800XL arbeitet 
mit dieser Digitalisierungsrate. Für die Scan- 
qualität wichtiger ist jedoch die Dichteunter- 
scheidung, für die das CCD-Element (Abtast- 
zeile) und die Optik des Scanners zuständig 
sind. Die Bildtiefen selbst von Dia-Vorlagen 
kann der Microtek-Scanner gut unterscheiden. 
Die Herstellerangaben von einer unterscheid- 
baren Dichte von 3.7 D erreicht der Bildabtas- 
ter in unserem Test indes nicht ganz. 

Mit der Scansoftware Silverfast Ai von 
Lasersoft ist der Scanner für alle Eventualitäten 
gut ausgestattet. Besonders kann Silverfast bei 
der Scharfzeichnung, dem Farbmanagement 
und der selektiven Farbkorrektur punkten. Mit 
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letzterer lässt sich auch die so genannte adapti- 
ve Farbwiederherstellung verbinden. Sie besei- 
tigt übersättigte Farben automatisch, lässt aber 
manuelle Eingriffe des Benutzers zu. Auch die 
Software basierte Staub- und Kratzer-Entfer- 
nung versieht ihren Dienst gut. 

Was uns jedoch stört sind die langen Scan- 
zeiten für eine Vorschau und den Feinscan. 
Selbst für ein Kleinbilddia wird dabei die ganze 
Scanfläche abgefahren. Dabei liegt die Scanzeit 
für die Vorschau (über die ganze Scanfläche) 
noch im schnellen Maß von etwa 16 Sekunden. 
Aber der Scan eines Kleinbilddias bei 3200 ppi 
Abtastrate dauert mit ungefähr 50 Sekunden 
fast so lang wie der 300-ppi-Scan einer A3-Vor- 
lage (55 Sekunden). 


Rahmen für den Durchblick 


Standardmäßig werden nur kleine Diavorla- 
genhalter mitgeliefert. Silverfast ist schon seit 
Jahren gut für den Stapelscan geeignet, da hät- 
te es Microtek mit größeren Vorlagenhaltern für 
den Standardpreis besser machen können. 
Stattdessen gibt es als Option nur einen großen 
Durchsichtvorlagenhalter, der aber immerhin 
die komplette Scanfläche ausnutzen kann. Gut 
ist hingegen die Ausstattung an Schnittstellen. 
Der Scanner wartet hier mit gleich drei Über- 
tragungsstandards auf: Firewire (mit dem wir 
unsere Messzeiten ermitteln), USB 2.0 sowie 
SCSI sollten den Scanmaker 9800XL an prak- 
tisch jedem Computer anschließbar machen. Je- 
doch stört, dass der Netzschalter am Rückteil 
des Gehäuses angebracht ist und die etwas lan- 
ge Aufwärmphase bis zur Betriebsbereitschaft. 

In Sachen Auflösung macht der Scanmaker 
9800XL eine gute Figur. Bei einer Abtastrate von 
1600 mal 3200 dpi trennt er unsere Siemens- 
stern-Vorlage bis zu 647 Linien pro Zentimeter 
und empfiehlt sich damit auch für Scans von 
Strichgrafiken. Auch ist die Auflösung von der 
Mitte des Scanbetts bis zum Rand sehr konstant 
- was für eine gute Optik spricht. 


Fazit 


Mit dem Scanmaker 9800XL zeigt Microtek/ 
Umax, dass auch im A3-Format bei Scannern 
noch Zukunft steckt. Als Generalist für große 
bis Mini-Vorlagen kann er sich gut behaupten 
und in der Auflösung von anderen Vertretern 
dieser Preisklasse deutlich absetzen. Die gute 
Scansoftware trägt einen wichtigen Teil zum gu- 
ten Ergebnis bei. ms % 


Backup-Software TEST 


Retrospect Backup 6 


I KM 


Programm zur Daten- 
sicherung mit vielen 
Optionen 
Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: unterstützt sehr viele 
Medien, umfangreiche Optio- 
nen für Backup-Sets, startfähi- 
ge Laufwerkskopien, Backup 
von zwei Clients 


Nachteile: wenig intuitive Be- 
dienung, startet nicht, wenn 
Rechner im Ruhezustand 


Alternative: Apple Backup, 
Intego Personal Backup 
Preis: € (D) 130, € (A) 135, 
CHF 178; Update € (D) 70, 
€ (A) 73, CHF 96 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac 63, ab Mac-0S X 10.1.5, 
Client-Software ab System 7.5, 
ab Windows 95, Linux 


Hersteller: Dantz 
Info: WEB www.dantz.com 


Anpassen Mit Hilfe nm 
von Ordnerauswah- 
len und Filtern lässt 
sich ein Backup ge- 

nau steuern. 


Retrospect Backup 6 
Backup-Software 


+ RETROSPECT BACKUP 6 macht manuelle 
oder automatische Sicherungskopien von einem 
Rechner und zwei Clients. Die Liste der Backup- 
Medien reicht von beschreibbaren CDs und 
DVDs über Wechselmedien und Festplatten bis 
zu Bandlaufwerken und einem FTP-Server im 
Internet oder Intranet. Die Backups werden als 
inkrementelle Sicherungen angelegt (das funk- 
tioniert auch mit nur einmal beschreibbaren 
CD-R- und DVD-R-Medien). Ältere Versionen 
der Dateien gehen nicht verloren und jede ein- 
mal gespeicherte Datei lässt sich zurückholen. 

Sichern kann man komplette Volumes oder 
beliebige Ordner, die auch auf verschiedenen 
Volumes liegen dürfen. Letzteres geht jedoch 
nicht bei der Sicherung eines Clients. Außerdem 
lassen sich über Filter (Selectors) Bedingungen 
angeben, welche Dateien gesichert werden sol- 
len und welche nicht. So ist es beispielsweise 
möglich, alle Film- und Musikdaten sowie im 
Systemordner liegende Dateien von der täg- 
lichen Sicherung auszunehmen. Retrospect 6 
legt zusätzlich von einem bootfähigen Volume 
ein startfähiges Duplikat an. 

Die Vielfalt der Optionen macht es für Neu- 
einsteiger schwer, sich schnell zurechtzufinden. 
Die Oberfläche des Programms hat sich seit 
mehreren Versionen kaum verändert und vor al- 
lem die Auswahl von zu sichernden Ordnern, 
die Einrichtung von Filtern und die Konfigura- 
tion von automatischen Backups (Scripts) ge- 
lingt nicht ohne ein paar genauere Blicke in das 
beiliegende Handbuch. 


Fazit 


Retrospect Backup 6 ist ein leistungsfähiges Pro- 
gramm zur Sicherung von Daten, erfordert aber 
einige Einarbeitung, um die gebotenen Optio- 
nen auch einsetzen zu können. th %* 
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Reunion 8.0.5 


Praktisches, leicht 
& | bedienbares Pro- 
gramm zur Ahnen- und 
Familienverwaltung 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


Vorzüge: einfache Bedienung, 
zahlreiche Auswertungs- und 
Ausgabeoptionen, deutsche 
Oberfläche über Plug-in, Da- 
tenschutzfilter für Webausgabe 


Nachteile: Hilfe nur englisch, 
vergleichsweise hoher Preis 


Alternative: Mac Stammbaum 


Preis: € (D) 117, € (A) 122, 
CHF 161 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.1.3 oder Mac- 
05 8.5 


Hersteller: Leister Produc- 
tions Info: Innotech 

TEL (D) 0 70 31/7 56 10 

WEB www.innotech-soft.com, 
www.leisterpro.com, deut- 
sches Plug-in: www.nigbo.de/ 
reunion/home.html 
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Ahnenverwaltungsprogramm 


Reunion 8.0.5 


Ahnenverwaltungsprogramm 


+ ES GIBT IN DEUTSCHLAND einen regel- 
rechten Trend zur Ahnenforschung, wie kom- 
munale Behörden und Pfarrämter bestätigen 
können, die häufig Anfragen nach persönlichen 
Daten von Vorfahren erhalten. Aber auch die ak- 
tuelle Familie einschließlich Eltern, Großeltern, 
Kindern und Enkelkindern in Wort und Bild dar- 
zustellen ist für viele Bürger ein Hobby, Anreiz 
oder eine echte Herausforderung. 

Um die Daten und Dokumente übersichtlich 
zu verwalten sowie in ansprechender Form zu 
präsentieren hilft Reunion 8, das unter Mac-OS 
X problemlos läuft und mittels einer Erweite- 
rung (Plug-in) mit deutscher Benutzeroberflä- 
che verfügbar ist. Die ausführliche Hilfedatei 
liegt bisher jedoch nur in Englisch vor, obwohl 
sie weit gehend mit passenden Einträgen auf 
deutsche Sucheingaben reagiert. 


Multimediale Inhalte 


Um sich mit den Funktionen des Programms 
vertraut zu machen, bietet sich die mitgelieferte 
Beispieldatei zur Kennedy-Familie an. Ausge- 
hend von den Eltern des ermordeten US-Präsi- 
denten gelangt man durch Klick auf seinen Na- 
men zu den Daten von John F. Kennedy, von 
seiner Geburt bis zu dem tödlichen Attentat in 
Dallas 1963. Integriert sind beispielhaft ein Bild 
seines Wahlplakats, ein kurzer Filmausschnitt 
der Antrittsrede als Präsident (,,... ask what you 
can do for your country“) sowie die Audiodatei 
seiner berühmten Berliner Rede („Ich bin ein 
Berliner“). Dies demonstriert die Optionen für 
eigene Einträge und ermuntert zum Loslegen. 
Tatsächlich funktioniert die Integration von 
Multimedia-Dateien in die Familientafel ganz 
einfach per Drag-and-drop, sei es etwa aus dem 
Finder oder iPhoto. Ausgangspunkt ist jeweils 
eine leere Stammkarte im Browserstil, Reunion 
lädt beim Anlegen einer neuen Datei zur Ein- 
gabe persönlicher Daten ein. Dazu gehören ne- 
ben dem Geschlecht der Vor- und Nachname, 
Geburtsname, Datum der Geburt und - bei ver- 
storbenen Angehörigen - des Todes. Zusätzlich 
lassen sich Taufdatum, Taufpaten, Ausbildung, 
Beruf und Konfession, Heiratsdatum und je- 
weils der Ort, besondere Ereignisse wie Krank- 
heiten oder alles, was wichtig erscheint, in die 
jeweiligen Kategorien eintragen. 

Die Programmführung ist sehr intuitiv, man 
klickt einfach auf den passenden Schalter, schon 
öffnet sich das zugehörige Fenster. In einem ei- 
genen Bereich lassen sich sämtliche Multimedia- 
Dateien übersichtlich verwalten und zuordnen. 
Dateien von bereits angelegten Ahnentafeln im- 
portiert das Programm ebenfalls. Ist ein Stamm- 
baum mit mehreren Generationen angelegt, 


navigiert man mit der Maus durch die verschie- 
denen Namensnennungen. Doch Reunion be- 
herrscht deutlich mehr an Auswertungsmög- 
lichkeiten, beispielsweise statistischer Art. Wie 
alt ein Familienmitglied aktuell ist, berechnet 
das Programm sofort nach Eingabe der Daten. 
Es zeigt bei Bedarf, wie alt eine Person auf den 
Tag genau „heute“ ist und sogar, welche Le- 
benserwartung diese nach statistischen Krite- 
rien (unterschieden nach Rauchern und Nicht- 
rauchern) hat. 

Reunion arbeitet mit gängigen Textverar- 
beitungen zusammen, um die Familienbande in 
schlichter Form bis hin zum vorprogrammierten 
Erzählstil oder in Gestalt einer Tabellenkalku- 
lation zu exportieren. Sehr anschaulich sind fer- 
ner die so genannten Genogramme in Form von 
Charts, die sich problemlos formatieren und als 
Bilddatei exportieren lassen. 


Webseiten aus Stammbaumdaten 


Die wichtigste Exportart dürfte für die meisten 
Anwender wohl die Familien-Website sein, die 
Reunion flott erstellt. Dabei entsteht ein Web- 
ordner mit mehreren Unterordnern, der sich off- 
line betrachten oder auf einen Server hochladen 
lässt. Das funktioniert inklusive Bildern, Filmen 
oder Tondateien, freilich stehen damit persön- 
liche Daten dem weltweiten Zugriff im Internet 
offen. Um die Anonymität zu schützen, bietet 
Reunion einen Datenschutzfilter, der diverse 
Kriterien zum Verbergen persönlicher Daten im 
Web bereit hält. 


Fazit 


Reunion ist bequem zu bedienen, die Arbeit da- 
mit macht auch als Anfänger Spaß. Ahnenfor- 
schung und das virtuose Anfertigen von Famili- 
entafeln klappt mit Reunion, zudem läuft das 
Programm in unserem Test untadelig.tha % 


Weltweit Eine Website mit 
den gewünschten Familien- 
daten inklusive Multimedia- 
dateien ist rasch erstellt, das 
Familienbild von Reunion lässt 
sich natürlich durch das eige- 
ne ersetzen. 


Multimedial übersichtlich zeigt Reunion wichtige Familiendaten auf der Stammkarte an, weitere Ange- 
hörige erreicht man bequem per Mausklick. Unten links ein zur Datei gehöriger Ausschnitt der Antritts- 


rede von Präsident Kennedy im Quicktime-Format. 


Omni Graffle 3 Pro 


Leistungsfähiges 
f%| Grafikprogramm 
zur Visualisierung von 
Ablaufdiagrammen 


Wertung: 666660 

1,5 gut 
Vorzüge: einfach zu bedienen, 
Import und Export von Visio- 
Dateien, erweiterbare Symbol- 
Bibliotheken, interaktiver 
Präsentationsmodus 


Nachteile: knappes Handbuch, 
exportiert große und langsame 
PDF-Dateien 


Alternative: Concept Draw 
Preis: Omni Graffle 3 Profes- 
sional online € (D) 120, 
€ (A) 125, CHF 165 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.2, ab G3-CPU, 40 
MB freier Festplattenspeicher, 
50 MB freies RAM 
Hersteller: Omnigroup Info: 
ASH TEL (D) 0 62 21/30 00 02 
WEB www.application- 
systems.de 
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Omni Graffle 3 Pro 


Grafikprogramm 


+ OMNI GRAFFLE dient zur Visualisierung von Fluss-, Organi- 
sations- und Netzwerkdiagrammen oder auch von Projektab- 
läufen und Skizzen. Die einzelnen Symbole, die man jederzeit 
modular erweitern kann, werden auf einer Arbeitsfläche ange- 
ordnet, verschoben und über verschiedene Linienformen mit- 
einander verbunden. Einzelne Objekte kann man als interaktive 
Schalter verwenden, um auf Knopfdruck Dateien zu öffnen, ins 
Internet zu gehen oder Scripte auszuführen. Es sind jedoch die 
vielen durchdachten Kleinigkeiten, die den Umgang mit dem Pro- 
gramm angenehm machen. Beispielsweise kann man Linienbe- 
schriftungen präzise per Schieberegler positionieren oder Ob- 
jekte mit fein einstellbaren Farbfüllungen und Schatten verse- 
hen. Auch die Ausrichtung einzelner Objekte zueinander lässt 
sich ohne Maßwerkzeuge bewerkstelligen. 

Die graphischen Fähigkeiten des Programms überzeugen 
durch die ansprechende Benutzeroberfläche und durch die auto- 
matische Kantenglättung der dargestellten Diagramme. Die er- 
zielten Ergebnisse lassen sich sogar interaktiv in einem mit Po- 
wer Point vergleichbaren Präsentationsmodus vorführen. Omni 
Graffle unterstützt zahlreiche Ausgabeformate, darunter auch 
das PDF-Format. Die damit generierten PDF-Dokumente sind 
qualitativ zufrieden stellend, von der Dateigröße her jedoch recht 
umfangreich. So benötigt gerade Adobe Reader 6 viel Zeit bis zur 
finalen Bildschirmdarstellung eines Diagrammes. Darüber hin- 
aus ermöglicht Omni Graffle auch den Import und Export von 
Microsoft Visio-Dateien. Das Handbuch ist knapp gehalten, an 
manchen Stellen wünscht man sich ausführlichere Informatio- 
nen. Außerdem gehört Omni Graffle zu den Programmen, deren 
wahren Leistungsumfang man mit der Zeit nur durch spieleri- 
sches Ausprobieren aller Funktionen entdecken wird. 


Fazit 


Omni Graffle 3 Professional macht süchtig, wenn man einmal 
mit dem Programm angefangen hat. Denn es gibt nichts, was 
man nicht auf die eine oder andere Art visualisieren kann. Nicht 
nur die Ergebnisse, sondern vor allem auch der Umgang mit dem 
Programm überzeugen uns. rw % 


Farbenfroh Wer 
mag, kann mit Omni 
Graffle Ablaufdia- 
gramme in vielen 
bunten Farben und 
mit Bildern gestalten. 


Ragtime 
1/3 hoch 
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Raid-Software 


FWB Raid Toolkit 3.0 


Brauchbares Tool 
ji für Software basier- 
te Raid-5-Arrays 
Wertung: 666600 

2,6 befriedigend 
Vozüge: flexibel, guter Kom- 


promiss aus Ausfallsicherheit 
und Kapazitätsnutzung 


Nachteile: keine Benachrichti- 
gung bei Problemen, nicht 
bootbar 


Alternative: Softraid 3, Con- 
troller mit Hardware-Raid, in 
Mac-0S X eingebautes Soft- 
ware-Raid 


Preis: US$ 100 

Technische Angaben 
Unterstützte Raid-Typen: 
Striping mit Parität (Raid-5) 
Unterstützte Bus-Typen: 


IDE, Firewire, USB 1.1 und 2, 
Fibre Channel, SCSI 
Systemanforderungen: 

ab Power Mac G3, Mac-0S X 
10.2.1, mindestens drei freie 
Partitionen 

Hersteller: FWB 

Info: WEB www.fwb.com 


FWB Raid Toolkit 3.0 


Raid-Software 


+ ERHEBLICH EFFIZIENTER als die in Mac- 
OS X integrierte Festplatten-Spiegel-Funktion 
istein Raid 5. Hier werden nicht alle Daten dop- 
pelt gespeichert, sondern lediglich Prüfsummen 
abgelegt. Sie ermöglichen beim Ausfall einer 
Platte die Rekonstruktion der Originaldaten. 
Drei Festplatten mit jeweils 120 GByte führen 
zu einer nutzbaren Kapazität von 240 GByte, 
das sind immerhin 66 Prozent. 

Um ein Raid-Set mit Raid Toolkit zu erstel- 
len, legt man zunächst im Festplatten-Dienst- 
programm mindestens drei Partitionen an, die 
aus Gründen der Ausfallsicherheit auf drei un- 
terschiedlichen Festplatten liegen sollten. Im 
zweiten Schritt wählt man die Partitionen im 
Raid-Manager. Daraufhin erscheint im Festplat- 
ten-Dienstprogramm eine neue Hard Disk, auf 
der man nun eine Partition anlegt. 

Fällt eine Festplatte aus, lässt sich das Raid 
zwar weiterhin benutzen, doch man sollte so 
schnell wie möglich eine Ersatzplatte bereit- 
stellen. Während der Wiederherstellung, die je 
nach Kapazität viele Stunden dauern kann, ist 
das Raid-Set nicht benutzbar. Eine Benachrichti- 
gung beim Ausfall einer Festplatte vermissen 
wir ebenso. Benutzer merken einen Ausfall zu- 
nächst nicht, erst nach dem nächsten Booten, 
fällt das Problem auf, weil das Raid-Set nicht 
automatisch gemountet wird. Man muss es zur 
weiteren Verarbeitung manuell aktivieren. 

Im Test unter Mac-OS X 10.3.2 ergeben sich 
keine Probleme. Lästig ist allerdings, dass man 
beim Erstellen eines Raid mehrfach zwischen 
dem Festplatten-Dienstprogramm und dem 
Raid Toolkit hin- und herschalten muss. 


Fazit 


Das Raid Toolkit ist auf Grund der guten Kapa- 
zitätsnutzung empfehlenswert, man muss aller- 
dings den Zustand der Festplatten wegen der 
fehlenden Fehlerbenachrichtigung regelmäßig 
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Softraid 3.0.2 


Raid-Software 


+ EINE DER WICHTIGSTEN Funktionen von 
Softraid ist die Benachrichtigung bei Übertra- 
gungsproblemen oder wenn eine Festplatte aus- 
fällt. Aber auch die weiteren Merkmale machen 
das Programm zu einem nützlichen Werkzeug. 
So ist der Zugriff auf Spiegelsätze selbst dann 
möglich, während diese (im Hintergrund) re- 
pariert werden. Bei entsprechender Konfigura- 
tion startet die Reparatur sogar automatisch. 
Weiterhin ist es möglich, auf einer Festplatte 
mehrere Partitionen einzurichten und damit ein 
effizientes und komplexes Raid-System aufzu- 
bauen. Unterschiedliche Blockgrößen ermög- 
lichen eine Anpassung an bestimmte Daten- 
typen, zum Beispiel für große Video-Files, für 
Webserver oder Datenbanken. 

Die Oberfläche ist gewöhnungsbedürftig, 
aber übersichtlich. Alle Festplatten stehen auf 
einer Seite und alle Volumes gegenüber. Klickt 
man auf eine Festplatte, zeigen rote Balken alle 
Volumes der Platte an. Umgekehrt stellt der 
Klick auf ein Volume Verbindungen zu den ein- 
zelnen Platten dar, auf denen sich dieses Vo- 
lume befindet. Das leider nur englischsprachige 
Handbuch überzeugt mit einer guten Einfüh- 
rung in Bussysteme, Volumes, Partitionen und 
Raid-Sätze. 

Im Test unter Mac-OS X 10.2.8 und 10.3.2 
ergeben sich keine Probleme. Schade, dass sich 
von Mac-OS X verwaltete Festplatten nicht ad- 
ministrieren lassen; hierzu muss man nach wie 
vor das Festplattendienstprogramm aufrufen. 
Auf der Wunschliste steht die Möglichkeit, von 
einem Raid-Set zu booten. 


Fazit 


Softraid 3.0.2 ist schon alleine deswegen zu 
empfehlen, weil es den Benutzer bei einer aus- 
gefallenen Festplatte benachrichtigt. Doch auch 
die anderen Funktionen überzeugen. Die Mög- 
lichkeit zur Partitionierung kann allerdings zu 


ineffizienten Raid-Systemen führen. ar % 
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Softraid 3.0.2 


Praktische und 
Zi leistungsfähige 
Software-Raid-Lösung 
Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: leistungsfähig, sehr 
flexibel, Benachrichtigung bei 
Problemen 


Nachteile: kein Raid 5, nicht 
bootfähig 


Alternative: Software-Raid 
von Mac-OS X, Controller mit 
Hardware-Raid 


Preis: US$ 130 
Technische Angaben 


Unterstützte Raid-Typen: 
Striping (Raid-0), Mirroring 
(Raid-1) 

Unterstützte Bus-Typen: ATA, 
Firefire, USB 1 und 2, Fibre 
Channel, SCSI (außer alte Fire- 
wire-Platten mit dem LSI-Chip- 
satz und Firewire an G3-Macs) 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.2, mindestens 
zwei Festplatten für Raid-Sets 


Hersteller: Softraid 
Info: WEB www.softraid.com 


Vebindung Klickt man 
auf eine Festplatte, zei- 
gen Verbindungslinien an, 
welche Volumes auf ihr 
liegen. 


TEST iPod-Zubehör u 


iPod im Pool 


Zubehör Für keinen anderen MP3-Player ist das Angebot 
größer als für Apples iPod. Sogar zum Schwimmen kann 
man den Player mitnehmen 


von der Redaktion Macwelt 


+ KAUM ETWAS, was es nicht für den iPod 
gibt: Über Kartenlesegeräte, Mikrofone, Taschen 
für den Gürtel, zum Umhängen, zum Joggen, 
Lautsprecher, Autoadapter reicht das Zubehör- 
spektrum. Auf den nächsten drei Seiten stellen 
wir die interessantesten Produkte vor, ganze 21 
weitere getestete Produkte findet man im Inter- 
net auf www.macwelt.de unter dem Webcode 
25492. 

EINSTIEG 


Apples tragbarer MP3- 
Player iPod bietet wesent- 
lich mehr Möglichkeiten, 
als nur Lieder abzuspielen. 
Eine Vielzahl an Zusatz- 
produkten erweitert seine 
Funktion oder erleichtert 
das digitale Leben. 


Schützen, Transportieren 


Taschen sind das am meisten verbreitete Zube- 
hör für den iPod, mit Materialien von Alumi- 
nium über Silikon bis Neopren und Leder bleibt 
kaum eine Lücke. Gerade für sportliche Aktivi- 
täten wie Joggen, Skaten oder Radeln gibt es 
ein breites Spektrum. Brandneu ist beispielswei- 
se das wasserdichte und sehr robuste Gehäuse 
Lili Pod (Test auf www.macwelt.de, Webcode 
25492) für den iPod. Aber auch auf ein schickes 
Äußeres bedachte Transporthilfen für den iPod 
gibt es zuhauf, beispielsweise die elegante 
Ledertasche auf Seite 59. 


Lautsprecher und Kopfhörer 


Speziell für den iPod gibt es nur wenige Kopf- 
hörer, sie unterscheiden sich lediglich durch ihr 
weißes Äußeres von anderen Kopfhörern dieser 
Art. So etwa der Macally-Podio-Kopfhörer (Sei- 
te 58) oder der Altec Lansing Oyoyo mit seinem 
Nackenbügel (Test neben weiteren Kopfhörern 
auf www.macwelt.de, Webcode 25492). Zwei 
iPod-Ständer mit Lautsprecher haben wir eben- 
falls getestet. Außer den für den iPod entwor- 
fenen Lautsprechern lassen sich alle Arten pas- 
siver und aktiver Boxen mit einen Klinkenste- 
cker anschließen. 


Info | iPod-Familie 


Drei Generationen gibt es mittlerweile vom iPod. Bei den ersten 
beiden iPod-Modellserien, oft G1 und G2 genannt, sind die Funk- 
tionstasten um das Scrollrad angebracht, bei der aktuellen dritten 
Generation (G3) des iPod sind die Funktionstasten oberhalb des 
Scrollrads gewandert (siehe Grafik oben rechts). 
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Im Auto kann man den iPod per Adapter für den 
Zigarettenanzünder mit Strom versorgen, der 
Adapter Trans Pod II (siehe Test auf Seite 58) 
bietet zudem eine Halterung für den iPod der 
ersten beiden Generationen. Brodit (über Hi- 
goto) hat ebenfalls eine iPod-Halterung für ver- 
schiedene Fahrzeuge im Programm. Ganz ohne 
Kabel zum Kassettenadapter des Autoradios 
kommt nur ein in Europa verbotener Aufsatz 
wie Griffins iTrip aus, der den iPod zum Radio- 
sender verwandelt. 


Kabel und Adapter 


Eine hervorragende Musikqualität bietet der 
iPod über eine Stereoanlage. Dazu braucht man 
das passende Verbindungskabel für den Cinch- 
Eingang an der Anlage, das beispielsweise bei 
Dr. Botts Connection Kit II dabei ist. Wer einen 
iPod der dritten Generation unterwegs an ei- 
nem Firewire-Kabel anschließen möchte, der 
braucht einen Adapter wie das 20 Euro teure 
Pocket Dock. So lässt sich ein Ladegerät für den 
Zigarettenanzünder des Autos mit den neuen 
iPods verwenden. 


Funktionen erweitern 


Belkin und Griffin bieten, die Funktionalität des 
iPod betreffend, das meiste Zubehör an. So bei- 
spielsweise das Kartenlesegerät, das Mikrofon 
und das Batterypack von Belkin oder Griffins 
Radiosender und das Mikrofon iTalk. 


Fazit 


Neben viel nützlichem Zubehör haben wir auch 
einiges Überflüssige in den Händen gehalten. 
Doch bei vielen Produkten stehen nicht die 
Funktion sondern vielmehr das Design und der 
Spaßfaktor im Vordergrund. mas %* 


Die drei Händler Gravis 
(www.gravis.de), Dr. Bott 
(www.drbott.de) und 
Higoto (www.digitalno 
ma.de) haben uns freund- 
licherweise das Zubehör 
zum iPod für den Test zur 
Verfügung gestellt. 


Fotos laden Was liegt näher, als den iPod unter- 
wegs für das Abspeichern von Fotos zu nutzen? 
Der Card-Reader von Belkin macht es möglich, 
allerdings zu einem stolzen Preis: Er ist rund zehn 
Mal so teuer wie ein USB-Kartenlesegerät für Mac 
oder PC. Immerhin überträgt der Media Reader 
mit Firewire-Geschwindigkeit, was den hohen 
Preis teilweise rechtfertigt. sh 


Erweitern Das Backup Battery Pack erweitert den 
iPod über den Dock-Anschluss um eine transpor- 
table Stromzufuhr. Mit vier herkömmlichen 1,5 
Volt AA-Batterien ausgerüstet messen wir 11 Stun- 
den und 48 Minuten ununterbrochenen iPod-Mu- 
sikgenuss. Clever gelöst ist die Befestigung, die 
mit zwei Saugnäpfen arbeitet. Die schlanke Optik 
des iPod leidet jedoch. cm 


Aufnehmen klein wie eine Streichholzschachtel, 
leicht wie eine Feder: Wer unterwegs Sprachnoti- 
zen oder Interviews aufnehmen will, ist mit Bel- 
kins Voice Recorder bestens bedient. Dank inte- 
grierter Software ist die Bedienung Apple-typisch 
einfach, lediglich der stolze Preis überschreitet die 
redaktionsinterne Schmerzgrenze und kostet eine 
Maus in der Wertung. sh 


Belkin Media Reader 


Wertung: 666660 3,0 befriedigend 


Vorzüge: einfach zu bedienen, liest Compact Flash I 
und Il, Smart Media, SD, Memory Stick, MMC 
Nachteile: groß, schwer, benötigt Batterien, funktio- 
niert nicht immer, teuer 

Preis: € (D, A) 130, CHF 170 

Hersteller: Belkin 

Info: WEB www.belkin.de 


Belkin Backup Battery Pack 
Wertung: 666660 2,2 gut 


Vorzüge: arbeitet mit handelsüblichen Batterien, 
lange Laufzeit, eigene Ladestandanzeige mittels vier 
LEDs, clevere Befestigung mittels Saugnäpfen 
Nachteile: Verarbeitungsmängel, klobige Optik 
Preis: € (D) 60, € (A) 63, CHF 83 

Hersteller: Belkin 

Info: WEB www.belkin.de 


Belkin Voice Recorder 


Wertung: 666666 2,0 gut 


Vorzüge: kleines Gehäuse, geringes Gewicht, un- 
kompliziert zu bedienen, Software bereits im iPod 
vorinstalliert 

Nachteile: teuer 

Preis: € (D, A) 50, CHF 70 

Hersteller: Belkin 

Info: WEB www.belkin.de 


Erweitern Navipod ist eine einfache Fernbedie- 
nung für den aktuellen iPod (Dritte Generation). 
Es bietet alle Funktionen der Kabelfernbedienung, 
die dem iPod beiliegt. Dies sind neben Pause und 
Stop sowie der Lautstärkeregelung die Wahl des 
nächsten und des letzten Titels. Im Test können 
wir die Fernbedienung problemlos bis etwa fünf 
Meter Entfernung nutzen. mas 


Sound Kerzenlicht, Rotwein, ein iPod und die 
„Mini-Anlage” von Altec Lansing - wer so seine 
Angebetete nicht rumkriegt, wird es nie schaffen. 
In Motion ist die ultimative iPod-Ergänzung in 
schickem Design, mit hoher Funktionalität und 
ausgewogenem Sound, der auch bei Bässen nicht 
schlapp macht. Lässt sich auch als Dockingstation 
und iBook-Lautsprecher nutzen. sh 
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Sound Die edle Optik des schicken Lautsprecher- 
ständers, der aus dickem Blech gefertigt ist, zählt. 
Da der Lautsprecher ohne eigenen Verstärker aus- 
kommen muss, ist die Lautstärke eingeschränkt, 
die Musikqualität zudem nur mäßig. Für die Mu- 
sikberieselung am Schreibtisch oder als Hinter- 
grundbeschallung reicht der edle Lautsprecher- 
ständer jedoch aus. mas 


Ten Technology Navipod 


Wertung: 66666 2,2 aut 


Vorzüge: problemloser Betrieb, gute Verarbeitung, 
formschön, mit eigenem abnehmbaren Ständer 
Nachteile: systembedingt eingeschränkter Funkti- 
onsumfang, hoher Preis 

Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Ten Technology 

Info: WEB www.tentechnology.com 


Altec Lansing In Motion 


Wertung: 666666 1,0 sehr gut 


Vorzüge: guter Ton, Docking- und Ladestation, Batte- 
riebetrieb möglich, Anschluss am Mac und Stereoan- 
lage möglich 

Nachteile: keine Ladefunktion im Batteriebetrieb 
Preis: € (D) 150, € (A) 156, CHF 206 

Hersteller: Altec Lansing 

Info: WEB www.alteclansing.de 


Bird Ezsion iPod Stereo Speaker TE2 


Wertung: 666606 3,3 befriedigend 


Vorzüge: sehr gute Verarbeitung, massive Bauweise, 
gutes Design 

Nachteile: leiser und nur mäßiger Sound, keine 
Docking-Funktion, sehr hoher Preis 

Preis: € (D) 155, € (A) 161, CHF 213 

Hersteller: Micro Solution 

Info: Dr. Bott WEB www.drbott.de 


MACWELT 5 |2004 


57 


TEST iPod-Zubehör 


58 


Am Arm tragen Legt man sich Apples Armband 
für den iPod mini zum Joggen direkt auf der Haut 
an, riskiert man entweder eine taube Hand oder 
ein rutschendes Band. Sehr stabil sitzt der iPod 
mini in seinem Plastik-Clip, allein für die ideale 
Position der mit Klettverschlüssen versehenen Hal- 
terung ist etwas Tüftelei nötig. Das Band bekommt 
schnell Schweißflecken. pn 


Schützen Wie Schneewittchen liegt der iPod 
(dritte Generation) im gläsernen Plastikgehäuse. 
Man kann es mit aufgeklappter Schutzklappe des 
Scrollrads auf den Schreibtisch stellen. Außerdem 
kommt es mit einem weißen Dock, das eine Nut 
für Apples Firewire-Kabel bietet. Mit dabei auch 
ein durchsichtiger Plastikclip für den Gürtel, der 
aber wenig stabil wirkt. mas 


Ständer Der Korkständer für die iPods der ersten 
beiden Generationen bietet einen sicheren Halt 
für Apples Musikboxen, denn der iPod wird festge- 
klemmt. In die Kerbe auf der Unterseite passt nur 
das dünne Apple-Firewire-Kabel. Die dickeren 20- 
GB-iPods der ersten Generation sitzen nicht bün- 
dig im Ständer, was wir allerdings als wenig stö- 
rend empfinden. dk/mas 


Apple iPod mini Armband 


Wertung: 666Ö0Ö 4,2 ausreichend 


Vorzüge: stabiler Halt für iPod mini im Clip, offen 
am Arm getragen wird der Player zum Hingucker 
Nachteile: für sportliche Betätigung bedingt geeig- 
net, stabiler Halt nur an dünnen Oberarmen, teuer 
Preis: € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Hersteller: Apple 

Info: WEB www.apple.de 


Speck Flip Stand 


Wertung: 666666 2,4 gut 


Vorzüge: ansprechendes Design, guter Schutz vor 
Verkratzen des iPod 

Nachteile: Gürtelclip nicht solide, Distanzhalter für 
flache iPods nötig 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Speck Products 

Info: WEB www.speckproducts.com 


Micro Solution Cork Pit für iPod 


Wertung: 666600 2,5 befriedigend 


Vorzüge: wegen des Korks interessanter Kontrast 
zum iPod, gut verarbeitet, sicherer Stand 

Nachteile: teuer, wegen festem Sitz ist der iPod un- 
komfortabel herauszunehmen 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Micro Solution 

Info: Dr. Bott WEB www.drbott.de 


Stütze im Auto Wer seinen iPod (Generation oh- 
ne Dock-Anschluss) stabil im Auto befestigen will, 
für den ist der Transpod II eine praktikable Lö- 
sung. Die Stromversorgung kommt direkt aus dem 
Zigarettenanzünder, das Audiosignal gelangt per 
mitgelieferten Kassettenadapter ins Autoradio. Das 
ausgeklügelte und stabile Haltesystem funktio- 
niert in fast jedem Fahrzeug. cm 


Komplettpaket Mit Autoradio-Adapter, einem 
Ladegerät für den Zigarettenanzünder inklusive 
Adapter für den aktuellen iPod sowie diversen Ka- 
beln für den Anschluss an die heimische Stereoan- 
lage löst das iPod Connection Kit II so ziemlich alle 
Verbindungsprobleme zu diversen Geräten. Im Set 
gekauft spart man gegenüber dem Einzelpreis 
deutlich. mas 


4 


Sound Schwupp, und wie das Kabel des heimi- 
schen Staubsaugers verschwindet das Kopfhörer- 
kabel nach einem kurzen Zug automatisch im In- 
neren der Kabeltrommel, die sich Dank Gürtelclip 
bequem an der Kleidung befestigen lässt. Die 
Kopfhörer bieten eine eben so gute Tonqualität 
wie die Apple-Kopfhörer, jedoch hört man vor al- 
lem beim Joggen das Bewegen des Kabels. mas 


DLO Transpod II 


Wertung: 666666 2,4 gut 


Vorzüge: stabiles Haltesystem, großzügiger Liefer- 
umfang, für 5 bis 20 GB iPod (ohne Dock-Anschluss) 
geeignet, variables Montagematerial 

Nachteile: passt nicht in alle Fahrzeuge, teuer 

Preis: € (D) 70, € (A) 73, CHF 96 

Hersteller: Digital Lifestyle Outfitters 

Info: Higoto WEB www.digitalnoma.de 


Dr. Bott iPod Universal Conn. Kit II 


Wertung: 666666 1,2 sehr gut 
Vorzüge: günstiges Komplettpaket, das die gängigs- 
ten Verbindungsprobleme löst, geeignet für alle 
iPod-Modelle 

Nachteile: keine Auto-Halterung für iPod 

Preis: € (D) 49, € (A) 51, CHF 68 

Hersteller: Dr. Bott 

Info: WEB www.drbott.de 


Macally Podio Kopfhörer 


Wertung: 0666660 2,2 gut 


Vorzüge: gute Klangqualität, praktische automati- 
sche Kabelrolle integriert 

Nachteile: Störgeräusche bei Scheuern des Kabels 
an der Kleidung 

Preis: € (D) 21, € (A) 22, CHF 29 

Hersteller: Macally 

Info: WEB www.macally.com 
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Unterwegs beim Sport An Sporttreibende soll 
sich die Gürteltasche iSport richten. Rechts vom 
Fach für den iPod (G1 bis G3) befindet sich ein 
blaues LED-Licht, gespeist von zwei AAA-Batterien. 
Trotz genügend Platz für iPod, Geld und Schlüssel 
mag keine Freude beim Joggen aufkommen: 
Wegen seiner unflexiblen Hartschale drückt die Ta- 
sche doch merklich im Kreuz. mas 


Unterwegs beim Sport Aus Neopren besteht 
Higotos schlichte Gürteltasche für Jogger, in die je- 
der iPod passt. Während des Laufens spürt man 
die Tasche kaum, zudem gibt sie dem iPod einen 
sicheren Halt. Leider vermissen wir ein Zusatzfach, 
beispielsweise für die Schlüssel. Auch muss man 
die Tasche bei Regen mangels Schutz unter der 
Kleidung tragen. mas 


iPod-Zubehör 


Unterwegs beim Sport Die praktische Gürtel- 
tasche Music Belt kann alle iPod-Modelle aufneh- 
men. Ein kleines Fach mit Reißverschluss, in das 
beispielsweise ein Schlüsselbund passt, befindet 
sich links vom Hauptfach, das zusätzlich ein klei- 
nes Fach bietet. Gegen Regen ist der iPod Dank ei- 
ner Lasche gut geschützt, durch eine Öffnung führt 
man das Kabel nach außen. mas 


Speck iSport 


Wertung: 666600 3,2 befriedigend 


Vorzüge: geeignet für alle iPod-Modelle, integriertes 
Licht für Joggen in der Dunkelheit, viel Platz 
Nachteile: wegen starrer Taschenschale geringer 
Tragekomfort, kein Schutz vor Regen 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Speck Products 

Info: WEB www.speckproducts.com 


Higoto iPod Saver Jogging Belt 


Wertung: 6666660 2,2 gut 


Vorzüge: geeignet für alle iPods, sehr hoher Trage- 
komfort 

Nachteile: nur Platz für iPod, kein Schutz bei Regen, 
teuer, nicht für großen Bauchumfang geeignet 

Preis: € (D) 35, € (A) 37, CHF 48 

Hersteller: Higoto 

Info: WEB www.digitalnoma.de 


Incase Music Belt 


Wertung: 666666 1,3 sehr gut 
Vorzüge: günstig, hochwertig verarbeitet, Platz für 
Schlüssel und Geld 

Nachteile: geringerer Tragekomfort als Gürtelta- 
schen aus reinem Neopren 

Preis: € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 
Hersteller: Incase 

Info: WEB www.incasedesigns.com 


Transportieren Interessant ist das Sport-Suite- 
System für Musikfans, die zu Fuß, auf dem Rad 
oder im Auto den iPod nutzen. Mit Hilfe eines zu- 
sätzlichen Schnellverschlusses kann man die Neo- 
prentasche an einen Fahrrad- und Autohalter be- 
festigen (jeweils 11 Euro). Für Jogger gibt es einen 
Neoprengürtel (11 Euro), der ein sehr angeneh- 
mes Tragegefühl bietet. mas 


Für den Gürtel Mit einem Schnellverschluss, der 
sich auch mit dem Marware-System nutzen lässt, 
kommt die Nylontasche für den aktuellen iPod. Ei- 
ne mit Druckknöpfen befestigte und abnehmbare 
Hülle schützt den iPod. Mit sehr ähnlichem Schnitt, 
jedoch ohne Schnellverschluss bekommt man für 
45 Euro das Pod Pad nappa, das, wie der Name 
verrät, aus Leder ist. mas 


Für den Gürtel Aus Nappaleder ist die edle und 
praktische Tasche für iPods der dritten Generation. 
An einem Gürtel befestigt man das Leather Folio, 
den iPod kann man bequem ausklappen und so 
auf alle Bedienelemente zugreifen. Der Gürtelclip 
ist stabil, die Tasche zudem sauber verarbeitet. 
Einzig zu bemängeln ist der schwergängige, dafür 
stabile Druckknopf. mas 


Marware 3G Sport Suite Convertible 


Wertung: 666666 2,1 gut 


Vorzüge: optionaler Schnellverschluss, regenabwei- 
sende Schutzhülle, die zudem Platz für Schlüssel bie- 
tet, alle Bedienelemente erreichbar. 

Nachteile: Gummischutz für Dock zu leicht lösbar 
Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Marware 

Info: WEB www.marware.com 


Booq Pod Pad 014 


Wertung: 666666 2,4 gut 


Vorzüge: mit Marware-Schnellsystem (Auto-, Gürtel- 
und Fahrradhalter) nutzbar, gute Verarbeitung, alle 
Funktionen zugänglich 

Nachteile: teuer, ohne Abdeckung sitzt iPod locker 
Preis: € (D) 40, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Booq 

Info: WEB www.boogbags.com 


Incase Leather Folio 


Wertung: 666666 1,2 sehr gut 


Vorzüge: günstig, edle Optik, gut verarbeitet, prakti- 
sches System zum Aufklappen, um so alle Bedien- 
elemente erreichen zu können 

Nachteile: etwas schwergängiger Druckknopf 

Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 

Hersteller: Incase 

Info: Higoto WEB www.incasedesigns.com 
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EINSTIEG 
Bluetooth ist die 


E47 


digitalen Kurzstrecken- 


unkstörun 


Bluetooth-Handys Kurzstreckenfunk a la Bluetooth geht 
bei allen aktuellen Desktop- und Mobil-Macs zur Grund- 
ausstattung. Allerdings eignet sich nicht jedes Bluetooth- 
Handy zum kabellosen Datenabgleich mit der Standard- 

software von Apple 


funks. Anders als WLA| 
oll Bluetooth jedoch nicht 
die komplette Netzverka- 
belung ersetzen, sondern 
lediglich die Kabelverbin- 
dung zwischen zwei be- 
stimmten Geräten. 
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von Dirk Steiger 


+ DEJA VU in der Macwelt-Redaktion: Erst in 
Ausgabe 4/2004 schockierte uns die schlechte 
Kompatibilität von 802.11g-WLAN-Produkten 
(Airport Extreme, 54 MBit/s), jetzt ist schon 
wieder eine Warnung fällig. Und wieder geht es 
um eine Datenfunktechnik, die nicht so recht 
mit aktuellen Macs funktionieren will. Blue 
tooth, der Kurzstrecken-Funkstandard unter an- 
derem erdacht von Ericsson, Nokia, Intel und 
Motorola, steckt inzwischen in vielen Mobilte- 
lefonen des mittleren Preissegments. Technisch 
wenig versierte Anwender vermuten ob des 
Bluetooth-Logos auf Macs und Mobiltelefonen, 
dass diese untereinander kompatibel seien. Acht 
Mobiltelefone untersuchen wir auf die Kompa- 
tibilität mit aktuellen Alu-Powerbooks. Damit 
diese Modelle ihre Grundfunktion als Telefon 
auch zufrieden stellend erfüllen, haben wir uns 
acht Exemplare mit integriertem Bluetooth aus 
der Top-10-Liste der Zeitschrift Connect heraus- 
gesucht - mit freundlicher Unterstützung der 
Kollegen aus Stuttgart. 

Auf Platz zwei der Connect-Charts steht der- 
zeit das Nokia 6310i, eines der ersten Blue- 
tooth-Handys aus dem Jahr 2002. Leider konn- 
te uns Nokia kein Modell dieser Serie mehr für 
unseren Apple-Test zur Verfügung stellen, dafür 
tritt stellvertretend die Handy-Spielekonsole 
N-Gage an. In der Tabelle auf Seite 64 haben 
wir zusätzlich die jeweiligen Wertungen der 
Connect vermerkt, inklusive Hinweis auf die 
Ausgabe des ausführlichen Tests. 


Nokia spaltet 


Nachdem alle hier aufgeführten Modelle bereits 
bei den Connect-Redakteuren ihre Qualitäten als 
Mobiltelefon unter Beweis stellten, haben wir 
uns intensiv auf die Kompatibilität mit Apples 
Bluetooth-Applikationen konzentriert. Als Hard- 
ware kommen sowohl Titanium- als auch Alu- 
minium-Powerbooks mit integriertem Blue- 
tooth-Controller zum Einsatz. Einzig das Nokia 
6600 versagt mit den mobilen Macs den Syn- 


chronisations-Dienst. An einem Power Mac G4 
und über einen USB-Bluetooth-Adapter von 
TDK (iBlue) funktioniert dieses Telefon von No- 
kia jedoch einwandfrei. 

Nokia stellt in diesem Test gleich drei Kan- 
didaten, die sich zusammen mit den Macs be- 
haupten müssen. Grundsätzlich mögen sich die 
Produkte von Apple und Nokia, denn die Koope- 
ration mit den Bluetooth-Anwendungen klappt 
fast einwandfrei. Lediglich das aktuelle 6820 
mit ausklappbarer Tastatur versteht sich nicht 
mit iSync, beim 6600 und beim N-Gage gibt es 
keine Probleme. Auch die Fernbedienung über 
das Adressbuch funktioniert tadellos, sogar die 
zugewiesenen Avatar-Bilder aus iChat ordnen 
das 6600 und das N-Gage richtig zu. 

Während technisch demnach keine großen 
Reibereien existieren, machen sich jedoch einige 
andere Negativpunkte unangenehm bemerkbar. 
So bleiben die Displays der Nokia-Handys bei 
einer Bluetooth-Aktivität grundsätzlich dunkel. 


Bluetooth-Handys 


ONLINE UND 

AUF CD... 
„erwarten Sie wei- 
tere Informationen 
zum Thema Blue- 
tooth. Besuchen Sie 
auch www.mac 
welt.de mit dem 
Webcode 25679 - 
dort finden Sie eine 
ständig aktualisier- 
te Liste mit Mac- 


kompatiblen Blue- 
f tooth-Mobiltelefo- 
ı nen. Zusätzlich auf 


Heft-CD: Ein Mac- 
OS-X-Theme für So- 
nys T610 und Z600, 
exklusiv von Mac- 
welt-Leser Kai Wil- 
helm erstellt. 


Eipetootk deren 


1 «Sic 


Datei senden. 


Bist Gerät karfigarlernen 


Gerät Bunchsechen.., 
rbeeinkrellungen „Bluensot 
En. . . = ni 


Lediglich eine Sicherheitsabfrage informiert 
noch über eine bevorstehende Übertragung, 
danach gibt es keine Anzeige mehr über lau- 
fende Transfers. Eine direkte Übermittlung von 
Dateien - Bilder oder MIDI-Dokumente - ver- 
frachtet Nokia hartnäckig als Mitteilung in den 
Posteingang des MMS-Ordners (Multimedia 
Message System, Nachfolger des Short Message 
Systems, alias SMS). Aus dieser Ablage lassen 
sich die Dateien nicht mehr bewegen. Ansehen 
oder Anhören ist möglich, aber die Verwendung 
als Hintergrundbild oder als Klingelton ist keine 
Option. Erfolg stellt sich erst ein, wenn der An- 
wender die Dokumente per Drag-and-drop über 
die Bluetooth-Menü-Funktion „Gerät durch- 
suchen...“ in die entsprechenden Ordner des 
Mobiltelefons bewegt. 

Leider bestechen N-Gage und 6600 beim 
Bedienkomfort nicht durch ausgereifte Kon- 
zepte. Sobald eines der Modelle eine Multime- 
dia-Karte zum Speichern von Zusatzdaten wie 
MP3-Dateien in sich trägt, ist die Zeitspanne 
zwischen Drücken des Startknopfes und dem 
Erscheinen des PIN-Dialogs unerträglich lang — 
beim N-Gage vergehen zuweilen bis zu 40 Se- 
kunden. Auch leistet sich das N-Gage als Spiele- 
konsole mit eingebautem Mobiltelefon erhebli- 
che Schnitzer im Produktdesign. Beispielsweise 
muss der Benutzer zum Auswechseln der sepa- 
rat erhältlichen Game-Cards das Handy zu- 
nächst ausschalten, die Abdeckung auf der 
Rückseite entfernen, den Akku entnehmen, die 
Karte wechseln und die Batterie beziehungs- 
weise den Deckel wieder an den Ursprungsort 
verfrachten. Eine sehr unpraktische Lösung, 
und auch sehr schade, denn die Spieleleistung 


Versteckt Erst 
über das Blue- 
tooth-Menü gibt 
Mac-OS X sehr 
nützliche Daten- 
funktionen frei. 


Kaufempfehlung: Bluetooth-Handys 


Unsere Empfehlung ist eindeutig das Z600 
von Sony Ericsson, dicht gefolgt vom Siemens 
SX1. Beide Mobiltelefone sind mit modernen 
Betriebssystemen und vielen Zusatzfunktionen 
ausgestattet, die ideal zum Digital-Lifestyle- 
Charakter von Power Macs und Powerbooks 
passen. Wer eher gebrauchte Modelle erstei- 
gern möchte, ist vor allem mit dem älteren 
T610 bestens bedient. Spielernaturen können 
mit Nokias N-Gage durchaus glücklich wer- 
den, solange sie zum Telefonieren auf ein Kabel- oder Bluetooth- 
Headset zurückgreifen und über die umständliche Bedienung hin- 
weg sehen. Besonders bedauerlich ist die derzeitige Inkompatibi- 
lität mit Motorolas V600 - sobald Apple ein iSync-Update für die- 


Dirk Steiger, Redakteur 


ses Telefon bereitstellt, bildet es zusammen mit dem Z600 die 


Speerspitze der Mac-geeigneten Smartphones. 


des N-Gage kann sich durchaus sehen lassen, 
wie die sehr originelle Umsetzung des ersten 
„Tomb Raider“-Abenteuers eindrucksvoll be- 
weist. Warum den Nokia-Designern die seltsa- 
me Anordnung von Mikrofon und Lautsprecher 
zum Telefonieren an der schmalen Oberseite 
des N-Gage kein Dorn im Auge war, bleibt frag- 
lich - wer nicht dauernd das glücklicherweise 
beigelegte Kabel-Headset verwendet, hält sich 
das N-Gage wie eine Taco-Tasche an das Ohr. 
Vielleicht haben wir in München deshalb noch 
niemanden mit dieser Symbiose aus Spielekon- 
sole und Handy telefonieren sehen. 

Eine eher schlechte Wahl für Mac-Benutzer 
ist das Nokia 6820, das zwar mit der ausklapp- 
baren Tastatur ein sehr extravagantes Designan = 


Kontaktfreudig Ver- 
steht sich ein Bluetooth- 
Handy mit Apples 
Adressbuch, lassen sich 
an mobile Kontakte 
bequem SMS senden. 
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Bestätigung Bei 
der ersten Kon- 
taktaufnahme zwi- 
schen Rechner und 
Mobiltelefon gene- 
riert Mac-0S X 

ein zufälliges 
nummerisches 
Kennwort. 
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| Bluetooth-Handys 


BLUETOOTH-HANDYS - 
Darauf sollten 
Sie beim Kauf achten 


Nicht überall, wo Bluetooth drauf- 
steht, ist auch Apple-kompatibler 
Kurzstreckenfunk drin. Macwelt gibt 
wertvolle Kauftipps. 


NEU VS. GEBRAUCHT Nicht immer sind 
die neuesten Mobiltelefone die beste 
Wahl. Fragen Sie Anwender älterer 
Modelle nach Ihren Erfahrungswerten. 


PROBEFUNKEN Lassen Sie sich einen 
Wunschkandidaten ausführlich vorfüh- 
ren, und nehmen Sie Ihren mobilen 
Apple-Rechner zur Demonstration am 
besten gleich mit. 


APPLES BLUETOOTH-LISTE Unter der 
URL www.apple.com/isync/ 
devices.html finden Sie eine offizielle 
Bluetooth-Kompatibilitätsliste. 


UPDATE-VORSICHT Wenn Sie Ihre Blue- 
tooth-Kommunikation erst einmal ein- 
gerichtet haben, lassen Sie Software- 
oder Betriebssystem-Updates nicht 
automatisch einspielen. Warten Sie auf 
Berichte anderer Anwender. 


INFOS KOSTENLOS Nutzen Sie die kos- 
tenlose Forumsplattform von Macwelt 
(http://forum.macwelt.de), um sich 
über Probleme in Bezug auf Mobiltele- 
fone und Bluetooth zu informieren. 


Info | Sicherheitslücken von Bluetooth 


Als Datenfunk hat Bluetooth ein ähnliches Problem wie Wireless LAN: The- 
oretisch kann ein Hacker die Informationen sprichwörtlich aus der Luft grei- 
fen. Zwar gibt es einige sicherheitstechnische Hürden, die solche Angriffe 
verhindern sollen, aber wie so oft sind solche Mechanismen nicht perfekt. 
Unser Online-Schwestermagazin Tecchannel.de hat sich den bekannten Si- 


cherheitslücken von Bluetooth intensiv gewidmet, zeigt 
Gefahren und bietet konkrete Lösungen für die auftre- 


tenden Probleme (Webcode: 81368). 


den Tag legt, sich aber ansonsten eher von der 
schlechten Seite zeigt. Ein Abgleich mit dem 
Adressbuch funktioniert nicht, und wie bei den 
beiden anderen Nokia-Kollegen speichert das 
6820 eingehende Dateien als MMS-Nachricht 
im Posteingang. Zudem fallen in einigen Dialo- 
gen kuriose Formulierungen auf, so möchte das 
Telefon bei der ersten Bluetooth-Verbindung 
unsere Testrechner „beglaubigen“. Zudem funk- 
tioniert das 6820 erst dann zuverlässig, nach- 
dem die Standard-Bluetooth-Kennung in einer 
wesentlich kürzeren Form vorliegt. Während bei 
„Nokia 6820“ keine Verbindung möglich ist, 
bereitet die Variante „6820“ keine Probleme. 
Allerdings ist dieses Verhalten wohl eher auf die 
Bluetooth-Implementation von Mac-OS X zu- 
rückzuführen. 


Siemens überrascht 


Besonders Geschäftsleute schwören auf die Mo- 
biltelefone von Siemens, und genau diese Ziel- 
gruppe dürfte sich vom Klassiker S55 sowie 
dem aktuellen Smartphone-Vertreter SX1 ange- 
sprochen fühlen. Beide Telefone stellen einfache 
Anwendung und die Organisation von Daten in 
den Vordergrund. Zwar sind dank Symbian-Be- 


triebssystem auch Spiele über eine Java-Virtual- 
Machine möglich, in der Bedienung und den ge- 
botenen Zusatzfunktionen lässt sich jedoch 
schnell der Business-Fokus erkennen. Trotz des 
guten Rufes in Geschäftskreisen verabschiedet 
sich das Betriebssystem der Handys im Mac- 
welt-Bluetooth-Test nicht nachvollziehbar beim 
Durchblättern der Menüs. Besonders das SX1 
macht an einigen Stellen einen gewöhnungs- 
bedürftigen Eindruck, vor allem bei Sonder- 
funktionen wie MP3-Player und Radioempfang. 

Eine Teilschuld trägt dabei die fremdartige 
Anordnung der Nummerntasten, vergleichbar 
vielleicht den Multifunktionsdisplays in moder- 
nen Flugzeugen. Im Fenster sind die aktuell 
zugeordneten Funktionen der Position der 
Knöpfe angeglichen, der Anwender drückt ganz 
einfach die optisch dazu passende Taste. In der 
Praxis ist das durchaus verwendbar, aber spä- 
testens beim Wählen einer Nummer oder beim 
Eingeben einer Kurznachricht rächt sich dieses 
scheinbar innovative Konzept. Ansonsten glänzt 
das SX1 mit hervorragender iSync-Zusammen- 
arbeit, sauberer Darstellung und einfacher Me- 
nüführung. Im Lieferumfang ist neben USB-Da- 
tenkabel und Ladegerät auch ein Kopfhörerset 


Bescheid Einge- 
hende Dateien über 
Bluetooth lässt sich 
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tooth-Gerät zu 
kopieren sind. 


Automatisch Arbeitet ein Handy mit iSync problemlos zusammen, 
ist die Synchronisation von Kontakten und Terminen ein Kinderspiel. 
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Details In den Blue- 
tooth-Einstellungen 
kann sich der Benut- 
zer über die verfüg- 
baren Profile des Te- 
lefons informieren. 
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enthalten, das gleichzeitig als Antenne für den 
Radioempfang dient. Durchdacht ist ein von au- 
ßen zugänglicher Erweiterungsslot für Multi- 
media-Cards (MMC), der sich auf Fingerdruck 
sanft öffnet - genau diese Lösung wäre eine 
Wohltat für das N-Gage. 

Ein etwas anderes Bild bietet sich beim S55, 
das schon rund ein Jahr lang auf dem Markt ist 
und sogar in der offiziellen Bluetooth-Kompati- 
bilitäts-Liste von Apple steht. Dem Mobiltelefon 
ist das Alter anzumerken, angefangen beim klei- 
nen Display mit 256 Farben über die teils lang- 
same Reaktion auf Tastaturkommandos bis hin 
zum MIDI-Playback durch sehr synthetisch klin- 
gende Instrumente. Bei der Synchronisation des 
Adressbuchs bereitet das S55 erhebliche Pro- 
bleme, die sich auch nicht über einen Umweg 
(Senden der Kontaktdaten vom Handy an das 
Powerbook) aus dem Weg räumen lassen. Wäh- 
rend eines Datentransfers fällt zudem die ge- 
ringe Übertragungsrate von rund 2 KB pro Se- 
kunde auf - bei anderen Modellen zeigen die 
Dialoge von Mac-OS X bis zu 25 KB/s an. 


Sony Ericsson überzeugt 


Den Testsieger in diesem Kompatibilitätslauf 
stellt Sony Ericsson. Grundsätzlich überzeugen 
die Telefone Z600 und T610 durch eine sinn- 
volle Menüführung, intuitive Bedienung und 
hervorragende Kompatibilität zu den Bluetooth- 
Applikationen von Apple. So sind die Synchro- 
nisationsaufgaben in sekundenschnelle erledigt, 
die Ergebnisse sind einwandfrei. Anders als bei 
Siemens und Nokia sortieren die Sony-Ericsson- 
Mobiltelefone eingehende Dateien automatisch 
in die richtigen Ordner ein, damit diese direkt 
als Hintergrundbild oder Klingelton zur Verfü- 
gung stehen. Beim Siemens SX1 muss der An- 
wender beispielsweise diese Dinge aus dem 
Posteingang in einen speziellen Ordner schie- 
ben und von dort aus erneut in den Handyspei- 
cher übertragen, damit die entsprechenden Me- 
nüfunktionen Zugriff auf diese Informationen 
haben. Auch fragen T610 und Z600 nach dem 
ersten Einschalten automatisch, ob es die Tele- 
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drop Daten kopiert. 
fonbucheinträge der eingelegten SIM-Karte auf 

das Handy kopieren soll, um schneller an diese 

Daten heranzukommen. 

Bei der Darstellungsqualität von übertrage- 
nen Bildern können die Modelle von Sony Erics- 
son ebenso punkten wie beim Abspielen von 
MIDI-Dateien: Statt synthetischer Instrumente 
klingen aus dem Internet geladene Musikdaten 
ähnlich gut wie beim Playback über Quicktime 
6 auf einem Power Mac. Leider kann das T610 
in einigen Anwendungen sein Alter von rund 
zehn Monaten nicht verbergen - auf Joystick- 
Eingaben reagiert das Telefon sehr träge, das 
Display fällt durch deutliche Verzögerungen ne- 
gativ auf. Und wie beim Siemens S55 bleiben 
die Bluetooth-Transfers mit maximal 5 KB pro 
Sekunde in der Luft, das Z600 dreht dagegen 
mit rund 30 KB/s richtig auf. 


Motorola leider chancenlos 


Sehr bedauerlich ist die Situation zwischen Ap- 
ple und Motorola, zumindest in Bezug auf die 
aktuellen Handy-Modelle. Mit dem V600 hat =» 


Info | Aktuelle Handy-Infos von Connect 


Alle in diesem Test verwendeten Mobiltelefone waren bereits im 
Testlabor der Fachzeitschrift „Connect“ und landeten in der ewi- 
gen Top-10-Liste. Weitere technische und interessante Informa- 
tionen findet der geneigte Leser auf www.connect.de und in den 
aktuellen Heften. Vergangene Tests lassen sich wie bei Macwelt.de 
gegen einen geringen Betrag als PDF herunterladen. Ebenfalls 
praktisch: Wer sich noch nicht für ein bestimmtes 
Handy entscheiden kann, bemüht die kostenlose 
Online-Datenbank, um nach eigens festgelegten 
Kriterien eine personalisierte Vorauswahl zu be- 
kommen. In dieser Datenbank hat die Connect- 
Redaktion nicht nur aktuelle Mobiltelefone ge- 
speichert, es finden sich auch zahlreiche Klassiker 
im Fundus, die sich beispielsweise auf Ebay.de 
günstig ersteigern lassen. 
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Bluetooth-Handys | Ausstattung und Bewertung 


Produkt 
Hersteller 
Preis (ohne Vertrag) 


Testurteil 


Testwertung 


Connect-Urteil (Ausgabe) 
EINZELNOTEN 
Mac-Kompatibilität (60 %) 
Bedienungskomfort (20 %) 
Dokumentation (5 %) 
Zusatzfunktionen (5 %) 
Preis/Leistung (10 %) 
BLUETOOTH-KOMPATIBILITÄT 
iSync 

Adressbuch 

Musikdaten 

Bilder 

Internet-Sharing 

Gerät durchsuchen 
TECHNISCHE ANGABEN 
Betriebssystem 
Digitalkamera 

Farben im Display 
Sonstige Verbindungen 
Speicher-Erweiterung 
SAR-Wert in W/kg ? 
Gewicht (g) 
Bluetooth-Dienste 


Lieferumfang 


Besonderheiten 


1600 
Sony Ericsson 


€ (0) 329, 
€ (A) 341, CHF 451 


Spitzen-Mobiltelefon mit 
hervorragender Mac- 
Kompatibilität. Vorzüge: 
leicht, einfache Bedie- 
nung, sehr strahlungs- 
arm. Nachteile: wenig 
Erweiterungsmöglich- 
keiten 


1,1 sehr gut 
gut (1/04) 


sehr gut 
sehr gut 
gut 
gut 
sehr gut 


ja 
ja 
MIDI 

GIF, JPEG 
ja 
ja 


Symbian 05 
ja 
65536 
Infrarot 


nein 

0,16 

109 

OBEX File Transfer, Dial-up 
Networking, Voice Gate- 
way, OBEX Object Push, 
IrMC Synchronization, 
Handsfree Voice Gate- 
way, OBEX Basic Imaging 


Ladegerät, Handbuch 


5x1 
Siemens 


€ (D) 640, 
€ (A) 663, CHF 877 


Idealer Synchronisations- 
partner für professionelle 
Anwender. Vorzüge: 
großes Display, leicht 
zugänglicher MMC-Slot. 
Nachteile: gewöhnungs- 
bedürftige Tastenan- 
ordnung, umständlicher 
Umgang mit Dateien 


1,4 sehr gut 
gut (2/04) 


sehr gut 
gut 
gut 
gut 
gut 


ja 

ja 

MP3, MIDI 
GIF, JPEG 
ja 


nein 


Symbian 05 

ja 

65536 

Infrarot 
Multimedia-Card 
0,52 

120 


SDP Server, Dial-up 
Networking, OBEX Object 
Push, OBEX File Transfer, 
Handsfree Audio 
Gateway, Fax 


Ladegerät, Handbuch 


MP3-Player 


1610 


Sony Ericsson 


€ (D) 300, 
€ (A) 311, CHF 411 


Leichtes Mobiltelefon mit 
einfacher Bedienung und 
schönem Design. Vorzüge: 
automatische Einsortie- 
rung von Multimedia- 
Dateien, lange Standby- 
Zeit. Nachteile: Verzöge- 
rungen im Display, 
geringe Transferraten 


666666 
1,5 gut 
gut (7/03) 


sehr gut 

gut 

gut 
befriedigend 
gut 


ja 

ja 

MIDI 
GIF, JPEG 
ja 

ja 


Symbian 05 
ja 

65536 
Infrarot 
nein 

0,89 

94 


OBEX File Transfer, Dial-up 
Networking, Voice Gate- 
way, OBEX Object Push, 
IrMC Synchronization, 
Handsfree Voice Gateway, 
OBEX Basic Imaging 


Ladegerät, Handbuch 


N-Gage 
Nokia 


€ (D) 320, 
€ (A) 332, CHF 439 


Multimedialer Begleiter 
mit leistungsfähigem 
Spieleteil. Vorzüge: Über- 
nahme von iChat-Icons 
ins Telefonbuch, Radio- 
empfänger. Nachteile: 
umständliches Handling 
der Game-Cards, sehr 
lange Einschaltzeit 


666660 
1,8 gut 
gut (12/03) 


sehr gut 
ausreichend 
gut 

gut 

gut 


ja 

ja 

MP3, AAC, MIDI 
GIF, JPEG 

ja 

ja 


Symbian 05 
nein 

4096 

USB 
Multimedia-Card 
0,37 

137 


SDP Server, OBEX Object 
Push, OBEX File Transfer, 
Handsfree Audio 
Gateway, Fax, Dial-up 
Networking 


Ladegerät, Kabel-Headset, 
USB-Datenkabel, Audio- 
kabel, Handbuch 


Radioempfang, 
MP3-Player? 


555 
Siemens 


€ (D) 259, 
€ (A) 268, CHF 355 


Günstiger Bluetooth-Klas- 
siker mit langer Akkulauf- 
zeit. Vorzüge: handliches 
Design, sehr leicht, über- 
sichtliche Statusanzeigen. 
Nachteile: kleines Display, 
schlechte Joystick-Steue- 
rung, Probleme beim 
Adressbuchabgleich 


666660 
2,3 gut 
gut (3/03) 


gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 


ja 

ja 

MIDI 
GIF, JPEG 
ja 

ja 


Siemens 
ja ' 

256 
Infrarot 
nein 
0,53 

80 


SDP Server, Fax, Voice 
Gateway, Dial-up 
Networking, OBEX 
Synchronisation, OBEX 
Object Push, OBEX File 
Transfer, Voice Gateway 


Ladegerät, RS232-Daten- 
kabel (DB9), Handbuch 


6600 
Nokia 


€ (0) 589, 
€ (A) 610, CHF 807 


Smartphone im extrabreiten 
Design mit großem Display. 
Vorzüge: Platz für MMC- 
Speichererweiterungen, ein- 
fache Bedienung. Nachteile: 
lange Einschaltzeit, 
Synchronisationsprobleme 
mit Apples Bluetooth- 
Komponenten 


666606 
2,7 befriedigend 


gut (1/04) 


befriedigend 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 


ja 

ja 

MIDI, RMA, MP4 
GIF, JPEG 

ja 

ja 


Symbian 05 

ja 

65536 

Infrarot 
Multimedia-Card 
0,80 

127 


SDP Server, OBEX Object 
Push, OBEX File Transfer, 
Handsfree Audio 
Gateway, Fax, Dial-up 
Networking 


Ladegerät, Handbuch 


Hersteller: Sony Ericsson Info: WEB www.sony-ericsson.com/de Hersteller: Nokia Info: WEB www.nokia.de Hersteller: Siemens Info: WEB www.siemens.de Hersteller: Motorola 


Info: WEB www.motorola.com/de 
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Hersteller: Apple Info: WEB www.apple.de 


6820 
Nokia 


€ (D) 429, 
€ (A) 444, CHF 588 


Extravagantes Mobiltelefon 
mit aufklappbarer Tastatur. 
Vorzüge: schneller Start, 
handliches Design. Nachteile: 
träges und kleines Display, 
umständliches Datei- 
Handling, Mac-kompatibel 
erst nach Änderung 

der Bluetooth-Kennung 


666606 
3,0 befriedigend 


gut (3/04) 


befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 
ausreichend 


GIF, JPEG 
ja 
ja 


Symbian 05 
ja 

4096 
Infrarot 
nein 

0,72 

101 


OBEX Object Push, OBEX 
File Transfer, Dial-up Net- 
working, Nokia PC Suite, 
Voice Gateway, Audio 
Gateway, Client SYNCML, 
SIM Access 


Ladegerät, Kabel-Headset, 
Handbuch 


Qualitätstipp 


V600 
Motorola 


€ (D) 500, 
€ (A) 518, CHF 685 


Herausragendes Smartphone 
mit tollem Design und schicken 
Lichteffekten. Vorzüge: 
einfache Bedienung, gute MIDI- 
und Bild-Qualität. Nachteile: 
derzeit nicht Mac-kompa- 

tibel, mitgelieferte Soft- 

ware nur für Windows 


666000 


3,8 ausreichend 
gut (3/04) 


mangelhaft 
gut 

sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 


nein 
nein 
MIDI 
GIF, JPEG 
ja 

ja 


Symbian 05 
ja 

65536 

nein 

0,57 

1125 


Voice Gateway, Handsfree 
Voice Gateway, OBEX 

Object Push, OBEX File Transfer, 
Dial-up Networking, Audio/ 
Voice-Gateway 


Ladegerät, Handbuch, 
Aufklappbare Tastatur 


Anmerkungen: ! Nur mit optional erhältlicher Kamera „QuickPic” 
? Spezifische Absorptionsrate, Herstellerangaben bei Verwendung am 
Ohr 3 Nur mit zusätzlicher Speicherkarte ab 32 MB, AAC-kompatibel 


50 TESTET 
MACWELT 


Grundlagen 

Alle Mobiltelefone testen wir an einem 
aktuellen 15-Zoll-Powerbook im Alumi- 
nium-Design (1,25 GHz G4-Prozessor, 

512 MB Speicher, Mac-05 X 10.3.2) sowie 
einem Desktop-Mac G4 mit 400 MHz, 512 
MB Arbeitsspeicher, ebenfalls mit Mac-OS 
X 10.3.2. Per Bluetooth-USB-Adapter von 
TDK stellt der Power Mac die Verbindun- 
gen zu den Handys her, das Powerbook 
greift auf die interne Kurzstrecken-Schnitt- 
stelle zurück. Apples iSync steht in der 
Version 1.4 (Build 132) bereit, das Adress- 
buch nimmt in Version 3.1 (Build 301) 
Kontakt zu den Bluetooth-Telefonen auf. 


Testablauf 

Bei den Transfers gleichen sich nicht nur 
ical und das Adressbuch mit dem Telefon 
ab. Einzelne Multimediadateien (MP3-Mu- 
sikstücke, MIDI-Klangdateien sowie Bilder 
im GIF- beziehungsweise JPEG-Format) 
schieben die Testrechner über die Mac-OS- 
x-Funktion „Dateien senden“ an das Han- 
dy. Mehrere Macwelt-Redakteure prüfen 
die Modelle auf den Bedienkomfort. Aus 
den subjektiven Eindrücken ermitteln wir 
eine Durchschnittsnote. Die Gewichtung 
der Einzelnoten sind in der Tabelle „Aus- 
stattung und Bewertung” vermerkt. 


Motorola ein großartiges Mobiltelefon im Port- 
folio, dass in Sachen Funktionsumfang und Be- 
dienkomfort dem Z600 ebenbürtig ist. Leider 
verstehen sich iSync und das Adressbuch gar 
nicht mit dem V600, womit die Bluetooth-An- 
wendungen auf direkten Dateitransfer sowie 
Internet-Sharing über GPRS beschränkt bleiben. 
Nachteile gibt es sonst nur wenige: So lässt sich 
die Bluetooth-Schnittstelle im Mobiltelefon nur 
manuell für 60 Sekunden aktivieren, wobei die- 
se Funktion wiederum ein Sicherheitsplus ist, 
um das berüchtigte „Bluejacking“ (siehe Kasten 
„Sicherheitslücken“) zu verhindern. 

Ein optisch sehr nettes Feature ist die Dar- 
stellung von verschiedenen Ereignissen über 
Leuchteffekte. Hinter dem Motorola-Logo im 
Deckel hinterlegen bunte Dioden einen trans- 
parenten Kreis mit verschiedenen Farbmustern, 
die der Benutzer eingehenden Anrufen, Kurz- 
nachrichten oder Terminerinnerungen zuwei- 
sen kann. Dem V600 liegt eine prall gefüllte CD- 
ROM mit vielen Applikationen bei, die leider 


Lifestyle Mobiltelefone haben sich längst als zentrales Element 
unserer alltäglichen Kommunikation etabliert, und drücken mit 
mehr oder weniger extravaganten Designs ein Lebensgefühl aus. 


Spielzeug Nokia verfolgt mit dem N-Gage die Vision einer Sym- 
biose von Telefon und Spielekonsole, verspielt die damit ver- 
bundenen Vorteile jedoch durch grobe Designfehler. 


lediglich für Windows-PCs gedacht sind. Frech 
ist allerdings das separat erhältliche „Phone 
Tools“-Paket, geschmückt mit der Abbildung 
von einem iBook. Leider lässt sich das USB-Ka- 
bel sowie die Phone-Tool-Software ebenfalls nur 
mit Windows-Rechnern benutzen. 


Fazit 


Unser Bluetooth-Kompatibilitätstest ist eine 
Momentaufnahme der aktuellen Marktsitua- 
tion. Apple kann jederzeit ein Update für iSync 
und Konsorten veröffentlichen, mit denen bei- 
spielsweise Motorolas V600 doch noch den ka- 
bellosen Anschluss findet. Wer jetzt nach einem 
neuen Mobiltelefon sucht und Bluetooth in- 
tensiv nutzen möchte, sollte sich an den ersten 
vier Plätzen unserer Rangliste orientieren oder 
in den Foren von Macwelt.de und Connect.de 
über positive wie negative Eigenschaften eines 
Wunschmodells vorab informieren. Mit den ak- 
tuellen Modellen von Sony Ericsson ist Blue- 
tooth-Funk derzeit am unkompliziertesten. ® 
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TEST 


Wenn's am Server 2x klingelt 


E-Mail-Clients Mittlerweile ist das eigene E-Mail-Postfach von größerer Bedeutung als der Hausbrief- 
kasten. Entsprechend wichtig ist auch die Wahl des optimalen E-Mail-Programms 


von Oliver Ullmann und Ole Meiners 


EINSTIEG 


Neben den Web- 


browsern sind [#% 


E-Mail-Clients die wich- 
tigsten Wegbegleiter im 
globalen Netz. Für viele 
bildet das E-Mail-Pro- 
gramm sogar den Mittel- 
punkt des digitalen All- 
tags. Doch man sollte sich 
den Postillion genau aus- 
suchen, um bösen Überra- 
schungen vorzubeugen. 
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+ „BITTE KEINE WERBUNG EINWERFEN!“ 
Seit Jahren klebt an vielen Briefkästen dieser 
Sticker und seit Jahren verliert er an Wirkung. 
Mittlerweile tritt selbst die Deutsche Post AG als 
Spammer auf und lässt in Berlin durch die Brief- 
zusteller ein eigenes Werbemagazin verteilen. 
Doch wie sieht es beim elektronischen Konkur- 
renten E-Mail aus? Nahezu kostenlos kann je- 
der Internet-Benutzer Post versenden und emp- 
fangen, binnen weniger Sekunden Adressaten 
auf dem ganzen Erdball erreichen - aber eben 
auch zugeschmissen werden mit Werbung aus 
Vaihingen, Vancouver oder Vanuatu. 

Das Problem der unerwünschten Massen- 
E-Mails - Spam oder Junk genannt - bleibt 
aktuell, zahlreiche Benutzer haben schon ge- 
zwungenermaßen mehrfach ihre E-Mail-Adres- 


sen geändert. Doch leider muss man selber da- 
für Sorge tragen, dass der Mac nicht in Werbung 
ertrinkt - oder duldsam sein, wenn das Mail- 
programm Werbung von ernst zu nehmender 
Post nicht unterscheiden kann. Wir klären die 
Frage, ob ein teurer Mail-Client automatisch 
auch ein guter ist. 


Der Fokus 


Bei der Masse elektronischer Post, die einem 
halbwegs aktiven Internet-Benutzer tagtäglich 
auf den Computer flattert, steht Geschwindig- 
keit im Vordergrund - besonders die eigene im 
alltäglichen Umgang mit Dutzenden von Mails. 
Darum erheben wir zur technischen Geschwin- 
digkeit der getesteten Applikationen keine 
Messwerte. Wie schnell lädt ein Mail-Client Post 


AUF CD... 


..finden Sie sämt- 
liche kostenlose 
E-Mail-Clients, aus 
diesem Test. Aus- 
nahme: Apples 
Mail, dies ist nur in 
Verbindung mit 
Mac-OS X verfüg- 
bar. 


Stimmungsvoll Eudo- 
ra Mood Watch kenn- 
zeichnet unflätige 
Post, warnt vor offen- 
sivem Inhalt und plant 
gleich eine Karenzzeit 
zum Abkochen ein. 


vom Server und visualisiert sie im Postein- 
gangskorb? Meist kann das Mail-Programm 
nichts dafür, wenn es hakt, denn die Leitung ins 
Internet hält viel mehr Fallstricke für eine sta- 
bile und schnelle Verbindung bereit. Wir be- 
schäftigen uns daher mit der Frage: Was macht 
ein Mail-Programm attraktiv zum Umstieg? 


Umstieg will gut überlegt sein 


Zu verlockend war die Aussicht, durch den Um- 
stieg von Microsoft Entourage hin zu Apple 
Mail, Adressbuch und iCal endlich eine anstän- 
dige Synchronisation mit diversen mobilen End- 
geräten zu realisieren. Im Allgemeinen klappt 
das auch prächtig — bedauerlicherweise aber 
versteht sich das iBook immer noch nicht mit 
dem Handy, wenn das Bluetooth-Headset ein- 
geschaltet ist. 

Von dieser Unzulänglichkeit einmal abge- 
sehen ist die systemweite Integration und Inter- 
aktion persönlicher Daten wie Adressen, Kor- 
respondenz oder Terminen in Mail hervorra- 
gend gelöst. Ein neues E-Mail-Programm im di- 
gitalen Alltag, wenn es nicht auch auf die Kon- 
taktdaten in Apples Adressbuch schauen kann, 
bringt einem bestenfalls zwei asynchrone Kon- 
taktdatenbanken und nur eine Menge Sucherei. 

Mit den Bord-Programmen von Mac-OS X 
10.3 gelingt diese Synchronisierung, Entourage 
X kann man es beibringen - Outlook Express 5 
unter Mac-OS 9 ganz sicher nicht. Damit ist der 
Fokus klar: Je besser die Systemintegration, des- 
to leichter hat es auch der Benutzer. Unnötig 
schwer wird es ihm gemacht, wenn von der ge- 
wohnten Ergonomie am Bildschirm auf einmal 
abgewichen wird. So richtig aufgeräumt sieht 
es nur aus, wenn die Browser-Oberfläche ohne 
offene Schubladen auskommt. 


Apple Mail - der Einsteiger 


Für Einsteiger macht es Apple Mail besonders 
leicht. Nach der Systeminstallation fragt der As- 
sistent alle Daten für ein E-Mail-Konto ab, das 
Programm ist also direkt startklar. Das ist auch 
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Kaufempfehlung: E-Mail-Clients 


TEST 


Und wieder: Apple Mail, Testsieger im Feld der kostenlosen E-Mail- 
Clients. Ganz fair ist das nicht, denn natürlich hat der Jaguar- oder 
Panther-Benutzer irgendwann für Mail mit dem Kauf des Mac oder 
der System-CDs bezahlt. Am ehesten ließe sich Apple Mail mit Out- 
look Express für Windows vergleichen. Und in diesem Vergleich ist 
Apple Mail sehr gut aufgestellt. Auch im Vergleich zur gesamten 
Riege der getesteten kostenpflichtigen E-Mail-Clients. Für den ge- 
forderten Preis wird hier entschieden zu wenig geboten. Mailsmith 
2.1 ist mit 99 US-Dollar für einen Deutsch schreibenden Kunden 
viel zu teuer, auch wenn der mitgelieferte Spam-Filter äußerst 
mächtig ist und genau zuschnappt. Nur Power Mail 4.2, der Sieger 
aus dem Kommerzlager, macht eine überzeugende Figur im direkten 
Vergleich mit dem Cocoa-Mail-Programm von Apple. 


für den Aufsteiger (typischerweise der Migrant 
von Mac-OS 9 oder älteren Systemversionen) 
mit einer umfangreichen Outlook-Express-5-Da- 
tenbank von Vorteil, denn es lassen sich die 
alten Mails direkt importieren, ohne Geld in 
eine Konvertierungslösung zu stecken. 

Umsteiger aus der Windows-Welt sollten 
ihre Daten jedoch auf ihrer bisherigen Plattform 
vorbereiten. Nur durch zusätzliche Tools kann 
man die Datenbank von Outlook in das Mbox- 
Format konvertieren. Diesen besonders in der 
Unix-Welt verbreiteten Standard versteht auch 
Mail 1.3. Ab Seite 90 haben wir die entschei- 
denden Tipps für die Mail- und Kontaktmigra- 
tion ins Panther-Zeitalter für Sie parat. Ein wich- 
tiger Pluspunkt noch zum Schluss: Apple Mail 
kostet fast gar nichts, denn es ist Bestandteil des 
Panther-Systems. 


Open-Source-Produkte 


Ebenfalls kostenlos ist das Mozilla-Produkt 
Thunderbird, das aktuell in der Version 0.5 und 
bis Redaktionsschluss leider nur in Englisch ver- =» 
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Andersrum Magellan X 3.5.2 
kann sich zunächst mit Passwort 
beim Postholen anmelden (POP), 
um dann erst die anstehenden 
E-Mails zu versenden (SMIP). 
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fügbar ist. Aber dieses sympathische Open- 
Source-Projekt, an dem unzählige Entwickler 
weltweit ohne Profitgedanken mitarbeiten, ist 
für alle diejenigen eine interessante Alternative, 
die bereits mit Netscape oder Mozilla unter 
Mac-OS 9 arbeiten - oder unter Windows oder 
Linux. Die Mail-Datenbank wird hier eins zu 
eins übernommen. Die gemeinsame Herkunft 


mit Mozilla und dem Ursprung Netscape stellen 
wir auch auf überraschende Weise beim an- 
schließenden Test der Internet-Browser-Mail- 
Pakete Mozilla 1.6 und Netscape 7.1 fest. Beim 
Öffnen der frisch installierten Programme er- 
wartet man eine jungfräuliche E-Mail-Daten- 
bank. Doch die mit Thunderbird geladenen Test- 
Mails und eingerichteten Ordner sind bereits 


E-Mail-Clients | Übersicht und Bewertung 


Auszeichnung 
Produkt 


Hersteller 
Preis 
Testurteil 


Gesamtwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Sprache 

Protokolle 

POP vor SMIP 
Importfilter 


Exportfilter 


Spam-Filter 
HTML-Anzeige 
HTMI-Inhalte deaktivierbar 
Suchfunktion 
News-Reader 

Mehrere Konten 
Mehrere Benutzer 
Mehrere Signaturen 
Regeln 

Etikettierung von Mails 
Rechtschreibprüfung 
Verzeichnisdienste 


Verschlüsselung 
Scriptunterstützung 
Systemanforderungen 


Besonderheiten 


Apple Mail 1.3.3 


Apple 
Systembestandteil 


Für Einsteiger, Umsteiger 
und Aufsteiger erste Wahl. 
Vorzüge: hervorragende 
Systemintegration, zahlrei- 
che Importfilter und zuver- 
lässiger Spam-Filter. Nach- 
teile: spartanische Such- 
funktion, wenig anpassbar 
an persönliche Ergonomie 


666660 


1,7 gut 


deutsch 

POP/IMAP 

nein 

Mbox, Entourage, Outlook 
Express Mac, Claris Emailer, 


Netscape/Mozilla Mail, 
Eudora, Apple Mail direkt 


reiner Text, formatierter 
Text, mit Anhängen 
(über Sichern unter) 


ja, lernfähig 


ja, erweitert 
nein 

ja 

LDAP 


nein 
Applescript 
ab Mac-0S X 10.2 


Standard Bcc (nur an eige- 
ne Adresse), Adressbuch- 

zugriff, Gruppieren von zu- 
sammen gehörenden Mails 
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Thunderbird 0.5 


Mozilla.org 
kostenlos 


Sehr viel versprechender 
Mail-Client mit vielen 
Funktionen. Vorzüge: 
unterschiedliche Ansichten 
für jeden Geschmack. 
Nachteile: Programm noch 
in der Entwicklung, zu 
wenige Importfilter 


666660 


1,9 gut 


englisch 

POP/IMAP 

nein 

LDIF, CSV, tab, Text (nur 
Adressbucheinträge), 


Mails nur aus 
Communicator 


eml 
(über Sichern unter) 


ja, lernfähig 
ja 
ja 
ja 
ja 
ja 
nein 
ja 
ja, einfach 
ja 
ja, nur englisch 
LDAP 


ja 


nein 
ab Mac-0S X 10.0 


Javascript-Blocker, 
Standard-Bcc möglich 


Power Mail 4.2.1 


CIM Development 
50 US-Dollar 


Eleganter kostenpflich- 
tiger Mail-Client. Vorzüge: 
hervorragende Import- 
filter, gute Systeminte- 
gration, deutsche Lokali- 
sierung, sehr gutes 
Regelwerk. Nachteile: 
fehlender Spam-Filter 


666660 


2,1 gut 


deutsch 

POP/IMAP 

nein 

Claris Emailer, OE ab 4.5, 
Eudora, Communicator, 


Apple Share IP, Unix 
Mailboxen 


Claris Emailer, LDIF, Eudora, 
Communicator, Unix Mail- 
boxen, Tabbed Text, Mbox 


nein, nur via Regeln 


ja, umfangreich 
ja 


ja, über System 


LDAP (via Adressbuch 
und Add-on) 


nein 
Applescript 


ab Mac-0S 8.6 und ab 
Mac-05 X 10.1.5 


Adressbuchzugriff und 
-synchronisation, mehr- 
sprachig (incl. Unicode) 


EN 


Mozilla Mail 1.6/ 
Netscape Mail 7.1 


Mozilla.org 
kostenlos 


In Webbrowser integrier- 
ter Mail-Client. Vorzüge: 
Alles unter einem Dach, 
auch für Einsteiger leicht 
zu bedienen, kostenlos. 
Nachteile: zähe Arbeits- 
geschwindigkeit, wenig 
überzeugender Spam- 
Filter 


666660 


2,2 gut 


englisch/deutsch 
POP/IMAP 

nein 

LDIF, CSV, tab, Text (nur 


Adressbucheinträge), 
Mails nur aus Communi- 


cator und Eudora, Vorein- 


stellungen aus Eudora 


eml 
(über Sichern unter) 


ja, lernfähig 


ja 

ja (über Profile) 
ja 

ja, einfach 

ja 

ja, nur englisch 
LDAP 


ja 
nein 
ab Mac-OS X 10.0 


Gyaz Mail 1.1.9 


Goichi Hirakawa 
18 US-Dollar 


Newcomer aus Japan, 
dem noch IMAP-Unter- 
stützung fehlt. Vorzüge: 
übersichtliches Browser- 
fenster, viele Import- 
filter, gute Systeminte- 
gration. Nachteile: kein 
Spam-Filter, nur ein- 
faches Regelwerk 


666660 


2,3 gut 


deutsch 

POP 

ja 

Apple Mail, Mbox, 
Entourage, Outlook Ex- 
press, Claris Emailer 


2.0v3, Netscape 4.0, 
Eudora 


Mbox 


nein 

ja, fehlerhaft 
ja 
ja, erweitert 
nein 

ja 
nein 
ja 
ja, einfach 
nein 


ja, über System 
LDAP (via Adressbuch) 


nein 
nein 
ab Mac-OS X 10.1 


Standard Bcc (nur an 
sich selbst) 


Eudora 6.0.2 


Qualcomm 
50 US-Dollar 


Profiprogramm ohne 
deutsche Lokalisierung. 
Vorzüge: Stimmungs- 
filter, umfangreiches 
Regelwerk, hervorra- 
gende Teamfähigkeit. 
Nachteile: keine ge- 
meinsame Darstellung 
mehrerer Konten 


666600 


2,7 befriedigend 


englisch 
POP/IMAP 
nein 


OE 5, Claris Emailer 
2.0v3 direkt 


reiner Text 


ja, erweitert 
nein 


ja, erweitert 

ja 

ja, nur englisch 
LDAP Finger 


nein 
Applescript 
ab Mac-0S X 10.0 


Unregistriert startet nach 
30 Tagen der „Sponsored 
Mode” mit Werbeeinblen- 
dungen, Eudora Sharing 
Protocol, Mail Statistiken 


vorhanden. Ärgerlich ist allerdings, dass keiner 
aus diesem Trio eine deutsche Rechtschreib- 
prüfung mitbringt, die systemweite Orthogra- 
phie-Kontrolle wird ebenfalls nicht unterstützt. 
Für Umsteiger hinderlich ist, dass die Program- 
me von Haus aus keine Importfilter mitbringen. 

Zum Schutz vor unerwünschter Post be- 
nutzen alle Mozilla-Varianten einen Spam-Fil- 


Mailsmith 2.1.1 


Bare Bones Software 
100 US-Dollar 


Teuerstes Programm im 
Test. Vorzüge: starker 
Spam-Filter, gutes Regel- 
werk. Nachteile: keine 
HTML- und IMAP-Unter- 


stützung, keine Lokalisie- 


rung, für deutschsprachi- 
ge Benutzer schlechtes 
Preis-Leistungs-Verhältnis 


666600 


3,0 befriedigend 


englisch 

POP 

nein 

Mailsmith, Eudora ab 


v4, Claris Emailer 
ab 2.0v2, Apple Mail 


reiner Text 


via Spamsieve 
via Browser 
nein 

ja, erweitert 
nein 


ja, umfangreich 

ja 

ja, nicht in deutsch 
LDAP (via Adressbuch) 


ja (PGP) 
Applescript 
ab Mac-0S X 10.2.2 


Adressbuchzugriff, 
Schlüsselbundzugriff, 
mehrere Fachwörter- 
bücher 


Mulberry 3.1.2 


Cyrusoft Internat. Inc. 
40 US-Dollar 
Kostenpflichtiger Client 


883 
Magellan X 3.5.2 Eudora Light 
6.0.2 
Maki Enterprise Inc. Qualcomm 
50 US-Dollar kostenlos 


Einsteigersoftware mit 


Die Sparvariante 


ohne Spam-Filter. Vorzü- | Mängeln. Vorzüge: fle- | von Eudora. 
ge: sehr umfangreiche, | xibles Textbaustein-Fea- | Vorzüge: kos- 
aber trotzdem aufge- ture. Nachteile: unzu- tenlos. Nach- 
räumte Voreinstellun- reichender Spam-Schutz, | teile: stark ein- 
gen. Nachteile: unzurei- | fehlende deutsche Lo- geschränkter 
chende Anpassung an kalisierung, keine HIML- | Funktionsum- 
Mac-OS X, unübersicht- | Darstellung, schlechte fang 

liche Menüstruktur Import-Unterstützung 

666606 666666 666600 


3,2 befriedigend 


3,4 befriedigend 


3,7 ausreichend 


englisch englisch englisch 
POP IMAP POP POP/IMAP 
nein ja nein 

Mbox (Adressen auch: via externem Magellan | OE;5, Claris 
Pine, Eudora, Netscape, | Importer: OE, Eudora, Emailer 2.0v3 
OE, Quickmail, LDIE, Netscape direkt 
Tab-Text) 

reiner Text reiner Text reiner Text 
nein, nur via Regeln ja nein 

ja, unvollständig via Browser ja 

nein nein ja 

ja, erweitert ja, einfach ja 

nein nein nein 

ja ja nein 

ja nein nein 

ja ja, per Textbaustein nein 


ja, umfangreich nein ja, erweitert 
ja ja ja 

ja nein (ext.Programme) nein 

LDAP = LDAP Finger 
ja (PGP) nein nein 

nein Applescript nein 


ab Mac-0S X 10.0 


trägt sich ungefragt als 
Standard-Mailprogramm 
im System ein 


ab Mac-OS X 10.0.4 


Unicode-Unterstützung, 
sehr minimalistisches 
Interface 


ab Mac-0S X 10.0 


ter mit Trainingsmodus. So gute Resultate wie 
der Filter aus Apple Mail 1.3 erzielt er jedoch 
nicht. Ebenfalls nicht so leistungsfähig ist die 
automatische Nachbearbeitung von Mails. Vor- 
sortieren, kennzeichnen oder gleich löschen. 
Mit vom Benutzer definierten „Regeln“ (zum 
Beispiel: Wenn Betreff enthält „Ebay“ und „Fra- 
ge“, dann ablegen in Ordner Ebay, als gelesen 
markieren und beantworten mit „Lieber Inter- 
essent, vielen Dank...“) vereinfacht man die all- 
tägliche Korrespondenz. Die Mozilla-Familie 
bietet da nur wenig Möglichkeiten und lässt es 
etwa nicht zu, eine automatische Antwort zu ge- 
nerieren. Insgesamt macht das Mozilla-Team ei- 
nen aufgeräumten, manchmal sogar etwas zu 
spartanischen Eindruck. Konzeptbedingt arbei- 
ten Firebird 0.5, Mozilla und Netscape nur mit 
mäßiger Geschwindigkeit. Apple Mail 1.3 geht 
hier zügiger zur Sache. 


Vorbeugen ist besser - Spamschutz 


Sicherster Schutz vor Spam ist der sensible Um- 
gang mit den eigenen E-Mail-Adressen, und jed- 
weden Verkehr zum Absender der Junk-Mail zu 
unterlassen. Spam-Versender sind clever und 
wollen wissen, ob eine E-Mail-Adresse „aktiv“ 
ist, also von einem Menschen auch benutzt 
wird. Eine Möglichkeit ist es, die bunte Werbe- 
sendung mit Bildern zu versehen, deren Daten 
aber erst beim Öffnen geladen werden - wenn 
sie auf den Blick des Anwenders treffen. Das 
funktioniert natürlich auch mit einer transpa- 
renten GIF-Datei. Das Signal an den Versender 
von Spams ist: Dieser Briefkasten ist nicht tot. 
Eine Funktion, wie sie auch Apple Mail bietet, 
die Nachricht mit einem Fehlerreport abzu- 
lehnen, der vorgibt, von einem Mail-Server zu 
stammen, ist nur eine unzureichende Junk- 
Mail-Prävention. Wichtiger ist es, den Trick mit 
den Bildern zu durchschauen und den User ent- 
scheiden zu lassen, ob HTML-Mails überhaupt 
als solche dargestellt werden sollen und idea- 
lerweise die HTML-Darstellung von Fall zu Fall 
zu ermöglichen. Die kostenlosen E-Mail-Clients 
im Test können das. 


Bare Münze - kommerzielle Programme 


Wir fragen uns jedoch, warum die kosten- 
pflichtigen Clients das intelligente HTML-Ma- 
nagement zum Teil nicht beherrschen. Magellan 
X und Mailsmith 2.1 machen es sich einfach und 
verweisen mit kalter Schulter an den Standard- 
browser - mit dem Ergebnis, dass die Such- 
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Testkonfiguration 

Auf dem Testrechner (Po- 
wer Mac G4 mit 1 GHz, 1,5 
GB RAM und Mac-OS X 
10.3.2) greifen wir mit je- 
dem E-Mail-Programm auf 
ein POP3-Konto bei Strato 
und einen IMAP-Account bei 
„mac zu. Jeweils 50 E-Mails 
übertragen wir über eine 
T-DSL-Leitung. Außerdem 
überprüfen wir die Qualität 
des Spam-Filters, sofern 
vorhanden. 


Bewertung 

Neben der Arbeitsge- 
schwindigkeit, den Filtern 
und Regeln bewerten wir 
die Bedienung, die Vorein- 
stellungsmöglichkeiten und 
die Im- und Exportfilter. 
Wichtig ist die Systeminte- 
gration, insbesondere zum 
Apple Adressbuch, außer- 
dem die Lokalisierung so- 
wie die Rechtschreibkon- 
trolle in Deutsch. Die Mög- 
lichkeit, HTML abschaltbar 
anzuzeigen, werten wir 
positiv. 
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Tertbauseine bewbmehen 
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Reh Di 


Schnell antworten Power 
Mail 4.2 verfügt über Text- 
bausteine. Da kann man sich 
nervige Tipparbeit sparen 
und die Empfänger freuen 
sich über aussagekräftige 
Antworten. 


funktion des E-Mail-Programms Inhalte der 
Nachrichtentexte nicht mehr findet. Mulberry 
3.1 stellt HTML zumindest dar, wenn auch nicht 
immer richtig, hat aber den gewünschten Spam- 
Schutz-Trick nicht drauf. Dafür sind 100 US- 
Dollar viel Geld. Dafür bekäme man schon Mi- 
crosofts Entourage - zumindest in Nordamerika. 
In den hiesigen Breiten vertreibt Microsoft den 
„persönlichen Informations-Assitenten“ (PIM), 
der weit mehr kann, als bloß E-Mails zu ver- 
walten, nur gebündelt im Office-Paket. Neben 
Entourage, das wir deshalb und wegen des be- 
vorstehenden Versionssprungs nicht in den Test 
aufgenommen haben, kann in der teuren „Profi- 
Liga“ allein Power Mail 4.2 mithalten, gefolgt 
vom „E-Mail-Klassiker“ Eudora. 


Vie] versprechend ist der „Frischling“ Gyaz 
Mail, der wie Power Mail mit einer gelungenen 
Systemintegration punktet, doch das japanische 
Programm hat Aussetzer bei der HTML-Dar- 
stellung und unterstützt noch keine IMAP-Post- 
fächer, sondern nur den Standard SMTP/POP3. 
Diesen allerdings auch „andersherum“, also erst 
per POP3 am Server klingeln, Passwort nennen, 
Post abholen - und dann via SMTP üblicher- 
weise ohne Kennwort die zu sendenden E-Mails 
dem Internet-Verkehr übergeben. Dies ist ein 
übliches Authentifizierungsverfahren bei zahl- 
reichen Free-Mail-Diensten und Webhostern. Bis 
auf Magellan beherrscht das sonst kein Pro- 
gramm. Auch sonst macht sich Gyaz Mail auf, 
dem Goliath Apple kontra zu geben. Hier trifft 
man die alte Ergonomie aus Outlook Express 
wieder. Importfilter (sogar für Apple Mail) ver- 
sprechen den reibungslosen Umstieg aus ande- 
ren Programmen, und das alles für günstige 18 
US-Dollar und auf Deutsch. Aufgrund des feh- 
lenden Spam-Filters, fehlender IMAP-Unter- 
stützung und eines zu knappen Regelwerks ist 
der japanische Newcomer aber noch nicht reif 
für den anspruchsvollen Einsatz. 


Oben ist es einsam 


Als kostenpflichtige Alternative zu Apple Mail 
1.3 oder den Mozilla-Clients bietet sich aus- 
schließlich Power Mail 4.2 an. Der Testsieger 
aus dem letzten großen Macwelt-Vergleich vor 
anderthalb Jahren hat sich von 4.0 auf Version 


Glossar | Fachbegriffe und ihre Bedeutung 


APOP siehe POP 


IMAP (Internet Message Access Protocol) ermög- 
licht Lesen, Löschen und Bearbeitung der E-Mails 
direkt auf dem Server. Besonders effizient ist es in 
Umgebungen, in denen der Zugriff auf E-Mails von 
mehreren Rechnern aus erfolgen soll (Arbeitsgrup- 
pen, mobiles Arbeiten). 


Header („Kopfzeile” oder „Briefkopf“) Der Header 
fasst die Adresse der Absender und Empfänger so- 
wie den Betreff in E-Mails zusammen, weiterhin In- 
formationen, die bei der Übertragung der E-Mail auf 
ihrem Weg durchs Internet von beteiligten Servern 
hinzugefügt und anhand deren sie zurückverfolgt 
werden kann. 


HTML (Hyper Text Markup Language) Plattformun- 
abhängige Sprache zur Codierung von Dokumenten 
im Internet. Wurde im Laufe der Jahre vielfach 
durch neue Spezifikationen erweitert, aktuell ist 
derzeit Version 4.0 von 1998. 


Kerberos Plattform übergreifender Verschlüsse- 
lungsstandard, der vom Massachusetts Institute of 
Technologie entwickelt wurde und auch die Erzeu- 


gung digitaler Signaturen ermöglicht. Abgeleitet 
aus der griechischen Mythologie: der Name des 
dreiköpfigen Wachhundes am Tor zur Unterwelt. 


LDAP (Lightweight Directory Access Protocol) defi- 
niert einen Standard für die Nutzung vor Daten- 
banken insbesondere in internen Firmennetzen, die 
personenbezogene Daten (E-Mail-Adresse, Telefon- 
nummern etc.) zur Verfügung stellen. 


MBOX (Message Box) ein Plattform unabhängiges 
Format zur Speicherung und Archivierung von E- 
Mails. 


POP (Post Office Protocol) dient dem Zugriff auf 
Mailserver, am gebräuchlichsten ist POP3, das beim 
Abholen und Löschen von E-Mails am E-Mail-Server 
zum Einsatz kommt. Passwörter werden nur bei der 
Variante APOP verschlüsselt übertragen. 


Spam/Junk (englisch: Frühstücksfleisch in Dosen, 
Sülze / Trödel) bezeichnet unerwünschte Werbe- 
und Massensendungen per E-Mail. Filter auf den 
Mailservern und im E-Mail-Client sollen diese auto- 
matisch erkennen, markieren oder gegebenenfalls 
sofort löschen ohne sie zuzustellen. 


SMIP (Simple Mail Transfer Protocol) ist das ge- 
bräuchlichste Protokoll zum Versenden von E-Mails. 
Eine Authorisierung mit Kennwort und Verschlüs- 
sellung bietet die sichere Variante SSMTP. 


SMTP after POP (auch POP before SMIP) dient zur 
Umgehung der fehlenden SMTP-Authentifizierung, 
da die Kennwortabfrage durch das vorherige (au- 
thentifizierte) Abholen der E-Mails via POP3 erreicht 
wird. Es bleibt ein Zeitfenster, in dem man E-Mails 
via SMTP versenden kann. 


SSL (Secure Socket Layer) offener Standard zur ge- 
sicherten Übertragung von Daten im Internet. Das 
Verfahren basiert auf öffentlichen Schlüsseln und 
Zertifikaten. Es erlaubt die gesicherte Übertragung 
sensibler Daten wie Kreditkartennummern etc. 


To, Cc, Bcc bezeichnet den direkten Adressaten 
(to / an), denjenigen, der die E-Mail in Kopie erhält 
(Cc, carbon copy / Durchschlag) sowie Empfänger, 
die im Header „anonym“ bleiben und selbst auch 
nicht die Adressatenliste einsehen können (Bcc, 
blind carbon copy, Blindkopie). 


MACWELT 5 |2004 


Aufgeräumt Übersichtlich 
präsentiert sich Thunderbird 
mit seiner Browser-Ansicht. 
Leider nur in Englisch, eine 
deutsche Lokalisierung ist 
noch nicht verfügbar. 
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4.2 weiter entwickelt. Er greift jetzt auch auf 
den Verzeichnisdienst LDAP zu und synchroni- 
siert sich mit dem Apple Adressbuch. Einen 
Spam-Filter vermissen wir jedoch weiterhin. 
Sehr schön: Es lassen sich auch sehr komplexe 
Regeln einrichten und dann sogar duplizieren. 
Das ist dann praktisch, wenn man mehrere Re- 
geln benötigt, die sich nur in einem oder in we- 
nigen Argumenten unterscheiden. Einzig Apple 
Mail kann das seit Version 1.3 auch, der Rest des 
Test-Feldes muss jede Regel neu schreiben. 
Außerdem: Nicht bloß Signaturen - also der ei- 
ner E-Mail nachgestellte persönliche Briefkopf 
- lassen sich definieren, sondern auch Textbau- 
steine. Mit wenigen Mausklicks geht die Bear- 
beitung von viel Post (beispielsweise bei Anfra- 
gen zwischen Ebayern) mit ewig ähnlich lau- 
tenden Antworten innerhalb kürzester Zeit von 
der Hand. Die deutsche Lokalisierung ist jedoch 
holperig, auch das User Interface zeigt sich we- 
nig flexibel. So zeigen die Ordner der Listen- 
darstellung nicht die Anzahl neu eingetroffener 
E-Mails an - ein Minus in der Übersichtlichkeit. 


Der Klassiker - Eudora 


Seit 1988 - also bereits zu den Kindertagen des 
Internet - ist Eudora auf dem Markt. Mittler- 
weile liegt für die Macintosh-Familie die Version 
6.0.2 vor- und das gleich in drei Varianten mit 
nur einem Installer: Eudora arbeitet klaglos 30 
Tage lang im Demo-Modus, dann zahlt man ent- 
weder 50 US-Dollar oder wird mit Werbeein- 
blendungen gestraft, die im Browser-Hauptfens- 
ter auftauchen. Und das können viele werden, 
denn für jedes einzelne E-Mail-Konto gibt es ei- 
nen eigenen Browser. Hier wird ein gänzlich an- 
deres Bedienkonzept deutlich. Wer professionell 
seit Jahren mit Eudora arbeitet, der steigt zu 
Recht nicht um, sondern ist mit seinen Arbeits- 
kollegen und Freunden über das Sharing-Pro- 


Anefererier. Mulbenrg Anefi 


ran | Mars Pruferengen 


tokoll ESP via Eudora vernetzt. Diese Kommu- 
nikationsoption ist reizvoll für den im Team ar- 
beitenden Teleworker. 

Statt eines Spamfilters hat Eudora ein Stim- 
mungsbarometer eingebaut: „Mood Watch“ 
markiert E-Mails mit unangemessenem Ton 
durch ein Peperoni-Symbol und wird auch in 
den Regeln abgefragt. Leider funktioniert das 
alles nur in Englisch, eine deutsche Lokalisie- 
rung liegt nicht vor. Und auch nicht in der kos- 
tenlosen Variante: Eudora Lite ist sparsam, es 
verzichtet neben Werbeeinblendungen auch auf 
die Verwaltung mehrerer Konten. Mit diesem 
Funktionsumfang kann die Lite-Version den an- 
deren Kandidaten wie Thunderbird oder Apple 
Mail 1.3 nicht mehr das Wasser reichen. 


Fazit 


Fein raus ist, wer bereits Mac-OS X benutzt. Ap- 
ples Mail ist in den meisten Belangen mehr als 
ausreichend. Als kostenpflichtige Alternative 
bietet sich allenfalls Power Mail an. cm %* 
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Umfangreich Außergewöhnlich 
viele Einstellungsmöglichkeiten 
hält Mulberry 3.1 bereit. Und 
alle sind in einem übersicht- 
lichen Einstellungsfenster zu- 
sammengefasst. 


Info | Ausblick auf Entourage 2004 


Zur Macworld in San Francisco wurde von Microsoft im Januar Office 
2004 angekündigt und damit auch eine neue Version von Entou- 
rage (siehe auch Seite 18). Der langjährige Entourage-Nutzer fühlt 
sich sofort heimisch und stellt erst auf den zweiten Blick fest, dass er 
vor einer neuen Version sitzt. Entourage bekommt Zuwachs in Form 
des „Project Center“ (in der englischsprachigen Version) und wird 
zum zentralen Verwalter aller zu einem Job gehörenden Dokumen- 
te, natürlich inklusive der E-Mails. Damit werden beliebige Verknüp- 
fungen zu Word- und Excel-Dokumenten, Kalender- und Adressbuch- 
einträgen sowie Präsentationen möglich, das ganze natürlich auto- 
matisch, so man möchte, im Netzwerk gemeinsam zu nutzen und be- 
auem über intelligente Assistenten einzurichten. Oliver Ullmann 
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Illustration: Karin Wirth 


EINSTIEG 

Mac-05 X 0 
hat mit Mac- 
05 9 zwar fünf Buchstaben 
gemeinsam, doch tech- 
nisch unterscheiden sich 
die beiden Betriebssys- 
teme stark. Trotzdem hat 
es Apple geschafft, dass 
man das ältere unter dem 
neueren betreiben kann. 
Und so laufen die meisten 
Programme, die für Mac-OS 
8 oder 9 entwickelt wur- 
den, auch unter Mac-OS X. 
Selbst Schriften und Dru- 
cker lassen sich in vielen 
Fällen weiter nutzen. 
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Classic in Mac-OS X 


Classic in Mac-OS X Damit der 
Wechsel zu Mac-OS X nicht so 
hart ist, hat Apple Classic, eine 
Nachbildung von Mac-OS 9, 
eingebaut - inklusive einiger 
neuer Macken und Fallstricke 
von Walter Mehl 


Umstieg in Raten 


* GLAUBT MAN APPLE, ist alles ganz ein- 
fach: Auf den Internet-Seiten mit der Werbung 
für Mac-OS X braucht ein fiktiver Mac-Benutzer 
nur vier Schritte, um von Mac-OS 9 auf Mac-OS 
X zu wechseln - ohne dabei auch nur ein Do- 
kument, eine Adresse oder eine Internet-Ein- 
stellung zu verlieren. Wer sein Geld mit Grafik 
oder Layout verdient, wird in der Anleitung von 
Apple mehrere Punkte vermissen, zum Beispiel 
„wie installiere ich Classic“ oder „was geschieht 
mit meinen Schriften?“. 


Classic installieren unter Panther 


Die besondere Überraschung gibt es seit Version 
10.2 von Mac-OS X, alias „Jaguar“: Selbst nach 
mehrmaliger Kontrolle der Verpackung der vier 
CDs muss man feststellen, dass Mac-OS 9 nicht 
mehr mit Mac-OS X geliefert wird. Und Apple 
hat dies in Version 10.3, alias „Panther“ beibe- 
halten. Wer also die Version 10.3 neu auf einer 
Festplatte installiert, erhält Classic. Doch damit 
kann man nichts anfangen, so lange man sich 
nicht auf einem anderen Weg Mac-OS 9 auf sei- 
nen Rechner holt (siehe Seite 74). 

Und der von Apple empfohlene Weg über 
das Programm Software Restore ist mühsam: 
Man muss die Software-Restore-CD (oder DVD) 
einlegen, die zum Lieferumfang jedes neuen 
Rechners gehört. Anschließend installiert man 
das Programm Software Restore auf der Start- 
festplatte und darf dann damit Mac-OS 9 auf 
die Startfestplatte kopieren. Andere Festplatten, 
Partitionen oder virtuelle Laufwerke sind als 
Ziel nicht zulässig. Und wenn der Rechner so alt 


ist, dass auf den Original-CDs Mac-OS 9 nicht 
zum Lieferumfang gehört (wie bei den ersten 
iMacs), dann ist man auf Apples Kulanz oder 
auf einen freundlichen Nachbarn mit einer Ori- 
ginal-CD von Mac-OS 9 angewiesen. Bei Apple 
findet man im Internet auf den Bestellseiten von 
Mac-OS X den Hinweis, dass man gegen Vorlage 
der Kaufquittung von Mac-OS X berechtigt ist, 
Mac-OS 9 gegen eine Gebühr von 29 Euro zu er- 
werben (www.apple.com/de/macosx/uptoda 
te/macos9/). Diese Aktion für Panther-Käufer 


Tipp | PDFs in Classic erzeugen 


Ab Version 10.3 von Mac-OS X kann man in jedem Classic-Programm mit ein 
wenig Aufwand ebenfalls PDF-Dateien erzeugen. 


Schritt 1. Zuerst erzeugt man einen neuen Ordner, in dem später die Post- 
script- und die PDF-Dateien landen. Damit alle Benutzer darauf zugreifen kön- 
nen, empfehlen wir als Speicherort für den Ordner „/Benutzer/Für alle Be- 
nutzer/” und einen einprägsamen Namen wie „PDF_Sammelbecken”. 


Schritt 2. Diesen Ordner wählt man im Finder aus und aktiviert über das Kon- 
textmenü (Control-Taste halten und mit der Maus auf das Ordnersymbol kli- 
cken) die Ordneraktionen. Anschließend öffnet man erneut das Kontextmenü 
und wählt den Befehl „Ordneraktion anhängen...”. Der Finder öffnet ein Fens- 
ter und wechselt automatisch zum Ordner „/Library/Scripts/Folder Action 
Scripts”, der die Scripts enthält, die Apple bei Mac-OS X,Version 10.3 mitlie- 
fert. Für unsere Zwecke wählen wir „convert - PostScript to PDF.scpt” aus. 


Schritt 3. Nun aktiviert man Classic und installiert dort den Druckertreiber 
„Adobe PS“. Mit dem Druckertreiber erhält man im Ordner „AdobePS Com- 
ponents” das Druckersymbole Dienstprogramm. Startet man es, sieht man 
ein kleines Fenster, in dem man oben den gerade installierten Druckertreiber 


ONLINE... 
Unter dem Webcode 
25762 finden Sie 
Links zu den im Text 
genannten Tools. 


endete eigentlich am 15. März 2004, doch bei 
mehreren Testanrufen im Apple Store ließen 
sich die Verkäufer dazu animieren, doch noch 
eine Mac-OS-9-CD zu verkaufen. 


Die Installation alter Bekannter 


Nostalgischer Glanz tritt in die Augen vieler 
Mac-Besitzer, wenn man Namen wie Photoshop 
3, Xpress 3.11, Popchar oder Adobe Type Ma- 
nager sowie Adobe Postscript Printer in die Run- 
de wirft. Mit kleinen Macken laufen die meisten 
dieser Programme in Classic einwandfrei - die 
unrühmliche Ausnahme ist Popchar. Dieses Kon- 
trollfeld bringt ein kleines Symbol in die Menü- 
leiste, über das man alle Zeichen im gerade ak- 
tiven Zeichensatz sehen kann. Die Version 1.6 
von Popchar, die unter Mac-OS 9 einwandfrei 
funktioniert, lässt sich nicht ohne weiteres in 
Classic aktivieren, doch die Programmierer von 
Ergonis (www.ergonis.com) liefern heute Pop- 
char Pro X aus. Die Fassung für Mac-OS X arbei- 
tet klaglos auch unter Classic (siehe Screenshot 
rechts oben); die Update-Gebühr ist mit 19 US- 
Dollar vergleichsweise gering. 

Bei allen anderen Programmen heißt es im 
wesentlichen: Installieren und loslegen! Photo- 
shop 3 hat manchmal Mühe, den Cursor auf 
den Bildschirm zu bringen. Ein Fehler, der ab 
Version 4 nicht mehr auftritt. 

Bei Quark Xpress 3.11 bis 5.01 stören Dar- 
stellungsfehler die Arbeit - Teile des Layouts 
werden nicht aktualisiert oder bleiben ganz un- 
sichtbar. Bei diesem Fehler hilft die (fast) kos- 
tenlose Erweiterung Classicdraw XT (über Mac- 
welt Online, Webcode 25763, erhältlich). Sie ist 
kostenlos, die Programmierer blenden aber 
nach einiger Zeit bei jedem Start von Quark 
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Xpress einen Hinweis mit der Bitte um eine 
kleine Spende ein. In größeren Netzen ist der 
kostenlose Einsatz von vornherein tabu, da die 
Erweiterung im Appletalk-Netz andere Xpress- 
Arbeitsplätze ermittelt. Größere Layout-Büros 
müssen deshalb wohl oder übel die 7 US-Dollar 
Lizenzgebühr bezahlen. 

Adobe Type Manager Deluxe und Adobe 
Type Reunion funktionieren in Classic einwand- 
frei. Voraussetzung ist allerdings bei beiden Pro- 
grammen die aktuellste Version ATM Deluxe 
4.6.1a (kompatibel mit Adobe Postscript Prin- 
ter 8.8) und Type Reunion 2.6. 

TIPP Wer ATM oder Type Reunion installiert, darf 
Classic nicht mit älteren Versionen (niedriger als 
ATM Deluxe 4.6.1 oder niedriger als Type Re- 
union 4.6) starten. Deshalb muss man die Ins- 
tallationsprogramme beider Programme gewalt- 
sam beenden. Sobald die Meldung „Neustart“ 


Neue Generation Nur Pop- 
char X funktioniert unter 
Mac-OS X und unter Classic. 
Ältere Versionen lassen sich 
zwar installieren, doch sie 
werden beim Start von Clas- 
sic automatisch deaktiviert. 


auf dem Bildschirm erscheint, drückt man die = 


Druckersymbol Mit dem 


nü oben im Fenster der neue Drucker „machtPDF” ausgewählt ist. Dann wechselt 
man im Aufklappmenü darunter zu den Postscript-Optionen und stellt dort bei „Auf- 
zunehmende“ ein, dass alle Schriften in die Postscript-Datei eingefügt werden. 


Dienstprogramm zur Erstel- 
lung von Druckersymbolen 
erstellt man in Classic einen 
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— es | irtuellen Postscript-Druckt : £ } : 
een BE er Nach dem Klick auf „Sichern“ muss man den Ordner aus Schritt 1 noch einmal 
Ar pt-Dateien 
man unter Mac-OS X, Version als Ziel für die Postscript-Datei angeben. Mac-OS 9 erzeugt dann mit Hilfe des Ado- 
je 3 10.3, in PDF umwandelt. be-Treibers eine Postscript-Datei, die das Script von Mac-OS X in eine PDF-Datei 
nee mier konvertiert. Das PDF landet im Unterordner „PDF Files” (im Ordner aus Schritt 1). 
iD Schriften an Bord Der PDF- 


Din 


Drucker funktioniert erst dann 
richtig, wenn man alle Schrif- 
ten in die Postscript-Datei ein- 
bindet. Wichtig ist deshalb die 
Einstellung „Aufzunehmende: 
Alle einschließen“. 


AdobePS auswählt und darunter die Option „Sichern in PostScript Datei”. Nach ei- 
nem Klick auf den Knopf „OK“ spezifiziert man die Parameter für den virtuellen 
Drucker: Oben wählt man als PPD-Datei „Allgemein“, darunter wählt man als Ziel- 
ordner den in Schritt 1 angelegten Ordner aus. Der Knopf „Anlegen“ erzeugt den 
Drucker, der den sinnigen Namen erhält „machtPDF”. 


Schritt 4. Um mit einem Classic-Programm, eine PDF-Datei zu erzeugen, wählt man 
in dem Programm den Befehl „Drucken“ und stellt sicher, dass im Aufklappme- 
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Mac-0S 9 hintenherum installieren 


In unserem Beispiel gehen wir davon aus, dass Mac-OS 9 
auf einem virtuellen Laufwerk (Disk-Image) installiert wer- 
den soll. Wer für Mac-OS 9 eine eigene Festplatte oder Par- 
tition reserviert hat, kann Schritt 1 überspringen. Wir raten 
davon ab, Mac-OS 9 zusammen mit Mac-OS X auf einer Plat- 
te oder Partition zu installieren - auch wenn dies die Stan- 
dardmethode von Apple ist. Die Methode mit dem virtuel- 
len Laufwerk hat den Vorteil, dass man in den Genuss einer 
Startautomatik kommt: Wenn man ein Classic-Programm 
startet, aktiviert Mac-OS X automatisch das virtuelle Lauf- 
werk und startet dann die Classic-Umgebung. 


1. VIRTUELLES LAUFWERK ANLEGEN 


Zuerst legt man ein virtuelles Laufwerk an, eine Aufgabe 
für Apples Festplatten-Dienstprogramm. Dort wählt man 
den Befehl „Images > Neu > Leeres Image...”. Bei der Grö- 
Re wählt man am besten einen mittleren Wert wie 4096 
MB (= exakt 4 GB). Wer auf dem Image neben Mac-05 9 
(rund 500 MB) noch viele alte Programme installieren will, 
muss entsprechend mehr Platz einkalkulieren. Als Spei- 
cherort für die Image-Datei wählen wir den Ordner „Doku- 
mente“, wo sie vor fremden Blicken recht gut geschützt 
ist. Das Festplatten-Dienstprogramm erzeugt dann die 
Image-Datei, aktiviert sie (englisch: „to mount“) und zeigt 
das Symbol auf dem Schreibtisch an. 
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Virtuell Mit dem Festplatten-Dienstprogramm erzeugt man für Mac- 
05 9 ein virtuelles Laufwerk, das beim Start von Classic automatisch 
aktiviert wird. Als Größe genügen für den Anfang 4096 MB. 


2. CD EINLEGEN 


Jetzt legt man die Software-Restore-CD für den Mac ein. 
Deren Bezeichnung variiert über die Jahre leicht: 

- Power Mac G4 bis Ende 2002: Software Restore CD 

- Power Mac G4 bis heute: Software Restore CD 1 von 4 

- Power Mac G5: Software-Installation und -Wiederherstel- 
lung DVD 

- Powerbook G4 ab 667 MHz: siehe Power Mac 65 


3. MAC-0S 9 SUCHEN 


Apple hat Mac-OS 9 in einem Disk-Image im unsichtbaren 
Ordner „.images” auf der Software-Restore-CD versteckt. 
Um das Image zu öffnen, arbeitet man am besten im Fin- 
der mit dem Befehl „Gehe zu > Gehe zu Ordner...” oder mit 
der Tastenkombination Befehl-Umschalttaste-G. In die Ein- 
gabezeile tippt man „/Volumes/[CD-Name]/.images/” bei 
unserem Powerbook zum Beispiel „/Volumes/PowerBook 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Tastenkombination Befehl-Wahltaste-Escape, 
wählt das Installationsprogramm in dieser Lis- 
te aus und drückt den Knopf „Sofort beenden“. 
Jetzt kann man die Update-Installationspro- 
'# gramme von Adobe starten und beide Pro- 
gramme auf den aktuellen Stand bringen. Dann 
startet man Classic über das Symbol in der Me- 
nüleiste oder die Systemeinstellungen neu. 


Die Schriftverwaltung in Classic 


Im Prinzip funktioniert die Arbeit mit den Zei- 
chensätzen in Classic genauso wie unter Mac- 
OS 9: Entweder man kopiert alle Schriften in 
den Ordner „Systemordner > Zeichensätze“ 
oder man nimmt ein Hilfsprogramm wie Ex- 
tensis Suitcase oder Adobe Type Manager De- 
luxe. Für die Besitzer dieser Hilfsprogramme ist 
das Prozedere am einfachsten: Man kopiert alle 
benötigten Zeichensätze in den Ordner „/Be- 
nutzer/[benutzername]/Library/Fonts“ (= der 
„private Font-Ordner“) und aktiviert die Schrif- 
ten unter Classic mit Suitcase beziehungsweise 
mit ATM Deluxe. 
TIPP Wenn mehrere Benutzer am Mac mit der 
Classic-Umgebung arbeiten, erhalten alle Zu- 
griff auf die Schriften, wenn der Administrator 
von Mac-OS X sie nicht im privaten Font-Ord- 
ner installiert, sondern in „/Library/Fonts“. 
Fehlt ein solches Schriftverwaltungspro- 
gramm für Mac-OS 9, wird die Sache kompli- 
zierter. Denn wenn man die Schriften in den 
Zeichensatz-Ordner von Mac-OS 9 installiert, 
sind sie unter Mac-OS X nur sichtbar, wenn 
auch die Mac-OS-9-Partition sichtbar ist. Soll 
heißen: Wer nach unserer Anleitung (im Kasten 
links) Mac-OS 9 auf einem virtuellen Laufwerk 
installiert, muss daran denken, das Laufwerk 
bei jedem Neustart automatisch zu aktivieren. 
Das geht am einfachsten über die Startob- 
jekte, die man in Mac-OS X, Version 10.3 in 
„Systemeinstellungen > Benutzer > Startob- 
jekte“ findet. Dort fügt man einen neuen Ein- 
trag mit dem Plus-Zeichen am Ende der Liste 
hinzu und wählt im folgenden Dialog das Disk- 
Image mit Mac-OS 9 aus. 
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Start-Trick Wer Mac-05 9 
auf einem virtuellen Lauf- 
werk installiert, sollte das 
Laufwerk in seine Startob- 
jekte übernehmen. Denn 

dann stehen die dort ins- 
tallierten Schriften auch in 
Mac-OS X zur Verfügung. 
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Ausgetrickst In Classic lassen sich ei- 
nige Druckertreiber nur installieren, 
wenn man das Installationsprogramm 
etwas überlistet (hier das Beispiel HP 
Officejet 655). 


Apple verwendet unter Mac-OS X bei den 
meisten der mitgelieferten Schriften Opentype- 
Fonts oder die neuen Dateien mit der Endung 
„.dfont“, die man beide nicht unter Mac-OS 9 
nutzen kann. Umgekehrt kann Mac-OS X bis zur 
Version 10.2.x Multiple-Master-Fonts und eini- 
ge Postscript-Type-1-Fonts nicht lesen, die unter 
Mac-OS 9 einwandfrei funktionieren. Beide Feh- 
ler sind in Mac-OS X 10.3.x behoben. 


Der richtige Druck in Classic 


Grundsätzlich gilt: Damit ein Drucker unter 
Classic läuft, muss man die Treiber-Software für 
Mac-OS 9 installieren, da die Drucker von Mac- 
OS X nicht in Classic sichtbar und zugänglich 
sind. Anschließend öffnet man in Classic die 
Auswahl und konfiguriert dort - wie von Mac- 
OS 9 gewohnt - den Drucker. Wer einen Post- 
script-fähigen Drucker besitzt, hat auch unter 
Classic die Auswahl zwischen Apples Treiber- 
Software Laserwriter oder der Alternative 
Adobe PS, Version 8.8. 

TIPP Einige Druckertreiber, zum Beispiel für HP- 
Multifunktionsdrucker, lassen sich in Classic 
nicht ohne weiteres installieren. Das Installa- 
tionsprogramm startet unter Classic erst nach 
einem kleinen Kniff: Im Finder von Mac-OS X 
öffnet man das Kontextmenü des Installations- 
programms (Control-Taste halten und mit der 
Maus auf das Symbol klicken) und wählt dort 
den Befehl „Paketinhalt anzeigen...“. Im nächs- 
ten Fenster öffnet man den Ordner „Contents > 
MacOS“. Dort findet sich das eigentliche Ins- 
tallationsprogramm. Es lässt sich in Classic star- 
ten, wenn man es auswählt, das Info-Fenster 
öffnet (Befehlstaste-I) und dort das Feld „In der 
Classic Umgebung öffnen“ ankreuzt. 

Ärgerlich wird die Sache erst, wenn der 
Drucker so neu ist, dass er ohne Treiber für Mac- 
OS 9 ausgeliefert wird. Wenn man den Drucker 
aber unter Mac-OS X in Gang bringt, gibt es eine 
Hintertür: Man druckt in Classic in eine Post- 
script-Datei, öffnet diese Datei unter Mac-OS X 
Version 10.3 mit dem Programm Vorschau und 
lässt sie sich in eine PDF-Datei konvertieren. 
Diese PDF-Datei kann man auf jedem Mac-OS- 
X-tauglichen Drucker zu Papier bringen. 


Fazit 


Das größte Hindernis bei der Arbeit mit Clas- 
sic ist die Installation von Mac-OS 9 auf dem 
Mac. Denn wer Version 10.2.x oder 10.3.x von 
Mac-OS X neu installiert, steht erst einmal ohne 
Mac-OS 9 da. Hat man aber Mac-OS 9 erst ein- 
mal auf dem Rechner, funktioniert ältere Soft- 
ware fast immer reibungslos. Und wenn nicht, 
sollte man in seinem Budget mittelfristig die 
Investition in aktuelle Software-Versionen ein- 
planen - denn die großen Hersteller liefern eine 
Menge Programme, die unter Mac-OS X stabiler 
laufen als unter Mac-OS 9. % 
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G4 Software/.images/”. Das gesuchte Image trägt „OS9” 
im Namen, in den meisten Fällen lautet der Name „OS9Ge- 
neral.dmg“. Dieses Image kann man mit einem Doppel- 
klick aktivieren. 


Übernahme Vom Mac-0S-9-Image von Apple muss man alle 
Ordner auf das virtuelle Laufwerk kopieren. 


4. DATEIEN KOPIEREN 


Der Rest ist simpel und von Mac-0S 9 her altbekannt: Man 
wählt alle Dateien vom Image aus Schritt 3 aus und kopiert 
sie auf das Image, das in Schritt 1 entstanden ist. Nach dem 
Kopiervorgang wirft man zuerst das Mac-0S-9-Image und 
dann die Software-Restore-CD aus. 


5. STARTLAUFWERK AUSWÄHLEN 


Der letzte Schritt macht einen Ausflug in die Systemein- 
stellungen von Mac-0S X nötig. Dort wechselt man in den 
Bereich „Classic“ und wählt das von Schritt 1 noch ver- 
bliebene Image als Startlaufwerk für Classic aus. Damit alle 
Symbole und Einstellungen korrekt sind, sollte man im 
Bereich Classic zu „Weitere Optionen” wechseln und dort 
auf den Knopf „Schreibtischdatei neu anlegen“ klicken. Da- 
nach wechselt man zu „Startlaufwerk” zurück und klickt 
auf den Knopf „Start“. 


TIPP Mac-OS X sucht jedes Mal neu nach Mac-05 9, wenn 
man zu „Systemeinstellungen > Classic” wechselt. Um eine 
Fehlermeldung zu vermeiden, sollte man in „System- 
einstellungen > Classic > Startlaufwerk“ das Ankreuzfeld 
„Classic in der Menüleiste einblenden“ aktivieren. Dann 
aktiviert Mac-OS X automatisch das Festplatten-Image und 
startet anschließend Classic. 
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Einfach In Panther lässt sich der Startprozess von Classic vereinfachen, 
wenn man die Option „Classic in der Menüleiste einblenden” aktiviert. 
Dann ist rechts in der Menüleiste eine kleine 9 sichtbar, über die man 
Classic starten und stoppen kann. 


TIPP Wer mit Mac-OS X, Version 10.2 arbeitet, startet Clas- 
sic am besten über das Programm „/System/Library/Core 
Services/Classic”. Um den Zugriff zu erleichtern, sollte man 
das Programm in das Dock ziehen. 
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Durch seinen mächti- 
gen Funktionsumfang |=% 
konnte sich Macromedia 
Director über die Jahre eta- 
blieren. Director steht als Sy- 
nonym für Multimedia, zum 
Beispiel bei selbstablaufen- 
den Demos, Präsentationen 
oder Kiosk-Software. Die Ver- 
sion MX 2004 bringt neues 
beim Thema Video und die 
Software technologisch auf 
den Stand der Zeit. 
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Director MX 2004 Macromedia hat Director schon in den vergangenen Jahren 
weitreichend überarbeitet. Jetzt kommt der Multimedia-Alleskönner mit DVD- 
Support, Javascript und plattformübergreifendem Publizieren 


# GANZ OBEN AUF DIE LISTE der Neuerun- 
gen hat Macromedia die Unterstützung des 
DVD-Formates gesetzt. Damit ist es möglich, die 
Videodaten einer eingelegten DVD beziehungs- 
weise den im Regelfall auf der gleichen DVD be- 
findlichen ‚VIDEO_TS“-Ordner mit Director auf 
den Bildschirm zu bringen. Mit einem Import- 
befehl liegt die DVD als Darsteller vor, so dass 
man in Director über die mitgelieferten Flash- 
Komponenten oder Eigenkreationen das Video- 
bild mit anderen Inhalten kombinieren und die 
Wiedergabe steuern kann. 

Eher zur Pflicht gehört die Aktualisierung 
der Importfunktionen für Assets aus Flash MX 
2004 und Fireworks MX 2004. Die Zusammen- 
arbeit funktioniert reibungslos, per Doppelklick 
auf den Flash- respektive Fireworks-Darsteller 
öffnet Director die entsprechende Applikation 
und importiert nach einer Modifikation den 
Darsteller erneut. Auf die im Flash-Darsteller 
verwendeten Variablen und Movieclips kann 
man gleich von Director zugreifen. Macromedia 
gibt außerdem an, die Berechnung und Dar- 
stellung von Flash-Inhalten um bis zu 70 Pro- 
zent beschleunigt zu haben. 

Auf dem aktuellen Stand ist Director MX 
2004 mit den Macromedia Server-Technologien 
Cold Fusion MX 6.1 und Flash Communication 
Server MX. Director arbeitet jetzt besser mit Pro- 
tokollen wie Secure HTTP („https“) und CGI- 
Scripten zusammen und unterstützt die Forma- 
te Windows Media (WMV oder WMA) sowie 
Real (Real-Video und -Audio). 


Lingo gehört zu den wenigen Scriptsprachen, 
die keine Versionsnummer tragen. In der Ver- 
gangenheit betraf ein Lingo-Update daher zu- 
meist nur die Zusammenarbeit mit neuen Me- 
dienformaten oder Darstellertypen (Net- oder 
3D-Lingo). Die mit Director 7 eingeführte, in an- 
deren Sprachen übliche Dot-Syntax für Lingo 
wurde in MX 2004 nochmals überarbeitet, um 
besseren und einfacheren Zugriff auf Variablen 
und Eigenschaften zu erlauben. Mit diesem Up- 
date empfiehlt Macromedia allen Anwendern, 
die bislang in der alten Syntax programmiert 
haben, sich die Dot-Syntax anzueignen, da eine 
Unterstützung in weiteren Director-Versionen 
nicht gewährleistet sei. 


Lingo versus Javascript 


Während Flash bereits seit Version 6 flüssig Ja- 
vascript spricht, ist Director erst mit dieser Pro- 
grammrevision der Scriptsprache mächtig. Die 
Implementierung von Javascript entspricht den 
allgemeinen Standards und ist als Zugeständnis 
an alte Javascript-Hasen für einen leichteren 
Einstieg in die Director-Umgebung zu sehen. Ei- 
ne Ablösung von Lingo ist nicht vorgesehen, da 
die Ausführung von Javascript-Code etwas hin- 
ter der Abarbeitung der Lingo-Routinen hinter- 
herhinkt. Beide Sprachen werden bereits von ei- 
nem neuen, in allen Fensterecken befindlichen 
Hilfesystem abgedeckt, nur eine Befehlsbiblio- 
thek im Stile der Lingo-Buttons fehlt. Im Zuge 
der bei der Integration nötigen Anpassungsar- 
beiten hat Macromedia zudem ein paar alte Un- 


Director versteht DVD Der 
Import des DVD-Formats ver- 
einfacht die Erstellung von 
E-Learning-Medien. Eine ferti- 
ge Kontrollleiste aus Flash 
wird gleich mitgeliefert. 
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= Unterstützung des 
DVD-Formats 


= Überarbeitete 
Zusammenarbeit mit 
den MX-2004-Pro- 
dukten 

= Sprites und Sprite- 
Kanäle benennbar 

- Verbessertes Lingo 


= Programmierung in 
Javascript möglich 

- Neues, kontextsensi- 
tives Hilfesystem 

= Plattformunabhän- 
gige Erstellung von 
Projektoren 


Publishing- 
Einstellungen 

Kleine, aber feine 
Tuning-Maßnahmen für 
den Projektor bietet 
Director nun ab Werk an. 


zulänglichkeiten ausgemerzt. So erfolgt bei- 
spielsweise das Ansprechen von Filmen in Fens- 
tern (MIAWs) nicht mehr über drei Ecken mit 
dem Befehl „tell“, sondern direkt in der überar- 
beiteten Dot-Syntax. 


Kleine neue Nettigkeiten 


Die Film-Metapher, mit der Director arbeitet, 
bringt den Nachteil mit sich, nummerisch mit 
Sprites und Sprite-Kanälen arbeiten zu müssen. 
In Version MX 2004 gehört die Referenzierung 
mit absoluten Werten der Vergangenheit an, 
was Änderungen in letzter Minute bei entspre- 
chender Vorarbeit den Schrecken nehmen dürf- 
te. Sowohl Sprites als auch Sprite-Kanäle kann 
man nach Belieben benennen. Leider werden 
längere Namen im Fenster „Score“ abgeschnit- 
ten, da Macromedia keine Möglichkeit bietet, 
die Kanalspalte breiter zu ziehen. 

Im Erscheinungsbild hat Macromedia Di- 
rector an die anderen MX-2004-Produkte ange- 
passt. Über so genannte Panel-Layouts lässt sich 
eine dem Anwender genehme Arbeitsumge- 
bung speichern. Das Hauptfenster (Bühne) 
kann man ebenso wie oft benötigte selbst er- 
stellte Filme in Fenstern (MIAWs) an andere 
Fenster andocken. Die Festlegung der Fenster- 
eigenschaften der späteren Director-Anwendung 
erfolgt bereits während des Authorings. Über 
den Reiter „Display Template“ im Property In- 
spector lassen sich Fenstertitel, Skalierbarkeit, 
Maximierungs- und Minimierungs-Buttons, 
Masken und dergleichen mehr definieren. 

Trotz der erkennbaren kosmetischen Arbei- 
ten am Interface sollte sich Macromedia Ge- 
danken über die oft zu klein und undeutlich ge- 
ratenen Regler und Buttons, insbesondere im 
Drehbuch-Fenster und im Property Inspector 
machen. Die Kanäle und Frames im Drehbuch 
dagegen nehmen zu viel Platz in Anspruch, was 
man durch häufiges Scrollen wieder ausglei- 
chen muss. Die Director-Versionen für Mac-OS 
8 und Mac-OS 9 gehen wesentlich sparsamer 
mit dem Platzbedarf um. 
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Multimedia-Software 


PUBLISH 


Director MX 2004 


f%| für alle Anwendungsbereiche 


Wertung: 666666 2,2 gut 


Plattformunabhängiges Multimedia-Authoring 


Vorzüge: plattformunabhängiges Publishing möglich, Support von 
DVD-Formaten, Javascript-Unterstützung, verbessertes Lingo und 


MIAW-Handling 


Nachteile: kosmetische Unsauberkeiten in der Bedienoberfläche, 
hohe Systemanforderungen, Upgrade-Preis sehr hoch 


Preise: Vollversion: € (D) 1669, € (A) 1727, CHF 2285; Update: 


€ (D) 556, € (A) 576, CHF 762 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Power Mac G3 500 MHz, ab Mac-0S X 
10.2.6 oder höher, mindestens 128 MB freier Arbeitsspeicher 


Hersteller: Macromedia Info: WEB www.macromedia.com/de 


Will man seine multimedialen Werke plattform- 
unabhängig publizieren, schließt der Kauf eines 
Director-Paketes die Anschaffung des Windows- 
Pendants mit ein. Prinzipiell bedarf es jedoch 
lediglich eines zum Projektor gewandelten Lin- 
go-Dreizeilers, um sein Werk für das andere 
Betriebssystem tauglich zu machen. 


Die Unabhängigkeitserklärung 


Ab Director MX 2004 kann endlich jede Direc- 
tor-Version Projektoren für alle Plattformen er- 
stellen. Dem Beispiel seines kleinen Bruders 
Flash folgend, finden sich alle Einstellungen da- 
für im Fenster „Publish Settings“. In einem Ar- 
beitsgang kann man unter anderem die ge- 
wünschten Projektorentypen festlegen und mit 
einem im Ausgangsfilm befindlichen Splash- 
Screen oder einem beliebigen Programm-Icon 
versehen. Auch die beliebte Funktion zur Sper- 
rung des Ausstiegs per Tastenkombination lässt 
sich dort definieren. Der Befehl „Projektor er- 
stellen“ weicht damit dem allgemeingültigen 
Aufruf „Publish“. 


Fazit 


Director MX 2004 ist unserer Meinung nach die 
erste würdige Programmversion für Mac-OS X. 
Viele Fehler wurden ausgemerzt, der Workflow 
beim Umgang mit Assets, mit den anderen MX- 
2004-Produkten und beim Programmieren hat 
sich deutlich vereinfacht. Die Unterstützung von 
Javascript vereinfacht den Einstieg und Umstieg 
für Webdesigner, ohne das Studium einer wei- 
teren Scriptsprache aufzuerlegen. 

Zu den Highlights zählen wir den Import 
von DVD-Inhalten sowie die Möglichkeit, platt- 
formunabhängige Projektoren zu generieren. 
Das Update lohnt sich für alle Anwender, die 
mit dem MX-Vorgänger arbeiten, der dafür ge- 
forderte Preis im Vergleich zur Vollversion ist 
aber zu hoch, da Macromedia die Preise merk- 
lich angehoben hat. %* 
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Fenstereigenschaften Im Property 
Inspector können die später bei der 


Applikation verfügbaren Fensteroptio- 
nen eingestellt werden. 
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Sprung auf | 
Version 8.5 verlangt Ma- 
xon erstmals einen Obo- 
lus für ein Nachkomma- 
Update. Die Verbesserun- 

gen betreffen in erster 
Linie das Stammpro- 
gramm und das Modul 
Advanced Renderer, so- 
wie kleinere Anpassun- 
gen und Erweiterungen 
bei der Zusammenarbeit 
mit anderen Modulen. 
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3D-Software 


Boxenstopp nach 
der achten Runde 


+ NACHDEM MAXON der 3D-Applikation 
Cinema 4D zuletzt jährlich ein großes und kos- 
tenpflichtiges Update angedeihen ließ, steht 
den Anwendern mit Version 8.5 ein anspruchs- 
volles Wartungs-Update, das ebenfalls bezahlt 
sein will, zur Verfügung. Bestehendes wurde 
maßgeblich erneuert und überarbeitet, viele 
Aufräumarbeiten endlich erledigt und gleich- 
zeitig das Hauptprogramm mit neuen Funktio- 
nen erweitert. Das Update auf Version 8.5 ist zu- 
gleich Voraussetzung für das in Macwelt 4/2004 
vorgestellte neue Modul Sketch and Toon. 


Es beginnt mit der Materialoffensive 


Das auffälligste Erkennungsmerkmal der neu- 
en Version ist der von Grund auf renovierte Ma- 
terial-Editor. Dem Vorbild des Attributemana- 
gers folgend enthält er Navigationspfeile, mit 
denen man Änderungen rückgängig macht, be- 
herrscht die Mehrfachselektion und erlaubt es, 
die Parameter elegant mit der rechten Maus- 
taste zu animieren. Die Materialvorschau ist 
nun in Art und Größe weit gehend frei defi- 
nierbar, auf Wunsch zeigt der Editor eine ani- 
mierte Version der Vorschau an. Und einer un- 
serer Wünsche geht in Erfüllung: Die Shader 
„Smells Like Almonds“ (SLA) sind vollständig 
in das Materialsystem integriert. Die eigenwil- 
lige Nomenklatur der Shader hat Maxon nun in 
für Erdbewohner verständliche Begriffe über- 
setzt, lediglich die 3D-Shader und die Shader- 
Muster zeugen noch von ihrer ursprünglichen 
Herkunft. Alle Material- respektive Shader-Pa- 
rameter lassen sich nun ausnahmslos über das 
Kontextmenü und den Attributemanager ani- 
mieren. Mittels Drag-and-drop kann man die 
Materialien auch über Xpresso ansprechen und 
nach Art eines Texture Trees aufbauen. 

Maxon hat außerdem in einer längst fälli- 
gen Aufräumaktion in den Shadern Doppler 
aussortiert, ähnliche zusammengefasst und ei- 
nige erweitert. Der Shader „Dirt“ verziert Ob- 
jekte mit Schmutz und Ablagerungen, „Textur 
backen“ (früher „Baker“) wandelt die Materia- 


lien einer texturierten und ausgeleuchteten Sze- 
ne in Bitmap-Texturen um. Diese beanspruchen 
wesentlich geringere Renderzeiten als proze- 
durale Shader und eignen sich zugleich besser 
für die Spieleentwicklung. 

Neu hinzugekommen ist zum einen der 
Ebenen-Shader, mit dem sich Texturen, Shader 
und Effekte beliebig nach Photoshop-Manier 
mischen lassen. Zudem bereichert der Spline- 
Shader die Auswahl. Mit ihm lassen sich Splines 
als Textur verwenden, was in vielen Fällen den 
Umweg über ein Bildbearbeitungsprogramm er- 
spart, wenn Objekte lediglich nummeriert oder 
beschriftet werden sollen. 


Neu in Cinema 4D 8.5 


Die durch einen ausgiebigen öffentlichen Beta- 
Test bereits bekannte Funktion „Better Boole“ 
ersetzt mit Version 8.5 das bisherige Objekt 
„Boole“. Sie bietet wesentlich sauberere Poly- 
gongitter bei geringerer Polygonanzahl und 
glänzt durch zusätzliche Features wie versteck- 
te Kanten und optimiertes Phong-Shading (se- 
quentielle Glättung). 

Damit man Daten mit dem Programm Mo- 
tion Builder von Kaydara austauschen kann, 
unterstützt Cinema 4D das FBX-Dateiformat. 

Multipass-Rendering, also die Ausgabe in 
separaten Schichten zur Weiterbearbeitung in 
After Effects oder Photoshop, ermöglicht ge- 
zielte Korrekturen und aufwendige Animatio- 
nen außerhalb von Cinema 4D. Als Neuerung 
unterstützt Version 8.5 nun die Separation von 
Post-Effekten wie Glühen, Linseneffekten und 
Motion-Blur in einzelne Durchgänge. 

Zu den zahlreichen kleineren Neuerungen 
zählen außerdem ein neues Kamera-Mapping, 
mit dem sich Texturen noch besser frontal auf 
Objekte projizieren lassen und die Kamera-Op- 
tion „Film-Offset X/Y“. Dabei wird die Kamera 
gezielt versetzt, um beim Rendering neben der 
originalen Kameraansicht auch die daneben 
oder darüber liegenden Ausschnitte auszugeben 
und in Photoshop passgenau zusammenzuset- 


Cinema 4D 8.5 Update Mit einem kostenpflichtigen Wechsel auf Version 8.5 
will Maxon die Fangemeinde des 3D-Programms Cinema 4D mit Detailverbes- 
serungen und neuen beachtenswerten Funktionen versorgen von Andreas Asanger 


Cinema 4D 8.5 


0 Modula- 
“ | [#%| res High- 
End-3D-Modelling- und 
Animations-Paket für 
alle Ansprüche 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


Vorzüge: komplett überar- 
beiteter Material-Editor, voll 
integrierte und animierbare 
SLA-Shader, FBX-Unterstüt- 
zung, Multipass-Rendering 
von Post-Effekten, verbes- 
serter Advanced Renderer 
mit Subsurface Scattering 
und neuem Motion Blur 


Nachteile: keine ersichtlich 
Alternative: Maya 


Preis: Update auf 8.5: 

€ (D) 149, € (A) 155, CHF 
204; Update auf 8.5 mit 
Sketch and Toon: € (D) 
399, € (A) 413, CHF 547 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac, ab Mac-OS 9.x, 
alternativ ab Mac-OS X, ab 
128 MB freier Arbeitsspei- 
cher 


Hersteller: Maxon 
Info: WEB www.maxon.net 
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zen. Auf diese Weise lässt sich zum Beispiel die vorliegende 
Höchstgrenze von 16 000 mal 16 000 Pixel umgehen. 

Cinema 4D 8.5 verwendet ein neues Dateiformat, das 
sich mit älteren Programmversionen öffnen lässt. Dabei 
bleiben aber alle Elemente der neuen Version außen vor. 
Beim Bearbeiten von Szenen aus einer Vorgängerversion 
kommt es im Test bei SLA-Shadern in bestimmten Kanä- 
len zu differierenden Ergebnissen. Wir empfehlen deshalb, 
solche Materialien vor einem längeren Renderauftrag se- 
parat zu kontrollieren. 


Neues im Advanced Renderer 


Für Besitzer des Advanced Renderers lohnt sich das Up- 
date besonders. Das Update verleiht dem Renderer die Fä- 
higkeit, Subsurface Scattering (SSS) zu simulieren. Unter 
SSS versteht man das Verhalten bestimmter Materialien 
wie Haut, Wachs, Milch oder Kunststoffe, unterhalb der o 
Oberfläche Licht weiter zu brechen und zu verteilen. Das 1 / >) Ss e ite F MX 
resultierende Eigenleuchten erhöht das realistische Ausse- 
hen solcher Objekte in beträchtlichem Maße. 
Eine neue Art der Bewegungsunschärfe, „Vektor Mo- Ss / O 
tion Blur“, basiert auf Vektoren sowie dem Verschluss- o 
winkel und ergänzt die bereits vorhandenen Szene- und 
Objekt-Unschärfemethoden. Probleme beim Rendering von 
animierten Szenen mit Radiosity beseitigt die neue Me- 
thode Objekt-Animation weitestgehend. Mit ihr verzichtet 


man auf die schnellere stochastische Methode, kann dafür 
aber das oft zu starke Bildrauschen vermeiden. 


Fazit 


Die Frage, inwieweit sich das Update auf Version 8.5 für 
den jeweiligen Anwender empfiehlt, erübrigt sich eigent- 
lich wenn man den Preis betrachtet. Der deutlich auf- 
gewertete Material-Manager, FBX-Import- und Export, die 
kleinen, aber zahlreichen neuen Funktionen und Verbes- 
serungen beim Rendering und im Workflow sowie die 
zusätzlichen Schmankerl für den Advanced Renderer ma- 
chen das Upgrade recht schnell bezahlt. Einen runderen 
und schlüssigeren Eindruck hat Cinema 4D bis jetzt in 
keiner Version gemacht. wm %* 
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Illustrationen: Thomas Thü Hürlimann 


Zeigen Sie Flagge! 


Animierte Logos Wer schon immer auf seiner Homepage die eigene Flagge hissen 
wollte, bekommt hier die entsprechende Anleitung - benötigt werden Adobe Image- 
ready und Cinema 4D von Maxon von Thomas Thü Hürlimann 


GRUNDELEMENTE —— 


WIR BEGINNEN in Cinema 4D mit dem Plat- 
zieren einer Ebene, eines Zylinders und einer j Lie 
Kugel. Die Ebene wird 400 Meter breit und 300 
Meter tief. Der Zylinder 600 Meter hoch und 15 
Meter im Radius, die Kugel 25 Meter im Radius. 
Als erstes dreht man den Zylinder in der X- 
Achse um 90 Grad. Damit die Szene besser be- 
leuchtet ist, erzeugt man ein Himmel-Objekt 
(„Objekte > Szene Objekte > Himmel“) und für 
den Flaggenstoff in der Materialpalette ein neu- 
es Material. Nach einem Doppelklick auf die 
neue Kugel in der Materialpalette stellt man die 
Helligkeit auf 100 Prozent. Jetzt greift man die 
Kugel mit der Maus und zieht sie auf das Him- 
mel-Objekt im Objektmanager, was einen per- 
fekt weiß ausgeleuchteten Hintergrund ergibt. 
Hat die Homepage eine andere Hintergrund- 
farbe, stellt man die Materialfarbe für das Him- 
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mel-Objekt entsprechend ein. a 
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2 FAHNE MATERIALISIEREN 


VON DEM MOTIN, das auf der Fahne landen soll, bereitet 
man ein TIFF- oder JPEG-Dokument vor, dessen Breite bei 
etwa 400 Pixel liegen sollte. In Cinema 4D erstellen Sie ein 
neues Material und weisen ihm die vorbereitete Bilddatei zu. 
Ziehen Sie dann die Materialkugel auf das Ebene-Objekt im 
Objektmanager. 
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E ES WERDE WIND 


DAMIT FAHRT in die Sache kommt, erstellt man ein Wind- 
Objekt („Objekt > Deformation > Wind“) und zieht es im Ob- 
jektmanager direkt unter das Ebene-Objekt. In der Objekt- 
managerpalette ruft man den Befehl „Objekte > Objekte 
Gruppieren“ auf und zieht die Auswahl über die Ebene und 
den Wind. Es entsteht ein Null-Objekt und die Ebene wellt 
sich in der 3D-Voransicht. 
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4 DAS WETTER BESTIMMEN 


NUN KOMMT ES auf die richtige Einstellung des Windes an. 
Dazu klappt man im Objektmanager das Null-Objekt auf und 
öffnet auf das Wind-Objekt. Im Dialogfenster stellt man die 
Amplitude auf 4 Meter, die Größe auf 50 Meter und Frequenz 
auf 10. Dann aktiviert man die Funktion Verschieben in der 
Werkzeugpalette und schiebt in einer der Ansichten die Ob- 
jektachse des Wind-Objekts ganz an das Zylinder-Objekt he- 
ran, wobei man sie aber entlang der X-Achse bewegt. Dies 
sorgt dafür, dass die linke Seite der Ebene sich nicht bewegt, 
während die Wellenbewegung über den Rest der Ebene hin- 
wegzieht. Darüber hinaus kann man die Bewegung anpassen, 
indem man sie mit höherer Amplitude verstärkt oder mit nie- 
drigerer abschwächt. Auch den Winkel der Welle kann man 
beeinflussen, indem die Objektachse des Wind-Objekts dreht, 
zum Beispiel mit einer leichten Neigung in der Y-Achse. 
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EI JETZT WIRD ANIMIERT 


ALS VORBEREITUNG für die Ausgabe öffnet man die Ren- 
der-Voreinstellung im Menü „Rendern > Render-Voreinstel- 
lungen“. Unter „Allgemein“ stellt man das Antialiasing auf 
„Bestes“, unter „Ausgabe“ stellt man die nötige Bildgröße ein, 
in unserem Beispiel verwenden wir 160 x 120 Pixel. Die Dau- 
er von 30 B bis 52 B haben wir gewählt, um einen einiger- 
maßen nahtlosen Übergang vom letzten Frame zum ersten zu 
erhalten. Das ist notwendig, da die Fahne in einer Endlosani- 
mation ablaufen soll. Stimmt das Ende nicht mit dem Anfang 
überein, ergibt sich ein sichtbares Ruckeln. Das Problem ist, 
in Cinema 4D die beiden passenden Stellen zu finden, da das 
Wind-Objekt sich nicht als Loop einstellen lässt. Unter „Bil- 
der-Rate“ stellt man ein, wie viele Bilder pro Sekunde be- 
rechnet werden. Je mehr Bilder, desto flüssiger die Animation, 
jedoch benötigt am Schluss die GIF-Animation umso mehr 
Speicherplatz je mehr Frames sie enthält. 
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[3 RENDERING UND SPEICHERN 


DIE EINZELBILDER SAMMELT man am besten in einem 
neuen Ordner. In Cinema 4D gibt man dazu im Fenster für die 
Render-Voreinstellungen unter „Speichern“ einen neu ge- 
schaffenen Ordner an. Als Format verwendet man am besten 
TIFE Um in der 3D-Ansicht die Fahne richtig zu positionieren, 
hält man sich an die zwei grauen Linien - je nach Bildformat 
entweder horizontal oder senkrecht, die den Ausschnitt zei- 
gen, den Cinema 4D bei unserer Bildgröße exportiert. Mit 
„Rendern > im Bild-Manager Rendern“ startet man dann die 
Ausgabeberechnung, „Rendering“. 
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zZ IMPORT UND TRANSPARENZ 


DANACH ARBEITET MAN in Adobe Imageready weiter. Mit „Da- 
tei > Importieren > Ordner als Frames“ wählt man den Ordner 
mit den TIFF-Bildern von Cinema 4D aus und importiert alle 
Bilder in Imageready. Falls die Fahne freigestellt sein soll - also 
vor einem transparenten Hintergrund stehen soll, ist es wich- 
tig, dass man unter Schritt 1 den Hintergrund in Cinema 4D 
so wählt, dass der Farbton in der Fahne selbst nicht vorkommt. 
Auf jeden Fall sollte man die gleiche wie die Hintergrundfarbe 
der Internetseite oder eine naheliegende Farbe wählen. Jetzt 
aktiviert man in Imageready alle Frames in der Animationspa- 
lette und wählt mit dem Werkzeug Pipette die Hintergrundfar- 
be aus. Nach einem Klick in der Palette „Web-Inhalt“ auf das 
Viereck für die Transparenz wird der Hintergrund der Anima- 
tion transparent. Imageready behält dabei den weichen Über- 
gang, „Antialiasing“, an den Rändern der Fahne bei - es gibt 
einen fließenden Übergang hin zur Hintergrundfarbe Ihrer Web- 
seite, was besser aussieht als die scharf gezackten Ränder bei 
vielen transparenten GIF-Animationen im Web. 
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E3 GIF ERZEUGEN 


LEIDER KANN man den Animationsablauf in Imageready 
schlecht überprüfen, da das Programm beim Abspielen unver- 
ständlicherweise viel zu langsam ist - auch im optimierten Bild- 
modus. Deshalb speichert man die optimierte Version und tes- 
tet sie im Browser. Unser Beispiel hat als GIF-Animation nur 
eine Dateigröße von 72 KB. Mit 160 x 120 Pixel ist sie aller- 
dings für eine Fahne ziemlich groß geraten. Meistens werden 
Fahnen auf Webseiten nur etwa halb so groß dargestellt und 
brauchen dann entsprechend weniger Speicherplatz. 


System deinstallieren 


Update-Probleme 


im Griff 


von Matthias Zehden 


System deinstallieren Wenn ein fehlerhaftes System-Update den Rechner lahm 
legt, ist guter Rat teuer. Wir geben Tipps, wie man seinen Mac in solchen Fällen 
wieder flott bekommt und besser für diese Situation vorsorgen kann 
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# WER EINES DER Wartungs-Updates für 
Mac-OS X installiert, erhofft sich davon neben 
neuen Funktionen in aller Regel mehr Stabilität. 
Stattdessen kann es leider passieren, dass Ap- 
ple zwar bekannte Fehler behebt, dafür aber im 
Gegenzug gleich wieder neue einbaut. Das Er- 
gebnis: Manchmal läuft der Rechner schlechter 
als vor der Systempflege. 

Fairerweise muss man zugeben, dass das 
normalerweise eher selten und nur bei be- 
stimmten Hard- und Softwarekombinationen 
vorkommt, doch das tröstet einen als Betroffe- 
nen verständlicherweise wenig. Zumal derartige 
Fehler oft nur schwer zu finden sind und sich 
daher als sehr hartnäckig erweisen können. Da 
es keinen Befehl gibt, mit dem man ein System- 
Update rückgängig machen kann, ist man zur 
Lösung des Problems auf Eigeninitiative an- 
gewiesen. Eine Sicherungskopie vom vorigen 
Stand des Betriebssystems wäre sicher die bes- 


Illustration: Karin Wirth 


te Lösung, doch selbst ohne diese empfehlens- 
werte Hilfe kann man in der Regel noch einiges 
retten und das System regenerieren. 


Die Spurensuche beginnt 


Oft kann man die Nachforschungen zur Ursa- 
che eines Fehlers eingrenzen, wenn man sich 
anschaut, welche Dateien das Update über- 
haupt installiert hat. Diese Liste ist in der zuge- 
hörigen Protokolldatei enthalten, die im Ordner 
„/Library/Receipts“ liegt und den - allerdings 
englischen - Namen des Softwarepakets trägt, 
also zum Beispiel „BaseSystem“ statt „Grundle- 
gende Systemsoftware“. Am einfachsten lässt 
sie sich mit der auf der Heft-CD befindlichen 
Shareware Pacifist öffnen: Man sieht dann alle 
installierten Dateien übersichtlich in einer Fin- 
der-ähnlichen Listendarstellung. So erfährt man 
neben dem Dateinamen auch noch weitere In- 
formationen, wie zum Beispiel die korrekten Zu- 
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Jede neue Soft- 
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auch eine neue Fehler- 
quelle, da machen 
selbst die regelmäßig 
von Apple herausgege- 
benen System-Updates 
keine Ausnahme. Macht 
der Mac nach der Aktu- 
alisierung Probleme, 
gibt es zwar keinen ein- 
fachen „Undo”-Befehl, 
aber mit dem entspre- 
chenden Know-how 
kommt man meist 
weiter. 


PANTHER-PANNE 


Wie fatal die Nebenwirkungen eines Up- 
dates sein können, zeigt gerade die 
jüngste Aktualisierung auf Systemversion 
10.3.2. Unter bestimmten Umständen 
können im Benutzerordner liegende 
Fonts dazu führen, dass sich diverse der 
mitgelieferten Programme nach der Ins- 
tallation nicht mehr starten lassen. Erst 
das Entfernen aller Zeichensätze in 

„/ Benutzer /[name]/Library/Fonts” 
sorgt für Abhilfe. 


griffsrechte, das Änderungsdatum und jene Ord- 
ner, in die die Datei installiert wird. Zusätzlich 
kann man in Pacifist mit einem Mausklick die 
Soll-Angaben mit den tatsächlichen Eigenschaf- 
ten der installierten Systemdateien vergleichen. 
All das liefert Ansatzpunkte auf der Suche nach 
einer fehlerhaften Datei. 

Auch die Installationsprogramme vieler An- 
wendungen hinterlassen Log-Dateien, die man 
entsprechend auswerten kann. Dafür reicht 
meist Apples Editor Text Edit zum Betrachten. 


Handarbeit kann helfen 


Gibt es nach dem Update Probleme mit neuen 
Versionen von bestimmten Programmen oder 
Treibern, so könnte es helfen, diese von Hand 
zu löschen und wieder durch alte Versionen zu 
ersetzen. Bei Letzterem kann übrigens ebenfalls 
Pacifist helfen, da es auch die Installationspake- 
te öffnen und einzelne Dateien daraus auf den 
Rechner kopieren kann. So lässt sich elegant das 
Problem umgehen, dass Apples Mac-OS-X-Ins- 
taller sich üblicherweise weigert, Pakete einer 
alten Softwareversion auf ein Volume mit neu- 
erem System zu installieren. Denn darüber ent- 
scheidet allein die Versionsnummer - es ist völ- 
lig gleichgültig, ob sich das alte Paket mit dem 
neuen System verträgt. 

In der Regel lassen sich die älteren Pakete 
sehr wohl noch benutzen. Man sollte dabei aber 
trotzdem nach Möglichkeit nur eine Version zu- 
rückgehen und Versionssprünge über die gro- 
ßen Updates von Mac-OS X, wie Jaguar oder 
Panther, grundsätzlich vermeiden. Wenn also 
zum Beispiel beim Update auf 10.3.3 die Mail- 
Software kaputtgeht, greift man auf die Mail- 
Version aus einem älteren 10.3.x-System zu- 
rück. Mischungen aus 10.1.x mit 10.2.x oder 
10.2.x mit 10.3.x sind dagegen problematisch. 
TIPP Wenn Sie ein einzelnes Softwarepaket auf- 
spielen wollen, das Installationsprogramm sich 
aber aufgrund eines neueren Systems auf dem 
Zielvolume weigert, dann öffnen Sie das ge- 
wünschte Paket direkt per Doppelklick. Die Pa- 
kete liegen im Ordner „System/Installation/Pa- 
ckages“ auf der Mac-OS-X-CD oder -DVD. 


= 
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Bei der Fehlersuche und eventuellen Repa- 
raturversuchen sollte man nicht wild herum- 
probieren, sondern systematisch vorgehen. 


” 1. Daten sichern 


Bei einem ernsten Problem mit dem System 
oder dem Inhalt einer Festplatte, sollte man als 
erstes alle wichtigen Daten auf anderen Spei- 
chermedien wie zum Beispiel CDs, DVDs oder 
externen Laufwerken sichern. Jeder Schreibzu- 
griff, dazu gehören auch die Benutzung des Sys- 
tems oder jede Art von Reparaturversuch, kön- 
nen die Lage je nach Art des Fehlers noch ver- 
schlimmern. 


” 2. Dateisystem-Check 

Um den Inhalt eines Volumes zu überprüfen, 
startet man am besten von einer externen Plat- 
te oder einer System-CD. Danach kann die Inte- 
grität der Daten mit Apples Festplatten-Dienst- 
programm untersucht und bei Bedarf repariert 
werden. 


” 3. Zugriffsrechte prüfen 
Ist die logische Datenstruktur in Ordnung, folgt 
die Überprüfung der Benutzerrechte der Sys- 
temdateien und -verzeichnisse. Auch dies ist 
Aufgabe von Apples Plattentool. 


” 4. Benutzer anlegen 

Ist das Problem noch vorhanden, muss man 
versuchen, die Ursache weiter einzukreisen. 
Läuft das System noch, so kann man zum Bei- 
spiel einen neuen Benutzer einrichten. An- 
schließend melden Sie sich aus dem normalen 
Account ab und als der frisch angemeldete User 
wieder an. Ist das Problem dann verschwunden, 
liegt das Problem in den alten Benutzerdaten. 
Häufig sind defekte Preferences oder Fonts (in 
„/Benutzer/[name]/Library/Preferences” be- 
ziehungsweise „.../Fonts”) die Ursache. 


” 5. Sicherer Start 


Halten Sie beim Systemstart die Umschalttaste 
gedrückt, so werden nur die wichtigsten Sys- 
temkomponenten geladen. Verschwindet der 
Fehler hierbei, deutet das auf ein Problem mit 
optionalen Erweiterungen, wie Treibern oder 
Startobjekten hin. In solchen Fällen empfiehlt es 
sich, zunächst die nicht von Apple stammenden 
Erweiterungen aus „/Library/Extensions” oder 
„/tibrary/Startupltems” zu entfernen, um sie 
zu deaktivieren. Wenn man die Umschalttaste 
erst nach Erscheinen des Startdialogs drückt, 
werden übrigens nur die Startobjekte unter- 
drückt. 
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6] 6. Keine Peripherie 

Um mögliche Treiberprobleme zu reduzieren, ist 
es sinnvoll, alle nicht zwingend notwendigen 
Firewire-, USB- und SCSI-Geräte, sowie PCI-Kar- 
ten zu entfernen. Das verhindert ebenfalls, dass 
das System die zugehörigen Treiber lädt. 


5] 7. Fonts prüfen 


Defekte Fonts können nicht nur zu Darstellungs- 
fehlern, sondern auch zu Programmabstürzen 
führen. Ein versehentlich gelöschter Systemfont 
kann verhindern, dass bestimmte Programme 
überhaupt starten. Die Funktion von Fonts kann 
zumindest oberflächlich mit Apples Programm 
„Schriftsammlung” überprüft werden. Im Zwei- 
felsfall sollte man die Zeichensätze in „/Libra- 
ry/Fonts” und in „/Benutzer/[name[/Library/ 
Fonts” löschen und neu aufspielen. 


5] 8. Cache-Dateien löschen 

Eventuell können die Cache-Dateien, in denen 
das System wichtige Daten zwischenlagert, 
nach einem Update alte Informationen enthal- 
ten. Einige Updater vergessen, sie zu löschen, 
was man mit dem Programm Cocktail nachho- 
len kann. Danach sollte ein Neustart erfolgen. 


” 9. PRAM löschen 


Wird eine Platte nicht gefunden oder lässt sich 
das Startlaufwerk nicht ändern, so ist vielleicht 
der Inhalt des Parameter-RAM beschädigt. Um 
es zurückzusetzen, hält man die Tasten Befehl- 
Umschalttaste-P-R nach dem Einschalten ge- 
drückt, bis der Startton erneut ertönt. 

In besonders hartnäckigen Fällen kann es auch 
nötig sein, einen besonders geschützten Teil 
dieses Speicherbereichs, das NV-RAM, zu lö- 
schen (= „Firmware-Reset”). Dazu hält man 
beim Start die Tasten Befehl-Wahltaste-O-F, bis 
ein weißer Bildschirm mit schwarzer Schrift er- 
scheint, die Kommandozeile der Firmware. Dort 
gibt man die Befehle „reset-nvram”, „set-de- 
faults” und „reset-all” ein, jeweils von einem 
Return gefolgt. Nach dem dritten Befehl macht 
der Mac einen Neustart. Da in der Kommando- 
zeile die amerikanische Tastaturbelegung gilt, 
findet man das Minuszeichen auf dem „R“. 


5] 10. Clean Install 


Hat alles nichts geholfen, sollte die Festplatte 
vor dem Aufspielen eines neuen Systems unbe- 
dingt mit dem aktuellen Festplatten-Dienstpro- 
gramm initialisiert werden. Es reicht auf keinen 
Fall, einfach alle Dateien in den Papierkorb zu 
ziehen und im Finder zu löschen. 
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System-Recycling mit Einschränkungen 


Führen die Versuche, einzelne Systemdateien 
und -programme wiederherzustellen nicht zum 
gewünschten Erfolg, muss man trotzdem nicht 
gleich das Startvolume löschen und die gesam- 
te Software neu aufspielen. Das Installations- 
programm bietet bei der Auswahl des Zielvo- 
lumes verschiedene Optionen an, darunter die 
Funktion „Archivieren and Installieren“ - der 
goldene Mittelweg. Es ist allerdings nötig, den 
Unterpunkt „Benutzer und Netzwerkeinstel- 
lungen beibehalten“ zu aktivieren. 

Auf diese Weise wird ein komplettes Mac- 
OS X aufgespielt, so dass man beschädigte Kom- 
ponenten sicher los wird. Die Benutzer-spezi- 
fischen Daten werden dabei allerdings von dem 
vorhandenen System übernommen. Zu letzte- 
ren gehören zum Beispiel bereits eingerichtete 
Benutzer, deren Dokumente, Voreinstellungen 
aber auch Programme von Drittfirmen, wo- 
durch man gegenüber einer kompletten Neuins- 
tallation viel Arbeit spart. 

Da auch beschädigte Voreinstellungen als 
zusätzliche Fehlerquelle infrage kommen, ist an- 
schließend eventuell noch das Wiederherstellen 
einzelner Dateien aus einem Backup erforder- 
lich. Zudem müssen unter Umständen noch di- 
verse Updates nachgeholt werden, falls die Ins- 
tallations-CD nicht auf dem neuesten Stand ist. 

Das alte System sichert der Installer bei die- 
ser Installationsvariante in dem Ordner namens 
„Previous Systems“ auf der obersten Ebene des 
Startvolumes. Es steht dort noch als Backup zur 
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Gewusst wo Da der System- 
Ordner auf der Installations- 
DVD versteckt ist, muss man 
per „Gehe zum Ordner” in 
das Verzeichnis der einzelnen 
Pakete springen. 
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Tipp | Vorsicht 


Einige Programme, wie Desinstaller oder OSXPM, können Software 
mit Hilfe der Quittungen in /Library/Receipts entfernen. Von deren 
Anwendung raten wir in Bezug auf System-Updates dringend ab. Die 
Update-Bestandteile einfach nur komplett zu löschen, führt fast im- 
mer zu einem unbrauchbaren System. Etwas geschickter geht der 
Uninstaller von Macmagma vor. Das Programm merkt sich den In- 
halt von Ordnern oder Volumes und kann dann später den aktuel- 
len Stand mit dem gespeicherten vergleichen. So lassen sich von ei- 
nem Installer erzeugte und lediglich geänderte Dateien erkennen. 
Auch bei der Update-Entfernung geht Uninstaller cleverer zu Werke, 
denn es kann die Dateien nicht nur löschen, sondern auch für eine 
Re-Installation archivieren. Hat ein Installer allerdings etwas ge- 


löscht, nützt auch das nichts. Da hilft einfach nur ein Backup. 


Verfügung, aus dem man Daten in die neue Ins- 
tallation übernehmen kann. Es lässt sich aber 
nicht zum Starten des Mac benutzen. 


Vorsorge ist was Schönes 


Die beste Grundlage für die Herstellung des ur- 
sprünglichen Zustands eines Systems ist natür- 
lich ein möglichst aktuelles Backup. Es kombi- 
niert die Vorteile der genannten Verfahren, da 
es sowohl das Restaurieren einzelner Dateien 
als auch des gesamten Systems erlaubt. Und das 
inklusive aller installierten Updates und der vor- 
handenen Benutzerdaten. 

Beim Erstellen des Backups ist man nicht 
auf teure Spezialprogramme angewiesen, son- 
dern kann auf das seit Panther deutlich im 
Funktionsumfang erweiterte Festplatten-Dienst- 
programm zurückgreifen. Hierzu wählen Sie in 
der Laufwerksliste das Startvolume an und kli- 
cken in der Symbolleiste auf „Neues Image er- 
stellen“. In der daraufhin erscheinenden Box 
wählen Sie als Typ „Nur lesen“. Das Ergebnis ist 
ein Disk-Image, das geringfügig größer ist als 
der auf dem Startlaufwerk belegte Platz. 

Um Daten vom Image zurückzuspielen, gibt 
es zwei Möglichkeiten. Geht es nur um einzel- 
ne Dateien, so empfiehlt es sich, das Image per 
Doppelklick als virtuelles Laufwerk zu mounten 


ä fist kann die Installer-Quittun- 
gen lesen und anzeigen, was 
wo installiert sein sollte. 


Übersicht Die Shareware Paci- 


— 
AUF CD... 

- Carbon Copy 
Cloner 2.3 von 
Mike Bombich (5 
US-Dollar) 

- CockTail 3.4.4 von 
Kristofer Szymans- 
ki (12 US-Dollar) 

— Pacifist 1.6.1 von 
Carles Srstka (20 
US-Dollar) 
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Wiederherstellung 
Das Festplatten-Dienst- 
programm kann nicht 
nur Images von einem 
Volume erstellen, son- 
dern deren Daten auch 
wieder auf die Platte 
zurückschreiben. 


Font-Zentrale Das Pro- 
gramm Schriftsamm- 
lung hilft bei der Ver- 
waltung und Installa- 
tion von Schriften. 
Vorsicht: Das Deaktivie- 
ren von Systemfonts 
kann zu schweren Pro- 
blemen führen. 


und im Finder darauf zuzugreifen. Über die 
Funktion „Wiederherstellen“, die man im Fest- 
platten-Dienstprogramm findet, kann man da- 
gegen das Image auf eine Festplatte zurück- 
spielen. Die Daten dort werden überschrieben. 
TIPP Um Platz zu sparen oder vertrauliche Da- 
ten zu sichern, kann man das Image zusätzlich 
komprimieren oder verschlüsseln. 

Trotz möglicher Kompression können die 
Images sehr groß werden, da man auf diese 
Weise immer gleich das gesamte Volume si- 
chert. Man kann zwar auch Archive einzelner 
Ordner erstellen, aber das macht für System- 
Backups keinen Sinn, da so die unsichtbaren 
Unix-Verzeichnisse auf der obersten Ebene der 
Festplatte verloren gehen. Der sichtbare System- 
Ordner allein ergibt kein startfähiges Mac-OS X. 


Etwas Backup-Hilfe 


Ein vollständiges Backup eines startfähigen 
Laufwerks lässt sich zum Beispiel mit dem be- 
kannten Programm Carbon Copy Cloner ma- 
chen. Im Gegensatz zu Apples Dienstprogramm 
erlaubt die Shareware aber, bestimmte Ordner 
und Dateien vom Sicherungsvorgang auszu- 
nehmen, wodurch man die Sicherung auf das 
System selbst beschränken kann. 

Für die Benutzerdaten, die sich ohnehin 
ständig ändern und deshalb öfter gesichert wer- 
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den sollten, kann man dann auf ein simples Da- 
tei-Backup - zum Beispiel auf CDs oder DVDs - 
zurückgreifen. 

TIPP Richtige Backup-Programme wie Retrospect 
von Dantz bieten deutlich mehr Komfort und 
Möglichkeiten zur Automatisierung der Daten- 
sicherung. Das lohnt sich vor allem bei wichti- 
gen Daten, die sich häufig ändern. 


Fazit 


Probleme mit System-Updates sind leider nicht 
so einfach in den Griff zu bekommen. Auf jeden 
Fall sollte man einen kühlen Kopf bewahren und 
das Problem Schritt für Schritt analysieren, statt 
in hektischen Aktionismus zu verfallen. Grund- 
sätzlich sollte man immer erst versuchen, wichti- 
ge Daten zu sichern, bevor man mit der eigentli- 
chen Reparatur beginnt. Die beste Versicherung 
gegen Update-Probleme ist schlicht und ergrei- 
fend ein aktuelles Backup. Das schützt nicht nur 
vor Datenverlusten, sondern hilft auch den Mac 
im Falle eines Falles möglichst schnell wieder 
ins Laufen zu bringen. wm % 


Schnelle Kopie Car- 
bon Copy Cloner er- 
laubt beim Kopieren 
des Startlaufwerks die 
Auswahl der zu si- 
chernden Ordner. 


Tipp | Warnung 


Zum Schluss sei noch eine Anmerkung für pro- 


fessionelle Anwender erlaubt. Wer aus beruf- 
lichen Gründen auf seinen Rechner angewie- 


sen ist, sollte sich jedes Update zweimal überlegen. Läuft das Sys- 
tem stabil und bringt die nächste Version keine wichtigen neu- 
en Funktionen, ist man gut beraten, die Finger davon zu lassen. 
Entscheidet man sich hingegen für ein Update, so ist es ratsam 
mit der Installation einige Wochen zu warten, bis erste Erfahrun- 
gen mit der neuen Systemversion vorliegen. Ernsthafte Fehler 
sprechen sich in Zeiten des Internet schnell rum. Dabei sollte man 
sich aber auch nicht verrückt machen lassen, denn viele voreilige 
empörte Fehlerberichte erweisen sich oft als heiße Luft. Erst wenn 
ähnliche Berichte aus verschiedenen Quellen auftauchen, spricht 


das für die Existenz echter Probleme. 
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Sicherheitsoptionen wie 
eine sehr effektive Zu- 
gangskontrolle oder ver- 
schiedene Verschlüsse- 
lungsmöglichkeiten. Da 
die meisten dieser Funk- 
tionen aber zunächst 
deaktiviert sind, muss 
man sie bei Bedarf erst 
von Hand einschalten. 
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Serie Mac-0S X Panther 


Serie Mac-OS X 10.3, Folge 5 Fast 
jeder hat vertrauliche Daten auf 
seinem Rechner oder will sein 
System vor Manipulationen schützen. 
Neben Filevault gibt es jedoch 

noch weitere Sicherungsfunktionen 


Mit Sicherheit ....... 


+ IN DER STANDARDKONFIGURATION ist 
Mac-OS X zwar netzwerkseitig relativ sicher, 
aber ein Unbefugter, der sich direkten Zugang 
zum Arbeitsplatz verschafft hat, kann fast un- 
gehindert agieren. Doch auch für diesen Fall 
kann man vorbeugen, denn Mac-OS X hat di- 
verse Schutzfunktionen zu bieten. Diese teilen 
sich in zwei Bereiche. Als erstes gilt es, den Zu- 
gang zum System zu kontrollieren, dann folgt 
der Schutz sensibler Daten. 


Anmeldung 


Die Zugangskontrolle beginnt mit dem Ab- 
schalten der automatischen Anmeldung. Hier- 
zu öffnet man in den Systemeinstellungen den 
Bereich „Benutzer“ und klickt dann unter der 
Benutzerliste auf „Anmelde-Optionen“. Wenn 
man nun die Option „Automatisch anmelden 
als“ deaktiviert, erscheint beim Neustart oder 
nach dem Abmelden vom System der Anmelde- 
Dialog, der zur Auswahl eines Benutzers und 
der Eingabe des Passworts auffordert. 
Außerdem lässt sich im gleichen Fenster 
noch festlegen, dass das Anmeldefenster keine 
Liste der Benutzer mehr zeigen, sondern statt- 
dessen zur Eingabe des Namens auffordern soll. 
Dadurch muss ein Unbefugter auch diesen ken- 
nen oder erraten. 
TIPP Deaktiviert man schließlich noch die Son- 
dertasten für Neustart und Ausschalten, so ist 
auch kein regulärer Neustart mehr möglich, um 
eventuell von einer anderen Partition oder einer 
CD zu starten. 


Firmware-Schutz 


Auch bei einem mit Gewalt erzwungenen Neu- 
start lässt sich etwas tun. Mit dem Programm 
Open Firmware Password von Apple, können 
Sie ein Kennwort in der Firmware des Rechners 
verankern. Der Mac blockiert dann den Startup 


Manager, so dass sich ohne das Passwort kein 
anderes Startlaufwerk mehr beim Booten wäh- 
len lässt. Zudem blockiert es die Tasten zum 
Verändern des Startvorgangs, wie zum Beispiel 
C, T, Befehlstaste-S oder das Löschen des Para- 
meter-RAM. 

Um das Passwort wieder zu entfernen, hält 

man beim Starten die Kombination Befehl- 
Wahltaste-O-F um in die Firmware zu starten, 
Dort gibt man die Befehle „reset-nvram“, das 
Firmware-Passwort und „reset-all“ ein, jeweils 
gefolgt von einem „Return“. 
TIPP Vorsicht beim Passwort: Hier gilt eine US- 
Tastatur-Belegung! Das Minus liegt zum Beispiel 
auf dem „ß“. Informationen zu dem Programm 
und eine Download-Adresse finden Sie unter 
dem Webcode 25443. Einen Profi hält allerdings 
auch das nicht auf. 


Eingeschränkte Rechte 


Auch die Rechte eines regulären Benutzers las- 
sen sich begrenzen, um zu verhindern, dass die- 
ser Schaden anrichtet. Hierzu aktiviert man in 
den Benutzereinstellungen den entsprechenden 
Namen und geht dann in das Feld „Einschrän- 
kungen“. Dort kann unter anderem bestimmt 


Serie | Mac-OS X 10.3 


1 Benutzerverwaltung Heft 01/2004 
2 Terminal, Folge 1 Heft 02/2004 
3 Terminal, Folge 2 Heft 03/2004 
4 Internet Heft 04/2004 
5 Sicherheit Heft 05/2004 
6 Firewall/Hacking Heft 06/2004 
7 Client Heft 07/2004 


Schutz Als einfa- 
che Sicherung 
reicht oft schon 
das Deaktivieren 
der automati- 
schen Anmel- 
dung. 


werden, welche Programme der Benutzer star- 
ten darf oder ob er Zugriff auf die Systemein- 
stellungen hat. Das geht sogar soweit, dass nur 
noch ausgewählte Anwendungen über ein vor- 
konfiguriertes Dock erreichbar sind. Eine Ein- 
stellung, die etwa dem natürlichen Spieltrieb 
junger Benutzer zuverlässig Einhalt gebietet. 

TIPP Wenn Sie auf das Schloss in der linken un- 
teren Ecke einiger Systemeinstellungsbereiche 
klicken, schließt es sich. Änderungen an ge- 
schützten Einstellungen werden nun erst nach 
einem erneuten Klick auf das Schloss und der 
Eingabe eines Administratorpassworts möglich. 


Mehr Schutz 


Weitere Schutzfunktionen finden Sie in den Sys- 
temeinstellungen unter „Sicherheit“. Außer der 
Filevault-Verschlüsselung, auf die wir gleich 
noch eingehen, gibt es im unteren Bereich des 
Fensters noch einige nützliche Einstellungen. 
Dort kann man festlegen, dass das System nach 
Beenden von Ruhezustand oder Bildschirm- 
schoner nach dem Passwort fragt. 

TIPP Ist diese Funktion aktiv, reicht es, den Bild- 
schirmschoner über eine „aktive Ecke“ zu star- 
ten, um den Rechner zu schützen, wenn man 
mal schnell den Platz verlassen muss. 

In den Sicherheitseinstellungen lässt sich 
ebenfalls das automatische Anmelden abschal- 
ten und dafür sorgen, dass der Benutzer nach 
einer einstellbaren Zeit der Inaktivität automa- 
tisch abgemeldet wird. 

Sehr nützlich ist auch die Option zum Frei- 
geben von geschützten Systemeinstellungen 
gegen Kennwort. Sie sorgt dafür, dass sich das 
Schloss zum Schutz der Einstellungen beim Ver- 
lassen eines Bereichs automatisch schließt. 


Verschlüsselung 


Zur Verbesserung der Sicherheit hat Apple 
mit Panther die Filevault-Funktion eingeführt. 
Ist sie für einen Benutzer aktiv, verschlüsselt das 


Serie Mac-OS X Panther 


Tipp | Passwörter richtig wählen 


Damit ein Passwort seinen Sinn erfüllt, sollte es nie leer sein. Gu- 
te Passwörter stehen auch nicht im Wörterbuch, da simple Knack- 
programme einfach einen Wortvorrat durchprobieren, und lassen 
sich auch nicht leicht erraten, wie etwa der Name des Partners oder 
Haustiers, ein Geburtstag oder das Autokennzeichen. Wenn es denn 
unbedingt eine dieser Angaben sein muss, dann bitte in Kombina- 
tion mit etwas anderem, beispielsweise Zahlen oder Sonderzeichen. 


System dessen gesamten Privatordner. Genau 
genommen wird der Ordner auf ein nach AES- 
128 verschlüsseltes Disk-Image kopiert, das 
automatisch gemountet wird, wenn sich der 
Benutzer anmeldet. Von alledem merkt man 
allerdings nichts, es erscheint auch kein zusätz- 
liches Laufwerk auf dem Schreibtisch. Die Ent- 
und Verschlüsselung beim Lesen und Schreiben 
geschieht automatisch, der Anwender bemerkt 
höchstens eine gewisse Verzögerung. Zur Kenn- 
zeichnung der aktiven Filevault, verziert der 
Finder das Haus-Icon des Privatordners mit 
einem Tresorschloss. 

TIPP Da es mit den ersten Versionen von File- 
vault Probleme gab, sollte man vor der Benut- 
zung der Verschlüsselung unbedingt auf Mac- 
OSX 10.3.2 aktualisieren. 


Filevault aktivieren 


Um Filevault starten zu können, muss zunächst 
ein Administrator in den Sicherheitseinstellun- 
gen ein Hauptkennwort festlegen. Mit diesem 
Superpasswort lassen sich dann später die Da- 
ten von Benutzern wieder entschlüsseln, wenn 
diese ihr Kennwort vergessen haben. 

Sind weder Benutzer- noch Hauptkennwort 
bekannt, kann sich der betroffene Benutzer 
nicht mehr anmelden. Seine Daten bleiben un- 
widerruflich verschlüsselt, sprich verloren. 


ONLINE... 


Mehr Sicherheit 
gibt das Pro- 
gramm Open 
Firmware Pass- 
word. Den 
Downloadlink 
und weitere In- 
formationen fin- 
den Sie unter 
Webcode 25443. 
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geschränkten Rech- 
ten können auch 
unerfahrene Benut- 
zers kaum noch 
Schaden anrichten. 
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Serie Mac-0S X Panther 


Existieren auf einem Rechner mehrere Be- 
nutzer-Accounts, so kann jeder Benutzer immer 
nur die Verschlüsselung für seine eigenen Da- 
ten starten. Hierzu wählt man in den System- 
einstellungen den Bereich Sicherheit und klickt 
auf „Filevault aktivieren“. Dies lässt sich der 
Rechner noch einmal durch die Eingabe des Be- 
nutzerpasswortes bestätigen und meldet diesen 
dann zur Erzeugung des Filevault-Images ab. 
Achtung, dieser Vorgang kann einige Zeit dau- 
ern, da der gesamte Benutzerordner verschlüs- 
selt werden muss. 

Die aktivierte Verschlüsselung kostet Platz 
auf der Festplatte. Das unsichtbare Filevault- 
Image wächst zwar automatisch mit den in das 
Privatverzeichnis kopierten Daten, schrumpft 
aber nicht wieder, wenn etwas gelöscht wird. 
TIPP Hat man sehr viele Daten gelöscht und 
möchte den Platz unbedingt wieder zur allge- 
meinen Verfügung freigeben, so stoppt man die 
Filevault-Funktion und startet sie anschließend 
wieder neu. 


Entsorgung 


Auch die mögliche Wiederherstellung gelösch- 
ter Daten kann eine potentielle Sicherheitslücke 
sein. Zieht man beispielsweise Dateien in den 
Papierkorb und leert diesen dann aus, so löscht 
Mac-OS X normalerweise nur die Verzeichnis- 
einträge der Dateien. Deren Inhalte sind also 
noch so lange vorhanden bis sie tatsächlich 
durch neue Daten überschrieben werden. Erst 
danach ist eine Wiederherstellung mit Platten- 
tools nicht mehr möglich. 

Mit System 10.3 hat Apple die Funktion 
„Papierkorb sicher entleeren“ im Finder-Menü 
eingeführt, die sich um genau dieses Problem 
kümmert. Sie sorgt dafür, dass die im Papier- 
korb liegenden Dateien komplett überschrieben 
werden, statt nur die Verzeichniseinträge zu lö- 
schen. Damit haben auch Datenrettungspro- 
gramme keine Chance mehr. 
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Fazit 


Mit Panther sind auch im Sicherheitsbereich 
viele neue Funktionen hinzugekommen. Wer 
hier alle Register zieht, kann recht zuverlässig 
verhindern, dass der eigene Rechner ausgespäht 
wird. Eine absolute Sicherheit gibt es deswegen 
zwar trotzdem nicht, aber der Rechenaufwand 
zum Knacken der AES-128-Verschlüsselung ist 
doch so groß, dass sich vermutlich niemand 
diese Arbeit machen wird. %* 


Tipp | Sicheres Disk-Image 


Die Schwachstelle von Filevault ist die Abhängig- 
keit vom Passwort. Wurde dies ausgespäht oder er- 
raten, nützt die ganze Verschlüsselung nichts mehr. 
Außerdem ist es relativ aufwendig den kompletten 
Privatordner zu verschlüsseln. 


Alternative Auslagern 

Als Alternative bietet es sich an, mit dem Festplat- 
tendienstprogramm ein verschlüsseltes Disk-Image 
zu erzeugen und nur die wirklich sensiblen Daten 
darauf abzulegen. Hierzu starten Sie das Dienst- 
programm und wählen dann ohne vorher ein Lauf- 
werk anzuklicken den Befehl „Neues Image” in der 


Symbolleiste an. Im folgenden Fenster wählen Sie 
neben Ort und Name der Image-Datei, auch die ge- 
wünschte Größe, aktivieren die Verschlüsselung und 
das Format „Einfaches Image“. Letzteres bewirkt, 
dass das Image zunächst klein ist und dann mit zu- 
nehmender Belegung dynamisch bis zur angege- 
benen Größe wächst. 


Entkoppelung 

Will man sich zudem vom Benutzerpasswort ent- 
koppeln, vergibt man beim Erzeugen der Image- 
Datei ein anderes Kennwort und lässt es auch nicht 
mit in den Schlüsselbund aufnehmen. Wenn Sie die- 


ses Passwort nun vergessen, gibt es allerdings kei- 
ne Möglichkeit mehr auf das Image zuzugreifen. 
TIPP Um ein versehentlich in den Schlüsselbund ge- 
ratenes Passwort wieder zu entfernen, benutzen Sie 
das gleichnamige Dienstprogramm. 


Nachteil 

Der größte Nachteil dieser alternativen Sicherungs- 
methode ist, dass sie im Gegensatz zur Systemlö- 
sung nicht völlig transparent für den Anwender ar- 
beitet. Damit auf die Daten des Images zugegriffen 
werden kann, muss das Disk-Image immer erst ma- 
nuell geöffnet werden. 
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TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Einstellungen aus dem Hut zaubern 


Wenn Bereiche wie „Classic“ oder „Moni- 
s%| tore“ in den Systemeinstellungen fehlen, 
hilft es meist, eine Datei zu löschen. Zuerst muss 
man aber die Systemeinstellungen beenden, 
dann arbeitet man sich im Finder in das Privat- 
verzeichnis vor und wechselt in den Unterord- 
ner „Library > Caches“. Dort löscht man die 
Datei „com.apple.preferencepanes.cache“ und 
startet die Systemeinstellungen neu. wm 


Schnellzugriff im Finder 


Mit der Version 10.2 von Mac-OS X ist es 

#% relativ einfach, Ordner oder Dateien oben 
in dem neuen Finder-Fenster dauerhaft zu spei- 
chern. Mit Version 10.3 hilft ein Kniff: Man zieht 
das Icon der Datei oder des Ordners mit der 
Maus oben auf das Fenster und wartet kurz. Es 


Tastaturmenü regenerieren 


x Unter Mac-OS X, Version 10.3, ist das Tastaturmenü nur noch 
#%| über die Systemeinstellungen zu erreichen. Es gibt aber 
nach wie vor das entsprechende Programm, doch das ist nur müh- 
sam im Ordner „System > Library > Components > Keyboard 
Viewer.component > Contents > SharedSupport” zu finden. Das fol- 
gende Applescript-Programm übernimmt den Job: 


tell application "System Events" 
if exists process "KeyboardViewer- 


Server" 
try 


then 


quit application "KeyboardViewer- 


Server" 


end try 
end if 
end tell 


tell application "Finder" 
open item "System:Library:Components:- 
KeyboardViewer.. component :Contents:- 
SharedSupport:KeyboardViewerServer" of- 
the startup disk 

end tell 


Anm.: Lange Zeilen laufen hier in diesem Layout in die nächste Zei- 
le über. Alle Zeilen, die mit dem Zeichen „-“” enden, muss man in 
Applescript ohne Trennzeichen auf eine Zeile schreiben. wm 
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Panther Was unter 10.2 ging, 
funktioniert auch unter Mac- 
05 X, Version 10.3: Zieht man 
ein Symbol oben in die Fens- 
terleiste, kann man es nach 
einer Gedenksekunde dort 
speichern. 


erscheint eine rechteckige Linie, die den freien 
Platz in der Leiste markiert. Lässt man jetzt das 
Icon los, wird es an der Stelle gespeichert (ver- 
gleiche Bild oben). Um es zu löschen, drückt 
und hält man die Befehlstaste und zieht es mit 
der Maus aus dem Fensterrand heraus. wrn 


FREEHAND MX 


Rechte setzen 


Die Programmierer von Macromedia rin- 

J%| gen- wie einige andere - mit den Benut- 
zerrechten von Mac-OS X. Wer beispielsweise als 
Administrator von Mac-OS X Freehand MX ins- 
talliert, muss feststellen, dass Nicht-Adminis- 


tratoren an dem selben Rechner mit einigen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben: Der Import 
von Bitmap-Bildern (JPEG, TIFF) funktioniert 
nicht. Um das Problem zu lösen, beendet man 
Freehand, wählt im Finder das Programm-Icon 
aus und öffnet den Info-Dialog (Befehlstaste-N). 
Nun stellt man im Bereich Zugriffsrechte ein, 
dass jeder (Eigentümer, Gruppe, Alle) die Rech- 
te „Lesen und Schreiben“ hat. Anschließend 
klickt man auf den Knopf „Auf alle Unterobjek- 
te anwenden“. Dann stimmen die Benutzerrech- 
te und der Bildimport funktioniert. wrn 


iPHOTO 4 


Alben kopieren 


Die in iLife ‘04 integrierte neue Version 
f% | yon iPhoto räumt mit einem Ärgernis auf, 
mit dem sich Nutzer mehrerer Rechner bei der 
Vorversion konfrontiert sehen. So ist es zwar 
praktisch, etwa vom Heimrechner ganze Alben 
auf CD zu brennen, um damit die Inhalte auf 
dem Rechner im Büro zu überspielen, allerdings 
muss man dort in iPhoto 2 die Alben auf CD öff- 
nen, die Inhalte markieren und in zuvor neu an- 
gelegte Bildersammlungen auf die Festplatte ko- 
pieren. iPhoto 4 hat das Hin- und Herschieben 
von digitalen Bildern drastisch vereinfacht. 
Zieht man eines oder mehrere der rot markier- 
ten Alben der iPhoto-CD auf die Bibliothek der 
Host-Applikation, kopiert diese sie komplett in 
ihre eigenen Verzeichnisse. pm 


ONLINE ... 


Das Applescript für 
das Tastaturmenü 
(Kasten links) fin- 
den Sie im Internet 
bei ww.macwelt.de 
unter Webcode 
25756. 


DIASHOW NUTZEN 


Apples Programm 
Vorschau ist nicht [#% 
nur ein schneller Bild- und 

PDF-Betrachter, sondern 
kann auch gut für Bilder- 
präsentationen eingesetzt 
werden. Markiert man 
mehrere Bilder im Finder 
und zieht sie auf das Pro- 
grammsymbol, werden 
sie im Ausklappfenster 
automatisch vorsortiert. 
Über den Menübefehl 
„Darstellung: Gesamter 
Bildschirm” beginnt die 
bildschirmfüllende Präsen- 
tation der Bilder. Mit den 
Pfeiltasten springt man 
vor- und zurück, mit den 
Sondertasten (Page-Up, 
Page-Down) springt man 
zum Anfang und Ende ei- 
ner Bilderfolge. sw 


Kopieren In der neuesten 
Version von DVD2One X kann 
man einzelne „Schichten“ 
einer DVD auswählen - was 
qualitativ bessere Kopien 
ermöglicht. 
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Archiv auf Wanderung 


Wem auf seinem Startvolume der Spei- 
#% | cherplatz ausgeht, der kann das iPhoto- 
Archiv beispielsweise auf eine externe Festplat- 
te auslagern. Dazu kopiert man das Archiv 
„iPhoto Library“, das man unter „Benutzer > 
Benutzerordner > Bilder“ findet, an die ge- 
wünschte Stelle auf der externen Festplatte. 
Dann löscht man das iPhoto-Archiv aus dem Bil- 
der-Ordner des Startvolumes. Wenn nun iPho- 
to startet, findet es das Archiv nicht mehr und 
fordert in einem Dialogfenster auf, das Archiv 
selber zu suchen oder ein neues zu erstellen. 
Nun lässt sich das auf die externe Festplatte aus- 
gelagerte Archiv auswählen. mas 


TEXTEDIT 


Multilinguale Rechtschreibung 


Wie es sich für das multilinguale Be- 
#% | triebssystem Mac-OS X gehört beherrscht 
die systeminterne Rechtschreibprüfung neben 
der deutschen Rechtschreibung auch die engli- 
sche Orthographie. Will man vermeiden, dass 
alle fremdsprachigen Begriffe in einem Text als 
fehlerhaft markiert werden, muss man nur un- 
ter „Rechtschreibung: Wörterbuch“ die Option 
„multilingual“ aktivieren. Auch englische oder 
französische Wörter markiert die Prüfung dann 
nicht mehr mit roter Farbe. Zusätzliche Wörter- 
bücher, etwa für Schweizer Deutsch, kann man 
dank der Open-Source-Software Object Farm- 
spell installieren und auswählen. sw 


DVD2ONE X 


Filme kopieren 


Die neueste Version 1.4 des kostenpflich- 
f% | tigen DVD-Kopierers DVD2One X kann 
jetzt sogar einen DVD-Film, der auf zwei DVD- 
Scheiben verteilt wurde, auf eine einzelne DVD- 
R kopieren. Dazu dient der Befehl „Kopiermo- 
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Probleme mit FTP-Servern 


TIPPS & TRICKS 


Gelegentlich gibt es bei der Nutzung von Shareware-FTP-Clients Pro- 
#% | bleme. Einige Tools wie Fetch kommen mit einzelnen FTP-Servern 


nicht zurecht. Manchmal dauert der Verbindungsaufbau wegen einer großen 
Dateienmenge extrem lange. Sehr schnell und zuverlässig gelingt der Ver- 
bindungsaufbau dagegen mit dem im Dienstprogramm Terminal aufrufba- 
ren Unix-FTP-Client. Dieser wirkt zwar auf den ersten Blick etwas kompli- 
ziert, kann aber mit sehr wenigen Befehlen bedient werden. Um etwa eine 
Datei von einem FTP-Server herunterzuladen muss man nach dem Öffnen 
des Terminals Terminal nur den Befehl „ftp“ und die Dateiadresse eingeben 
(per Drag-and-drop möglich) und die Datei wird auf die Festplatte herun- 
tergeladen. Nach einem Verbindungsaufbau zeigt der Befehl „Is“ alle Datei- 
en in einem Verzeichnis an, mit „cd“ wechselt man das Verzeichnis und mit 
„get Dateinamen“ lädt man eine Datei auf die Festplatte. Eine Liste aller 
Befehle wird mit dem Befehl „man ftp“ angezeigt. sw 


dus > Vereinen“. Damit ist es auch möglich, 
mehrere auf die Festplatte kopierte Film-DVDs 
zu einer Datei zusammenzuschrumpfen. Die 
Bildqualität leidet natürlich darunter. Maxima- 
le Bildqualität erzielt man dagegen mit einer an- 
deren Funktion: Das Tool kann die einzelnen 
Layer einer DVD-ROM auswählen und so be- 
sonders hochwertige Kopien erzeugen. sw 


HARDWARE 


Sauber scannen 


0 Das Gehäuse einiger neuer Scanner 
| [#%#| istoben am Rand halbtransparent, 
wie zum Beispiel beim Canon 8000 oder 9000. 
Durch diesen transparenten Rand scheint aber 
bei hellem Sonnenschein etwas Licht, was die 
Qualität des Scans drastisch reduziert. Wer sei- 
ne Scan-Jobs nicht auf die Abendstunden ver- 
schieben will, sollte ein schwarzes Tuch über 
den Scanner legen - das gescannte Bild weist 
dann in der Regel deutlich weniger Rauschen 
auf; Farbabweichungen werden vermieden. wm 


Probleme mit dem Cube 


[ Viele Cube-Besitzer nutzen ihren 


#% | Würfel-Mac zusammen mit einem 
der formschönen Studio Displays von Apple. 
Diese Monitore mit ADC-Anschluss sind zwar 
sehr schick und bieten eine gute Bildqualität, 
durch ihren speziellen ADC-Anschluss belasten 
sie aber auch das Netzteil des angeschlossenen 
Mac. Besonders problematisch sind dabei die 
Studio Displays mit CRT-Bildröhre, wie die In- 
ternet-Seite XIr8yourmac berichtet. Bei einem 
G4-Cube mit einem solchen Monitor kann es 
nach dem Einbau einer schnelleren Prozessor- 
karte mit höherer Spannung zu Beschädigun- 
gen des Netzteils kommen. sw 


EYE TV: VCD-PLAYER 


Auch ohne die dazu- 
#% | gehörige TV-Hard- 
ware kann die Software Eye 
TV von El Gato sinnvoll ge- 
nutzt werden. Um die von 
den TV-Tunern erzeugten 
Video-CDs oder MPEG-Da- 
teien abspielen zu können, 
ist dafür ein einfaches VCD- 
Abspielprogramm inte- 
griert. Über die Funktion 
„Ablage: Quicktime-Film 
öffnen“ muss nur die 
MPEG-Datei einer Video-CD 
ausgewählt werden und sie 
wird bildschirmfüllend ab- 
gespielt. sw 
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Teilzeit Wer nur vier Tage in 
der Woche arbeitet, bekommt 
mit einer Tastenkombination 
die passende Ansicht in 
Apples ical-Kalender. 
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wenden“ und gibt dann bei Account-Name 
folgende Informationen ein: die T-Online-Num- 
mer, ohne Trennzeichen gefolgt von der An- 
schlussnummer, gefolgt von „@t-online.de# 
0001“. Letzteres finden Sie übrigens auch auf 
den Einwahldaten von T-Online als Mitbenut- 
zernummer. Fehlt noch das Kennwort des An- 
schlusses (zunächst ebenfalls ein Nummern- 
code, der sich jedoch nachträglich verändern 
lässt) und dann steht der Einwahl via T-DSL 
nichts mehr im Wege. pm/mbi 


MAIL 


Neue Regeln im Schnelldurchgang 


Wer neue Regeln in Mail anlegen will, um 


F4+" 


Ein bis sieben Tage 


In Apples Planungsprogramm kann man 
sich nicht nur einen Tag, eine Woche oder 
einen Monat anzeigen lassen, sondern mit eini- 
gen Tastenkombinationen zwischen ein und sie- 
ben Tage in das Fenster bringen. Das Rezept lau- 
tet Befehl-Wahltaste und eine Ziffer zwischen 1 
und 7 einzutippen. Befehl-Wahltaste-4 zum Bei- 
spiel öffnet eine Vier-Tages-Übersicht. wm 


P+" 


SAFARI 


Komfortfunktionen für Downloads 


In Safari öffnet man mit der Tastenkom- 
bination Befehl-Wahltaste-L das Fenster 
für die Dateien, die man aus dem Internet gela- 
den hat. Über das Kontextmenü (Kontrolltaste 
halten und mit der Maus auf den entsprechen- 
den Eintrag klicken) erreicht man verschiedene 
praktische Befehle nach einem Download. Wäh- 
rend dem Ladevorgang kann man bei der Wahl- 
taste zwischen der Anzeige der Download- 
Geschwindigkeit und der noch verbleibenden 
Zeit wechseln. wn 
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KOMMUNIKATION 


DSL-Zugangsdaten direkt eingeben 


Wer die Zugangsdaten für einen neuen DSL-An- 
schluss von T-Com nicht über die von der Tele- 
kom mitgelieferte Software eingeben möchte, 
kann sie statt dessen direkt in „Systemeinstel- 
lung > Netzwerk“ eingeben. Allerdings ist hier 
die Zuordnung nicht ganz einfach: 

Zunächst gilt es, die Option „Ethernet“ anzu- 
wählen und dann auf den Reiter „PPPoF“ zu 
gehen. Dort aktiviert man zunächst „PPPoE ver- 


zum Beispiel die täglichen Informationen 
von Macwelt Online in einem eigenen Ordner zu 
sammeln, tut gut daran, eine zur Regel passen- 
de Nachricht im Hauptfenster zu öffnen und 
erst dann die Voreinstellungen von Mail aufzu- 
rufen. Denn Mail übernimmt automatisch die 
Werte „Absender“, „Betreff“ und andere in die 
neue Regel. wm 


Schick es noch mal 


Fluchen ist nicht der richtige Weg, um ei- 


P4" 


ne schon einmal verschickte E-Mail in 


Apples Mail-Programm neu zu senden. Statt- 
dessen greift man zur Maus, wählt die E-Mail 
aus, und zieht sie mit gedrückter Wahltaste auf 
den Ordner „Entwürfe“. Mail erzeugt dann eine 
Kopie der ursprünglichen E-Mail, die man mit 
einem Doppelklick öffnen, editieren und an- 
schließend neu versenden kann. wm 


Redaktion: Walter Mehl 


SCHNELLER SCHIEBER 


Wer einen Text in 
Apple Works mar- 
kiert, schiebt ihn mit der 
Tastenkombination Con- 
trol-“ einen Absatz nach 
oben. Bis Redaktions- 
schluss wollte uns die Be- 
wegung in die entgegen- 
gesetzte Richtung aller- 
dings nicht gelingen. wm 
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Von Speicherkarte entwickeln 


P4“ 


Eine der ersten Handlungen nach dem Kauf einer Digital- 
kamera dürfte das Auswechseln der mitgelieferten Spei- 


cherkarte gegen eine höherer Kapazität sein. Das Weiterverkau- 
fen von unter 32 MB großen Karten lohnt sich kaum noch, viel 
sinnvoller ist es, die Karten als Datenträger zum Entwickeln ein- 

zusetzen. Viele Media-Märkte oder Filialen 


A 
mm 


des DM-Drogeriemarktes besitzen mittler- 
weile eigene Terminals, über die man zu 
entwickelnde Fotos direkt von der Spei- 
cherkarte kopiert, ohne die Daten vorher 
auf CD brennen zu müssen. So benötigt 
man weder einen Internet-Anschluss noch 
Zugriff auf einen Rechner, um die Bilder 
aufgeben zu können. Die fertig entwickel- 
ten Abzüge lassen sich in der Regel zehn 
Tage später abholen. mbi 


FALSCH ANGEORDNET 


PROBLEM: 
Parkt man einge- 
klappte Notizzettel unter- 

halb der Menüleiste in 

Mac-0S X Panther, sind 
sie beim nächsten Start 
des Programms wesent- 
lich weiter unten auf dem 
Bildschirm positioniert. 
LÖSUNG: Dies ist ein 
Fehler in Mac-05 X 10.3, 
der es anders als noch in 
Mac-OS X 10.2 nicht er- 
laubt, eingeklappte 
Notizzettel dicht unter- 
halb der Menüleiste dau- 
erhaft abzulegen. th 


4 


Gestoppt Den Ordner 
des klassischen Sys- 
tems kann man nur 
mit einem Trick von 

der Festplatte löschen. 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Ohne Nachfrage beenden 


PROBLEM: Beendet man ein Programm 
zwangsweise per Tastenkombination Be- 
fehl-Wahl-Escape, öffnet sich immer erst das 


P4" 


Fenster „Programme sofort beenden“. 
LÖSUNG: Mit Hilfe des Docks schickt man Pro- 
gramme ohne Nachfrage ins Aus. Dazu klickt 
man das Programm-Icon mit gedrückter Wahl- 
taste an und wählt im Aufklappmenü „Sofort be- 
enden“ aus. Manche Anwendungen wie bei- 
spielsweise Textedit verabschieden sich auch 
über die Tastenkombination Befehl-Wahl-Um- 
schalt-Escape ohne Nachfrage. th 


Classic entfernen 


PROBLEM: Mac-OS X 10.3 quittiert den 
Versuch, den Systemordner der Classic- 
Umgebung zu löschen mit dem Hinweis, dass 


P+ 


dieser vom System benötigt wird. 
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LÖSUNG: Man öffnet den Systemordner, wählt 
alles aus und löscht dann diese Elemente. An- 
schließend meldet man sich ab und wieder an 
und kann dann auch noch den nun leeren Sys- 
temordner von der Festplatte entfernen. th 


Wochentage 


PROBLEM: In der Listenansicht des Fin- 
ders werden auch die Wochentage ange- 
zeigt, so dass das restliche Datum nur unvoll- 


F+" 


ständig zu sehen ist. 

LÖSUNG: Damit in der Listenansicht der Wo- 
chentag nicht mit angezeigt wird, bemüht man 
die Systemeinstellung „Landeseinstellungen“ 


Internet-Vorgaben verschwunden 


ra 


PROBLEM: Die unter Mac-0S X 10.2.x verfügbare Systemein- 
stellung „Internet“ gibt es unter Panther nicht mehr. Wie legt 
man nun aber fest, welcher Browser und welches E-Mail-Programm als 


Standard verwendet werden sollen? 


LÖSUNG: Man muss diese Einstellungen in den Vorgaben von Mail und 
von Safari machen. Alternativ kann man die Systemeinstellung „Inter- 
net“ von Mac-OS X Jaguar in den Panther übernehmen. Die Datei „Inter- 
net.prefPane“ ist unter „System > Library > PreferencePanes“ zu finden. 
Man legt eine Kopie in das Verzeichnis „Library > PreferencePanes” von 
Mac-OS X 10.3 und meldet sich dann neu an. Die Systemeinstellung 


„.Mac” wird dann automatisch vom System deaktiviert. th 


und aktiviert „Formate“. In der Abteilung „Da- 
tum“ klickt man auf „Anpassen“ und stellt links 
das oberste Aufklappmenü, das standardmäßig 
auf „Wochentag“ eingestellt ist, auf „Ohne“ um. 
Als Alternative verschmälert man die Spalte mit 
der Datumsanzeige so lange, bis der Finder die 
Wochentage ausblendet und nur noch das rest- 
liche Datum anzeigt. th 


Nicht erneuert 
PROBLEM: Nach dem Update eines Vo- 


F+ 


Mail noch Safari auf dem neuesten Stand. 
LÖSUNG: Das Update funktioniert nur dann 
richtig, wenn man es auf dem Startvolume ins- 
talliert. Auf anderen Volumes werden etliche 
Programme nicht richtig erneuert, wozu unter 
anderem Mail, Safari, das Adressbuch und die 
Schriftsammlung gehören. th 


Netz nicht gefunden 


PROBLEM: Beim Versuch, mit dem Air- 
port Assistenten die Einstellungen auf 
einer Basisstation zu ändern meldet das Pro- 
gramm „Kein Netzwerk gefunden“, obwohl Air- 
port aktiviert und ein Netz ausgewählt ist. 
LÖSUNG: Das Programm kann nicht auf eine 
Basisstation zugreifen wenn auf dieser ein ge- 
schlossenes Netz angelegt ist. Man muss deshalb 
die Station mit dem Airport Admin. Dienstpro- 
gramm einrichten. th 


F+ 


Überwachtes Surfen 


PROBLEM: Wer nur ein Einwahl-Konto 
über Modem oder ISDN hat und keine 
unlimitierte Breitbandverbindung, muss seine 
Online-Zeiten in Grenzen halten, um nicht zu 
hohe Rechnungen zu erhalten. Ohne Erinne- 
rung vergisst man aber schnell die Zeit. 

LÖSUNG: Zur Zeitkontrolle aktiviert man in der 
Systemeinstellung „Netzwerk“ in den „PPP-Op- 
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tionen“ die Einstellung „Alle ... Minuten nach- — 
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lumes auf Mac-OS X 10.3.2 sind weder” 


NICHT LÖSCHEN 


PROBLEM: 
Eine Datei oder 
ein Ordner lassen sich 
nicht per Befehl-Rück- 
schritttaste in den Pa- 
pierkorb befördern, 
sondern man erhält die 
Meldung, dass man dazu 
nicht das Recht hat. 
LÖSUNG: Die Datei 
oder der Ordner sind 
vermutlich geschützt. 
Über das Fenster „Infor- 
mation“ hebt man den 
Schutz auf. th 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


Erinnerung Beim Surfen 
mit einer Einwahlverbin- 
dung kann man sich an 
die abgelaufene Online- 
Zeit erinnern lassen. 


SCHNELLSTART 


PROBLEM: 
Acrobat 6 und Acro- [#% 
bat Reader 6 lassen sich 
beim Start sehr viel Zeit. 
LÖSUNG: Man startet 
das Programm mit ge- 
drückter Umschalttaste. 
Dann stehen zwar viele 
Funktionen nicht zur Verfü- 
gung, da die Plug-ins nicht 
geladen werden, um aber 
ein PDF schnell begutach- 
ten zu können reicht das 
Funktionsangebot aus. th 
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fragen, um die Verbindung aufrecht zu halten“. 
Dann wird man nach der eingestellten Zeit vom 
System gefragt, ob die Internet-Verbindung ge- 
trennt werden soll. So kann man sich ein Zeit- 
budget vorgeben und je nach Verbrauch die Ver- 
bindung trennen. th 


PDF verkleinern 


PROBLEM: Die mit dem Mac-OS über 
“%| den Drucken-Dialog erzeugten PDF-Do- 
kumente sind recht groß, wenn sie Bilder ent- 
halten, da diese vom System nicht oder nicht 
stark komprimiert werden. 

LÖSUNG: Braucht man kleine PDF-Dateien, 
um sie beispielsweise per E-Mail zu verschicken, 
sichert man wie üblich im Dialogfenster „Dru- 
cken“ über „Ausgabeoptionen“ das Dokument 
als PDE Bevor man jedoch den Druckauftrag 
abschickt, wählt man unter „ColorSync“ bei 
„Quartz-Filter“ die Einstellung „Reduce File 
Size“. Dann erhält man sehr kleine PDF-Da- 
teien, die Bildqualität reicht dann aber nur für 
die Bildschirmdarstellung. th 


T-ONLINE-SOFTWARE 


Inkompatibilität mit Panther 


PROBLEM: Die für T-DSL nötigen Kenn- 
daten lassen sich nicht eingeben, da sich 
die mitgelieferte T-Online-Software in Version 
5.0 nicht installieren lässt. Jeder Installations- 
versuch bricht bei 98 Prozent mit dem Hinweis 
ab, man solle es erneut versuchen. 

LÖSUNG: Nach Aussagen der Service-Techni- 
ker von T-Online handelt es sich um einen Bug. 
Die Software gibt diese Fehlermeldung ab, 
wenn man versucht, sie unter Panther aufzu- 


F+ 


Hardwaretest fehlt 


PROBLEM: Beim neu gekauften Mac ist nur eine Instal- 
8% | Jations-DVD mitgeliefert worden, die CD für den Hardware- 


test, die älteren Rechnern beilag, fehlt jedoch. 

LÖSUNG: Den Hardwaretest hat Apple in die Installations-DVD 
integriert. Man startet den Rechner neu mit eingelegter DVD und 
hält die Wahltaste gedrückt, bis die Symbole mit den startfähigen 
Volumes auf dem Bildschirm erscheinen. Hier lässt sich dann 
„Apple Hardware Test” auswählen. th 
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spielen, obwohl sie längst auf dem Rechner ins- 
talliert ist. Wenn man nach solch einem ver- 
meintlich fehlgeschlagenen Installationsversuch 
den Programmorder öffnet, wird man darin das 
T-Online Startcenter finden. Ein Doppelklick auf 
das Programm führt zu einem Eingabefenster, 
in das man sämtliche per Post erhaltenen Ver- 
bindungsdaten eingeben kann. Sobald der An- 
meldevorgang abgeschlossen ist, klappt die 
Internet-Verbindung problemlos. mbi 


MAIL 


Verschiedene Absender 


PROBLEM: Obwohl nur ein E-Mail-Kon- 
(f®| to eingerichtet ist, sollen E-Mails mit 
unterschiedlichem Absender verschickt werden. 
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LÖSUNG: In den Einstellungen von Mail gibt 
man unter „Account-Informationen“ in das Feld 
„E-Mail-Adresse“ mehrere Adressen ein, die man 
mit einem Komma voneinander trennt. Legt 
man dann eine neue Nachricht an, kann man 
im Aufklappmenü bei „Account“ zwischen den 
verschiedenen Absenderadressen wählen. th 


Kein Verlauf 


[7 #] PROBLEM: Obwohl im Menü „Darstel- 
(8% Jung“ die Option „Alle E-Mail-Verläufe an- 
zeigen“ ausgewählt ist, fasst Mail zusammenge- 
hörige Nachrichten nicht zusammen. 
LÖSUNG: Damit die Anzeige des Verlaufs funk- 
tioniert, müssen in der Schublade die Postfächer 
markiert sein, in denen die Nachrichten gespei- 
chert sind, die Mail zusammenfassen soll. th 


iPHOTO 


Falsche Übergänge 


PROBLEM: In iPhoto 4 lassen sich für 
@*! eine Diashow verschiedene Übergangsef- 
fekte auswählen. Nach dem Export als Quick- 


Mehrfach Mail er- 
laubt es, mehrere 
unterschiedliche 
E-Mail-Adressen 
einzugeben und 
beim Versenden zu 
benutzen. 


Troubleshooting TIPPS & TRICKS 


Escape-Taste 
Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von 
der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zah- 
lenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
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Leertaste 
@-Taste 
Befehlstaste 
Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
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Pfeiltasten 
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Sondertasten 
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Separater Zahlenblock 
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Lautstärkeregelung 


CD-Auswurf 
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Eingabetaste 


ABSTURZ 


PROBLEM: 
Nach dem Up- [% 
date auf iPhoto 4 stürzt 
das Programm beim Öff- 
nen immer ab. 
LÖSUNG: Man löscht 
aus dem Ordner „Bilder 
> iPhoto Library” in sei- 
nem Benutzerordner die 
Dateien „Thumb32. 
data“, „Thumb64.data” 
und „ThumbjPG.data”. 
Anschließend sollte sich 
iPhoto wieder starten 
lassen. th 


time-Film sind diese jedoch verschwunden und 
es gibt nur die normalen Überblendungen. 
LÖSUNG: Quicktime kann die Übergänge von 
iPhoto 4 nicht anzeigen und wandelt sie in die 
normalen Überblendungen um. th 


Bild löschen 


PROBLEM: Löscht man in iPhoto 4 ein 
“% | Bild aus einem Album per Rückschritt- 
taste, wird es nur aus dem Album entfernt, nicht 
jedoch aus dem Photoarchiv gelöscht. 
LÖSUNG: Mit der Tastenkombination Befehl- 
Wahl-Rückschritttaste lassen sich die Photos aus 
einem Album direkt in den Papierkorb beför- 
dern, ohne zum Photoarchiv zu wechseln. th 


iDVD 


Themen fehlen 


PROBLEM: Nach der Installation von 
&%& | jDVD 4 sind nur die Themen von iDVD 3 
und 4 installiert, die älteren Themen fehlen. 
LÖSUNG: Nur wenn bei der Installation von 
iDVD 4 auf dem Rechner iDVD 3 ebenfalls ins- 
talliert ist, zeigt das Aufklappmenü mit den The- 
men in iDVD 4 auch den Eintrag „Alte Themen“ 
an. Nachträglich lassen sich die Themen von 
iDVD 1 und 2 nicht installieren. th 


PHOTOSHOP 


Sensibel 


oO PROBLEM: Während der Arbeit in 
“ | [#%] Photoshop stürzt das Programm 
ab. Dabei steht das nicht in Zusammenhang mit 


einem bestimmten Arbeitsschritt oder Filter, den 
man aufruft. Alle anderen Programme laufen 
dagegen stabil. 

LÖSUNG: Allem Anschein nach sind im Rech- 
ner Arbeitsspeichermodule eingebaut, die ent- 
weder nicht ganz der Spezifikation entsprechen 
oder sogar defekt sind. Photoshop reagiert in 
diesem Fall sehr sensibel. In diesem Fall sollte 
man entweder Module testweise entfernen, an- 
dere Speichersteckplätze probieren oder gleich 
hochwertige Module verwenden. mas 


INDESIGN 


Absturz durch Farbe 


PROBLEM: Zieht man ein farbiges Ob- 
#%| jektin Indesign CS aus einer Bibliothek 
in ein Layout, verabschiedet sich das Programm 
sang- und klanglos. 

LÖSUNG: Das Objekt enthält wahrscheinlich 
eine Mischdruckfarbe aus einer Vollton- und 
einer Prozessfarbe. Zieht man ein solches Ob- 
jekt aus einer Bibliothek in ein Layout, stürzt 
das Programm garantiert ab. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Farbproblem Objekte mit 


Mischdruckfarben aus Prozess- 
und Sonderfarben bringen In- 
design beim Import aus einer 


Bibliothek zum Absturz. 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


G5-Upgrades für ältere Macs 


I FRAGE: Wird es jemals G5-Pro- 
i #%| zessorkarten für G4-Macs geben? 
ANTWORT: Höchstwahrscheinlich nicht. Ob- 
wohl es rein technisch machbar wäre, unter- 


scheiden sich die Architekturen zu radikal von- 
einander. Ein solches Upgrade würde spezielle 
Chips erfordern, die die alte Busarchitektur 
(MPX/60x), die Apple immerhin seit 1994, al- 
so 10 Jahre lang, verbaut hat, auf die G5-Archi- 
tektur „übersetzen“. Diese Chips müssten erst 
einmal unter erheblichen Kosten entwickelt 
werden, und selbst wenn man mögliche Ap- 
ple/IBM-Patente in diesem Bereich ignoriert, ist 
es fraglich, ob es den Aufwand wirklich recht- 
fertigt. Der G5 würde durch den viel langsame- 
ren Frontsidebus des G4 nämlich massiv ausge- 
bremst und könnte seinen großen Vorteil der 
schnellen Busarchitektur überhaupt nicht aus- 
spielen. Gerüchteweise war einmal zu hören, 
dass Powerlogix an G5-Upgrades für G4s arbei- 
ten würde, aber nach Verifizierung bei Power- 
logix stellte sich heraus, dass diese Behauptung 


Festplatten richtig Jumpern 


J FRAGE: Ich habe in den dafür vorgesehe- 
“ | |#%| nen Schacht meines G4/400 eine zweite 


Festplatte eingebaut. Leider startet aber der Mac nur mit 
einem ständig blinkenden Fragezeichen auf einem kleinen 
Ordner-Zeichen. Nach Abziehen des Anschlusskabels star- 
tet der Mac wie gewohnt. Ich nehme an, der Computer 
weiß nicht, womit er starten soll. Wie kann ich meinem 
Mac mitteilen, was er mit der zweiten Platte machen soll? 
ANTWORT: Wahrscheinlich haben Sie die zweite Platte 
am selben IDE-Kabel angeschlossen, an dem auch die ers- 
te Platte hängt. Sie müssen die Platten entsprechend kon- 
figurieren, damit beide am selben IDE-Anschluss funktio- 
nieren. Die erste (Original-Platte) sollte dazu auf „Master“ 
(oder bei manchen Modellen auch „Master, Slave present“) 
eingestellt sein, die zweite auf jeden Fall als „Slave“. Die 
Einstellungen nehmen Sie auf der Rückseite der Platte 
mittels Steckbrücken (Jumper) vor. Eine Beschreibung der 
Jumperstellungen sollte auf der jeweiligen Platte aufge- 
druckt sein, falls nicht, konsultieren Sie die Webseite des 
Herstellers. cm 
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stark aus dem Kontext gerissen wurde und man 
konkret keine G5-Upgrades geplant hat. G5-Up- 
grades wird es also wenn überhaupt, nur für 
G5s geben, aber bis dahin wird wohl noch eini- 
ge Zeit vergehen. Alternativ kann man aller- 
dings auch einen Vorteil daraus ziehen, dass 
Apple 10 Jahre lang dieselbe Busarchitektur ver- 
wendet hat, und seinen bis zu 5 Jahre alten G4s 
ein Upgrade auf topaktuelle G4-Chips (even- 
tuell sogar zwei davon) mit viel mehr Cache 
und MHz spendieren. dk 


AUDIO 


Hochauflösendes Audioformat 


FRAGE: Mit dem Aufnahmeprogramm 
#% | Spin Doctor 2, das Toast 6 beiliegt, lassen 
sich Aufnahmen im Format 24 Bit, 96 KHz er- 
stellen. Was kann ich mit den Dateien anfan- 
gen? Unter welchen Voraussetzungen kann ich 
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daraus Audio-CDs brennen? Die Audiodateien 
werden aufgrund der höheren Auflösung ja we- 
sentlich größer als normalerweise. Ich habe ei- 
nen CD-Brenner Yamaha 8824. Kann der das 
technisch überhaupt? 

ANTWORT: Normale Audio-CD-Player können 
nur Audio-CDs in 16 Bit bei 44,1 KHz Abtastra- 
te abspielen. Andere, insbesondere höhere Ab- 
tastraten und Auflösungen, bringen hier nichts. 
Aufnahmen in 24 Bit/96 KHz sind aber im pro- 
fessionellen Umfeld dennoch sinnvoll und weit 
verbreitet. Besonders da, wo Mehrspursysteme 
zum Einsatz kommen. Ein Beispiel: Wenn Sie 
zwei Mono-Ionspuren ä 16 Bit Auflösung zu- 
sammenmischen, brauchen Sie schon 17 Bit 
Auflösung, um die volle Dynamik jeder Spur zu 
erhalten. Bei 8 Spuren sind es dann schon 24 
Bit. 24 Bit braucht man also nur für die Pro- 
duktion. Erst ganz zum Schluss beim Mastern 
rechnet man auf 16 Bit herunter. Mit der Ab- 
tastrate verhält es sich ähnlich. cm 


ONLINE UND 

AUF CD... 
Auf unserer CD fin- 
den Sie drei Pro- 
gramme, um Kopien 
ihres Systems und 
Backups zu erstellen: 
Carbon Copy Cloner 
2.3 von Mike Bom- 
bich, MiMac 1.1 von 
Ascendant Softworks 
und SuperDuper 1.1 
von Shirt Pocket. 
Auch zu finden auf 
www.macwelt.de 
unter dem Webcode 
25393. 


MASSENSPEICHER 


Mobile nn für Videoschnitt 


9 =] FRAGE: Ich würde meinem Power- 
#%| book G4/500 (erste Generation) 
gerne einen Geschwindigkeitsschub verpassen 
- vor allem, weil ich im Bereich Videoschnitt 
einiges vor habe. Dazu möchte ich die Festplat- 
te gegen eine größere und schnellere austau- 
schen. Welches ist die beste (schnellste, leiseste) 
interne 2,5-Zoll-Platte für meinen Rechner. Und 
warum gibt es Platten mit 7200 Umdrehungen 
pro Minute nicht auch mit der momentanen 
Maximalkapazität für 2,5-Zoll-Platten? Kom- 
pensiert die Platte mit langsamerer Rotations- 
geschwindigkeit die Transferrate mit höherer 
Datendichte? Und wie sieht es mit der Wärme- 
entwicklung aus? 
ANTWORT: Genauso ist es, die Platten mit hö- 
herer Kapazität weisen eine höhere Datendich- 
te auf (mehr Bytes pro Spur). So können sie 
langsamer rotieren und erreichen dennoch eine 
ähnlich hohe Transferrate. Da die Zugriffszeit 
bei 7200 U/min allerdings geringer ist, haben 
die schnellen Platten hier einen Leistungsvor- 
teil. Die Kühlung sollte aber kein Problem sein, 
da alle Powerbooks über eine aktive Kühlung 
verfügen. Es kann jedoch passieren, dass der 
interne Lüfter bei einer eingebauten Platte mit 
7200 U/min öfter anläuft als bei einer mit 5400 


Anwenderhotline 


U/min. 2,5-Zoll-Platten mit 7200 U/min gibt es 
im Augenblick nur von Hitachi bis maximal 60 
GB. Die 80 GB große MHT2080AT von Fujitsu 
liegt momentan im Preis etwa 30 Euro unter der 
HTS726060M9ATOO von Hitachi mit 60 GB 
Kapazität, hier muss man also abwägen, ob 
einem Geschwindigkeit wichtiger ist als schnel- 
le Zugriffszeiten. cm/dk 


Redaktion: Daniel Kottmair 


Festplatten im 65 


FRAGE: Der 65 hatja 
#%| ne neue Architektur. K 
ich hierfür eine beliebige Festp 
kaufen? 
ANTWORT: Ja, es funktionie 
jede Serial-ATA-Platte beziehungs- 
weise Parallel-ATA-Platte mit ei- 
nem entsprechenden räumlich 
passenden Serial-ATA-Adapter. Der 
neue Bus (Serial-ATA) existiert der- 
zeit nur in Desktop-Systemen, 
Notebooks gibt es (noch) nicht mit 
Serial-ATA-Anschluss. cm 


TIPPS & TRICKS 


Raid korrekt einrichten 


FRAGE: Ich soll in einem G5 mit zwei völ- 
#% | |ig identischen Platten ein Raid-System ein- 
richten. Ich habe beide Platten in zwei Volumes 
aufgeteilt. Auf der zweiten HD sind die Volumes 
exakt genauso groß. Sobald ich die zweite Fest- 
platte im Dienstprogramm ins Raid einfüge, kann 
ich trotzdem nicht die Raid-Art einstellen, ge- 
schweige denn überhaupt ein Raid einrich- 
ten. Ich habe sämtliche Volume-Formate aus- 
probiert und sogar das neueste Update von 
Mac-OS X eingespielt, ohne Besserung. 

ANTWORT: Ein Raid funktioniert immer nur 
mit einer speziellen Formatierung. Wenn Sie 
die Platten bereits normal formatiert und par- 
titioniert haben, können Sie diese nicht nach- 
träglich als Raid umwandeln, dies funktioniert 
nur bei einer Neuformatierung. Falls auch das 
System selbst auf dem Raid laufen soll, müs- 
sen Sie allerdings von einem anderen Da- 
tenträger booten, denn Mac-OS X lässt keine 
Formatierung des Startvolumes zu. Des wei- 


teren funktionieren Raids immer nur mit ganzen 
Platten und nicht mit einzelnen Partitionen auf 
den Platten. Um ein Raid einzurichten, gehen Sie 
wie folgt vor: Starten Sie bei angeschlossenen und 
betriebsbereiten Platten Mac-OS X von einem an- 
deren Datenträger. Hierfür eignen sich externe 
Festplatten, ein anderer Mac im Firewire-Target- 
mode (beide Macs mit Firewire-Kabel verbinden 
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und „T” beim Starten gedrückt halten) oder eine 
bootfähige Mac-0S-X-CD (zum Beispiel die Instal- 
lations-CD). Dann starten Sie das Festplatten- 
Dienstprogramm (auf der Installations-CD haben 
Sie kein vollwertiges System, können aber trotz- 
dem im Installer über einen Menüeintrag das 
Dienstprogramm starten) und wählen das erste 
Laufwerk (nicht das Volume) aus. Dann klicken Sie 
auf den Reiter „Raid“ und ziehen die dem 
Raid hinzuzufügenden Festplatten (nicht 
die Volumes) nacheinander von der Liste in 
das weiße Fenster unten. Jetzt können Sie 
dem Raid einen Namen geben und das 
Raid-Schema sowie das Dateiformat ein- 
stellen. Wenn alles passt, klicken Sie auf 
„erstellen“. Falls Sie ein bestehendes Sys- 
tem auf Raid umstellen wollen, müssen Sie 
zuerst ein Backup des Systems erstellen 
und es nach der Raid-Erstellung wieder 
aufspielen. Hierzu eignet sich Backup-Soft- 
ware wie zum Beispiel Dantz Retrospect 
oder auch die sehr günstige Shareware Car- 
bon Copy Cloner. cm/dk 
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PD & SHAREWARE 


SYSTEM 


Jetstream 0.8.1b 


Wer Festplattenplatz sparen will, gewinnt 
#% | durch das Entfernen der Lokalisierungs- 
pakete in Apples Programmen je nach Konfi- 
guration 200 Megabyte Platz. Außer Deutsch, 
Englisch, Französisch, Spanisch und Italienisch 
löscht die Software Jetstream alle anderen 
Sprachpakete aus den Applikationen. In einer 
zukünftigen Version soll die Software auch eine 
individuelle Sprachauswahl unterstützen. ol 
BESCHREIBUNG Entfernt Lokalisierungen aus Pro- 
grammen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.1, 
Hersteller: No turn on red software, Preis: kosten- 
lose Beta 


Monolingual 1.1.2 


Mac-User, die ihren Rechner ausschließ- 
#% | ]ich in einer Sprache betreiben, können 
mit dieser Freeware alle anderen bei einer Stan- 
dardinstallation mitinstallierten Fremdsprachen 
entfernen und so nochmals mehrere hundert 
Megabyte an Speicherkapazität auf der Fest- 
platte gewinnen. Das Programm ist allerdings 
mit Vorsicht zu genießen, da es in die System- 
dateien eingreift. ol 

BESCHREIBUNG Entfernt überflüssige Sprachpakete 
unter Panther und Jaguar 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.0, 
Autor: J. Schrier, Preis: Freeware 


a Pickup 1.0 


Zum Indizieren eines Ordners zieht man 


“% | diesen auf das Programmsymbol von Gar- 
bage Pickup, und erhält so eine HTML-Seite mit 
einer Liste aller Dateien des Ordners und ent- 
sprechenden Links dazu. Der Benutzer kann auf 


übersichtlich Gar- 


TE en nam mn here bage Pickup listet 
A = 5 den Inhalt eines 
MT Orers b Ink a 
EIEze PeRR ui km und zeigt die ent- 
Een a | wi sprechenden Datei- 
ne rermentfern größen an. 


diese Weise schnell und komfortabel ein In- 
haltsverzeichnis einer CD oder größerer Ordner 
erstellen. ol 

BESCHREIBUNG Erstellt Ordner-Indices im HTML-For- 
mat 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Garbage Software, Preis: US$ 2 


Panther Cache Cleaner 2.2.1 


Dieses Werkzeug vereint systemeigene 
#%| Wartungs- und Optimierungs-Einstel- 
lungen von Panther in einem Programm. Die 
flexible Säuberung des System-Cache und des 
Finders, das Ausführen von Apples Wartungs- 
Scripts und das Reparieren der Zugriffsrechte, 
was jeder Benutzer in regelmäßigen Abständen 
tun sollte, sind nur einige der Funktionen der 
Shareware. Auch Internet-Zugänge über DSL 
oder Modem optimiert das Tool oder teilt dem 
aktiven Programm im Finder mehr CPU-Res- 
sourcen zu. ol 

BESCHREIBUNG System-Optimierung und Wartungs- 
Tool 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Northern Softworks, Preis: US$ 9 


Maintain1 5.8.6 


Maintainl verschafft Kontrolle über zahl- 
%| reiche Terminalbefehle. Dank einer gra- 
fischen Oberfläche kann der Anwender auch 


21x 


Spiel des Monats 


Active Lancer 


u 
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Zu zweit im Netzwerk oder als Einzelspieler geht es in diesem Arcade-Shooter ge- 
gen feindliche Raumschiffe, Panzer, Schiffe und Bodenstationen. Neben der Grafik 
macht vor allem die Vielfalt der Waffen Spaß. So kann der Spieler durch Tasten- 
kombinationen und die Dauer, mit der er eine Taste gedrückt hält, Schutzschilde 
aufbauen oder verschiedene Laser auswählen. Über 15 Level mit unterschiedlichen 
Umgebungen und Gegnern erstreckt sich das Spiel und ist durch sein einfaches 
Shoot-em-up-Konzept für eine nette Spielrunde zwischendurch geeignet. Der Preis 
ist mit 20 Dollar übertrieben, aber die Demoversion hat immerhin drei Level. ol 
BESCHREIBUNG Einfacher Arcade-Shooter mit Suchtpotenzial 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6 oder ab Mac-OS X 10.3, Hersteller: 
Freeverse Software, Preis: US$ 20 


SHARING MENU 1.2 


Schnellen zugriff 
auf Sharing-Ein- [#* 
stellungen wie Personal 

File Sharing, Windows 
Sharing oder Personal 
Web Sharing ermöglicht 
diese Freeware, die diese 

Funktionen in die Menü- 

leiste holt. So hat der An- 
wender die wichtigsten 

Einstellungen aus dem 
Kontrollfeld „Sharing“ in 
den Systemeinstellungen 
im Blick und kann sie 
schnell und ohne große 

Klick-Umwege ändern. ol 
BESCHREIBUNG Sharing- 

Funktionen via Menüleiste 
INFO Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Manfred Lippert, 
Preis: Freeware 


ohne weit reichende Terminalkenntnisse auf 
einfache Weise verschiedene Säuberungsbefeh- 
le unter Mac-OS X ausführen, laufende System- 
prozesse untersuchen und beenden oder Netz- 
werkverbindungen in Realzeit untersuchen. 
Maintain1 ermöglicht auch die Suche nach Text 
und defragmentiert Ordner um die Zugriffszeit 
zu erhöhen. Wie immer ist aber Vorsicht gebo- 
ten wenn man seinen Mac über das Terminal 
steuert. ol 

BESCHREIBUNG Grafische Oberfläche für Terminal- 
befehle 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Mark Gregg, Preis: Freeware 


INTERNET/NETZWERK 


Safari Sorter 2.1 


Was Apple nicht schafft, kann diese Free- 
#%| ware: Sie sortiert die Lesezeichen von Sa- 
farinach Namen und Domain, Host oder Pfad 
und sorgt so für Übersicht und leichteres Fin- 
den. Gerade bei Ordnern mit vielen Lesezeichen 
ist dies eine echte Erleichterung für den Benut- 
zer. Die Sortierung erfolgt zu einer vom An- 
wender festgelegten Uhrzeit und anschließend 
beendet sich das Programm automatisch. Ein- 
ziger Nachteil ist, dass der Safari-Benutzer für 
so eine praktische Nebensächlichkeit eine eige- 
ne Software installieren muss. sw 
BESCHREIBUNG Sortiert Safari-Lesezeichen in alpha- 
betischer Reihenfolge 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Raisinland, Preis: Freeware 


Ridge 2.10 


"] Wer einen Internet-Zugang mit Volumen- 

#% | tarif hat kann mit Ridge die übertragene 
Datenmenge in Megabyte und Gigabyte kont- 
rollieren. Auf Wunsch warnt das Programm den 


Kontrolle Das Ge- mem Eu Ka | 
samtvolumen oder ü fE, il E 
Downloads und | Ba Ei Wella 
Uploads einzelner rn ar ] 
Sitzungen protokol- ns — | uni tar 1 
liert Ridge. Auch ein nass, ZÄ1. u 
Übertragungslimit ist kam kan 
einstellbar. x 
Bemmunı 
Bi mn ds 
Fine nee der 


I EI El 
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u 
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PD & Shareware 


| Shareware des Monats 
£%| Screen Menu 1.2 


Zugang zu schnellen und einfachen Screenshots über die Menü- 
leiste bekommt der Benutzer von Screen Menu. Vorteil des Pro- 
gramms ist, dass der Anwender die Sreenshots als JEPG- oder TIFF- 
Dateien aufnehmen kann. Vier Auswahlmöglichkeiten wie „gan- 
zer Bildschirm”, „zeitverzögerte Aufnahme”, „ausgewählter Be- 
reich“ und „Fenster“ stehen zur Verfügung. Die Bilder speichert 
die Software leicht zugänglich über die Menüleiste ab und bietet 
beim Auswählen einer Datei mehrere Optionen. So können die 
Bilder direkt in einem bestimmten Programm geöffnet oder ver- 
schickt werden. Screen Menu kopiert die Bilder auf Wunsch auch 
in die Zwischenablage. Wer den Funktionsumfang von Snapz Pro 
nicht benötigt, bekommt mit dieser Shareware eine günstige 
Alternative. ol 

BESCHREIBUNG Günstige Alternative zu Snapz Pro 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S X 10.0, Hersteller: Citrus 
Software, Preis: US$ 12 


Benutzer beim Überschreiten einer festgelegten 
Download- und Upload-Menge. Zudem hat der 
Anwender die Möglichkeit den Inhalt der über- 
tragenen Pakete zu inspizieren. ol 
BESCHREIBUNG Überwacht Download- und Upload- 
Volumen einer Internet-Verbindung 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Juggy Software, Preis: US$ 10 


Login Manager 7.0.1 


Um Login-Zeit und Zugriffe auf das Inter- 
net oder ein Netzwerk zu beschränken 
eignet sich Login Manager. Eltern können zum 
Beispiel so den Zugang ihrer Kinder zum Mac 
kontrollieren und zeitlich begrenzen. Das Pro- 
gramm meldet einen Benutzer zu einem vorbe- 
stimmten Zeitpunkt am Mac ab oder sperrt den 
Internet-Zugang. ol 

BESCHREIBUNG Zugriffskontrolle für Mac, Internet 
und Netzwerk 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Nucleus, Preis US$ 8,50 


Er" 


DIGITAL LIFE 


Salling Clicker 2.1 und Romeo 0.9.2 


Wer einen Mac mit Bluetooth-Schnittstel- 
le und ein zu Salling Clicker kompatibles 
Bluetooth-Handy besitzt, kann sein Mobiltele- 
fon als Fernbedienung für den Mac einsetzen. 
Über das Handy steuert der Benutzer Program- 
me wie iTunes, iPhoto und DVD-Player oder 
versetzt seinen Mac in den Ruhezustand. Wäh- 
rend einer DVD-Wiedergabe unterbricht Salling 
Clicker automatisch den Film wenn ein Anruf — 


Ei 
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PD & Shareware 


Flop des Motfat's Adrenalin Racing 1.1 


“ x] Auch wenn der Name des Spiels Fahrspaß pur ver- 
#%| spricht und die angekündigten 20 verschiedenen Auto- 
modelle inklusive Zweispielermodus gute Voraussetzungen für 
eine Runde Arcade-Racing sind, wird schon beim Starten der 
Software klar, dass selbst die fünf Dollar Shareware-Gebühr zu 
viel sind. Das nicht ausgeblendete Dock stört bei der Auto- 
auswahl, die Autos sind nicht mehr als farbige Pixelklumpen. 


das farbige Etwas auf einer Art Rennstre- 
cke. Spätestens hier hört der Spaß endgül- 
tig auf, da der G4 mit der schlechten Grafik aus 
unerfindlichen Gründen nicht zurecht kommt und der 
Auto-Pixelhaufen auf dem Schirm herumeiert. ol 
BESCHREIBUNG Miserables Racing-Spiel 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Hersteller: 


AUF CD... 
Die aktuelle Share- 
wareauswaHhl dieser 
Ausgabe finden Sie 
auf der Heft-CD im 
Ordner „Praxis“. 


Übersicht Informationen 
zu Darstellern, Regie und 
Plot sucht DVD-Pedia aus 
dem Internet und hilft 
bei der Verwaltung der 
eigenen DVD-Sammlung. 


Und siehe da, nach einem Klick auf „Select“ positioniert sich 


eingeht und startet den Film erneut nach dem 
Auflegen. Die Software unterstützt zudem Ap- 
plescript wodurch der Anwender die Funktio- 
nen des Programms erweitern kann. Über das 
Display eines Smartphones, ein Handy der neu- 
esten Generation, ist der Mauszeiger am Mac 
steuerbar. Eine Liste aller kompatiblen Handys 
gibt es unter www.salling.com. Wer eine kos- 
tenlose Alternative zu Salling Clicker sucht, soll- 
te sich Romeo 0.9.2 (www.irowan.com/romeo) 
anschauen. Die Software hat allerdings einen 
geringeren Funktionsumfang und unterstützt 
weniger Mobiltelefone. ol 

BESCHREIBUNG Macht Bluetooth-Handys zur Fernbe- 
dienung für den Mac 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2.8, 
Bluetooth, Hersteller: Salling Software, Preis: 

US$ 20 


DVD-Pedia 1.2.6 


Für das schnelle katalogisieren der eige- 
#%| nen DVD-Sammlung ist DVD-Pedia ein 
gutes Hilfsmittel. Nachdem der Anwender den 
Titel einer DVD eingegeben hat, holt die Soft- 
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Revaro Software, Preis: US$ 5 


ware interessante Informationen wie Darsteller 
und Regie oder Erscheinungsdatum aus dem 
Internet und speichert sie zusammen mit dem 
Cover-Foto der DVD ab. Der Benutzer kann al- 
le Einträge ergänzen. Wer DVDs an seine Freun- 
de verleiht kann dies ebenfalls im Programm 
festhalten. ol 

BESCHREIBUNG Verwaltungssoftware für die eigene 
DVD-Sammlung 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Bruij.com, Preis: US$ 14 


MUSIK 


Audacity X 1.2.0 


Vor allem durch die Unterstützung meh- 
f%| rerer Tonspuren, zum Beispiel zur Syn- 
chronisation von zwei Spuren, zeichnet sich das 
Musikbearbeitungs-Programm Audacity aus. 
Die Software erkennt die Audioformate MP3, 
WAV und Midi und bietet dem Anwender ver- 
schiedene Effekte wie das Ein- und Ausblenden 
der Musik, Echo, Rauschunterdrückung sowie 
Pitch-Regulierung. Auch VST-Plug-ins unter- 
stützt Audacity und läuft auf verschiedenen 
Plattformen, was den Austausch von Audio- 
dateien erleichtert. sw 

BESCHREIBUNG Kostenloses Audioschnittprogramm 
mit vielen Funktionen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Sourceforge, Preis: Freeware 


Dent du Midi 0.8 


Um Musikdateien im Midi-Format in Ga- 
f%| rage Band abspielen und bearbeiten zu 
können, muss der Musikfan diese zuerst in ein 
für Garage Band lesbares Format umwandeln. 
Genau das macht Dent du Midi, indem es eine 
Midi-Datei in einzelne Spuren zerlegt die Apples 
Musiksoftware lesen kann. ol 

BESCHREIBUNG Midi-Konverter für Garage Band 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2.8, 
Garageband, Autor: Bery Rinaldo, Preis: Freeware 


Redaktion: Ole Leitloff 
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Walter Mehl, 


Auf dem Männertreffen in 
Hannover (davon ist eine 
Hälfte schlecht gekleidet 
und unrasiert, während die 
andere ausstaffiert ist, als 
ginge es an den Besuch des 
neuesten Fashion-Club- 
Events), vulgo: Cebit, par- 
lierte man erst ruhig, spä- 
ter gestenreich darüber, ob 
Microsoft schlechte Software herstellt. 
Schlecht — darauf konnte man sich noch ei- 
nigen — bedeutet, dass die Software nicht 
tut, was sie soll, oder im schlimmsten Fall 
sogar abstürzt. Schlecht sei aber auch, 
wenn eine Software viele Löcher hat, die als 
Einfalltore für die Produkte der Viren-Pro- 
grammierer aller Herren Länder dienen. 
Misst man nach diesen Kriterien, ist die 
Software von Microsoft schlecht - selbst 
wenn man der Firma zugute halten muss, 


kteur 


dass sie in den vergangenen Jahren viel am 
ersten Punkt gearbeitet und verbessert hat. 
Wie schwer aber wiegt das zweite Krite- 
rium? Denn geht man nur nach der reinen 
Zahl der Fehler, dann steht Apple nicht we- 
sentlich besser da, wie die allmonatlichen 
Sicherheits-Updates für Mac-OS X zeigen 
(mehr Infos darüber gibt es unter www. 
info.apple.com/usen/security/security__ 
updates.html). Nur macht es offensichtlich 
Viren-Programmierern mehr Spaß, den 
Beinahe-Monopolisten Microsoft bloß zu 
stellen. Was wohl wäre, wenn Apple mit 
Mac-OS X einen Marktanteil von 90 Pro- 
zent hätte? 


SCHNELL. "5 
MIT DSL —i 


= 
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Keine DSL-Alternativen 


Auf der neuesten Titelseite der Macwelt lese ich 
zum Titelthema DSL groß angekündigt: „Kein 
Anschluss? Die besten DSL-Alternativen“. Da- 
rauf freuend, durchsuche ich ihr Heft von vor- 
ne bis hinten mehrmals, finde aber lediglich 3 
Minisätze auf Seite 83, die eigentlich ziemlich 
nichtssagend sind, weil sie null Information bie- 
ten über die anscheinend einzige Alternative zu 
DSL, Satelliten DSL. Ist das ihre ganze Recher- 
che? Ist man als Glasfaserkabelgeschädigter 
nicht schon genug frustriert? 

Matthias Krohn, via E-Mail 


Im Beitrag „Schnell mit DSL‘ vermisse ich etwas. 
Es wird zwar darauf hingewiesen, dass es Sky 
DSL gibt, nur was benötige ich an Hard- und 
Software, um es auch als Apple-User zu nutzen? 
Es gibt nämlich doch eine ganze Menge Maci- 
aner, die nicht in DSL-Gebieten wohnen. 
Marcus Braasch, via E-Mail 


Macwelt: Sie haben Recht mit Ihren Anmerkun- 
gen. Daher werden wir das Thema in einer der 
nächsten Ausgaben noch mal aufgreifen und aus- 
führlicher behandeln. 


Diba nur für Windows 


Der Test mit den verschiedenen Browsern in 
Ausgabe 4/2004, Seite 40, war sehr aufschluss- 
reich. Schade, dass sie nicht die Webseite von 
der Diba-Bank (www.banking.diba.de) auspro- 
biert haben. Es gelingt mir nicht, Internet-Ban- 
king mit Safari, Explorer oder Camino (Mac-OS 
X) und der Diba zu machen - Extrakonto und 
Depotkonto. Eine Korrespondenz mit Diba 
ergab, dass die Bank nur Windows-Systeme 
unterstützt! Mit einem alten Win-98-Notebook 
und Internet Explorer ging es ohne Probleme. 
Vielleicht würde ein Hinweis in Ihrer Zeitung, 
dass Diba nur Win-Systeme unterstützt, eine 
Änderung bewirken. 

Reinhold Braig, via E-Mail 


Macwelt: Wer Homebanking am Mac macht, ist 
leider immer noch im Nachteil. Deshalb werden 
wir dem Thema in unserer nächsten Ausgabe 
einen Praxisbeitrag widmen. 


Ärger mit Cumulus 


Erfreulich: Endlich bietet die Softwareschmiede 
Canto eine Single User Version ihres Multime- 
dia-Archivierungstools Cumulus für Mac-OS X. 
Und verdrängt damit Quark von Platz 1 in punc- 
to Portierungstempo. Die schlechte Nachricht: 


Upgrades für treue Kunden gibt es nur als 
Downloadversion im Canto Online Shop. Wer 
also keine geeignete Kreditkarte besitzt oder 
über das Internet keine Geschäfte abwickelt, 
bleibt außen vor. Liebhabern physikalisch er- 
lebbarer Softwareprodukte bestehend aus Kar- 
ton, CD und Handbuch empfiehlt Canto, für den 
doppelten Preis eines Upgrades doch nochmals 
das Vollprodukt anzuschaffen. Das beinhalte ei- 
ne CD, würde aber auch ohne gedrucktes Hand- 
buch geliefert. Erst die Serverversion biete ein 
solches. Na prima: Software Marke Ikea-Eigen- 
bau. Vielleicht bietet ja das nächste Upgrade nur 
noch eine Software-Entwicklungsanleitung. 
Gunter L. Hilbig, via E-Mail 


Wo bleibt Mac-0$ 9.5? 


Es wird Zeit, dass ein geklontes, aufgerüstetes 
Mac-OS 9.5 auf den Markt kommt. Ist es nicht 
eine Schande, dass der Ur-iMac im Museum of 
Modern Art steht, der nachfolgende Rest von 
fast allen eher belächelt wird? DOSe lässt grü- 
ßen, jetzt auch noch Billigkunststoffe aus Fern- 
ost, was soll das? Wir alle wünschen uns einen 
Mac im 7100er-Design, transluzent, aber solide 
und ohne Schnörkel, mit feinstem Innenleben, 
jederzeit und ohne Probleme aufrüstbar. Und, 
vor allem, mit Mac-OS 9.5. Apple hat jahrzehn- 
telang von und mit Leuten gelebt, die im grafi- 
schen Bereich tätig waren und sind. Die „neue“ 
Produktpolitik ist unverständlich und treibt die 
User in die DOSen-Welt, da bekommt man das 
Gleiche zum halben Preis. 

Günter Dürr, Heidelberg 


Guter Test 


Schön, dass Sie das Dynamo 2300 MO-Lauf- 
werk einmal erwähnen (4/2004, Seite 27). Ich 
setze an der Universitätsklinik Essen und im pri- 
vaten Bereich seit etwa 10 Jahren nur MO-Lauf- 
werke ein (etwa 20 Geräte) und bin begeistert 
über die Stabilität. Wir hatten noch nie einen 
Datenverlust, während ZIPs, HDs, Disketten und 
Co ja nicht selten mal Daten verlieren. Die ge- 
ringere Schreibgeschwindigkeit spielt in Zeiten 
von Mac-OS X (Hintergrundkopieren) keine so 
große Rolle mehr, die Lesegeschwindigkeit ist 
okay. Voll bestätigen kann ich allerdings die Ge- 
schwindigkeitseinbußen unter USB 1.0 gegen- 
über USB 2.0 und Firewire. 

Dr. R.R. Wenzel, Saalfelden (Österreich) 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 


DIE FRAGE: 


Von welchem Däni- 
schen König erhielt 
die Netztechnik Blue- 
tooth ihren Namen? 


1.) HARALD BLAUZAHN 
2.) SVEN GABELBART 
3.) KNUT DER HARTE 
4.) MAGNUS DER GUTE 
5.) ERIK SCHAF 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und 
schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und 
ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel 
ist Mittwoch, der 28. April 2004 (Datum des 
Poststempels). 


RÄTSEL 5 |2004 


ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINE VIDEOSCHNITTSOFTWARE IM WERT VON 800 EURO 


Avid Xpress DV 4.1 


Ein „professionelles Schnittsystem mit allen notwen- 
digen Funktionen“, urteilt die Redaktion in Macwelt 
2/2004 (Seite 32) und verleiht der Videoschnittsoft- 
ware mit der Wertung 2,2 die Note „gut“, also fünf 
Mäuse. Echtzeitverarbeitung, umfangreiche Effekte 
und Korrekturmöglichkeiten sowie die Kompatibilität 
mit den Profi-Schnittsystemen des Herstellers tragen 
zu dem positiven Testurteil bei. 


EINEN POWERBOOK-KOFFER IM WERT VON 200 EURO 


LMP AluCase 170 


Der stabile Metallkoffer ist maßgeschneidert für 
17 Zoll große Powerbooks und bietet zahlreiche 
Fächer für Zubehör wie Netzteil, externe Spei- 
chermedien, Handy und persönliche Unterlagen. 
Mit einem Gewicht von 2,2 Kilogramm ist das 
AluCase kein Leichtgewicht, ein mitgelieferter 
Schultergurt soll das Tragen des Koffers kom- 
fortabler machen. 


EINEN MP3-USB-STICK IM WERT VON 140 EURO 


- — # Maxfield Max P-01 


Der kleine USB-Stick lässt sich nicht nur als mobiler Datenspeicher 
(128 MB) einsetzen, sondern ebenso als MP3-Player und als Diktiergerät mit 
bis zu 8 Stunden Sprachaufnahme. Die Datenübertragung läuft über USB 1.1, 
ein beleuchtetes kleines Display erleichtert die Bedienung, und ein 6-Stufen- 
Equalizer mit X-Bass-Funktion sorgt für ordentlichen Sound. 


Auflösung des Gewinnspiels 3/2004: 
Anderl Heckmair erklomm als Erster weder Mount Everest noch Zugspitze, sondern die Eiger 
Nordwand. Richtig war daher Ratepunkt 5. 


GEWINNER 


> Das Grafiktablett Wacom Graphire 3 Studio, gestiftet von Wacom (www.wacom.de), gewinnt 
Vivian Stech, Kilchberg (Schweiz) 

> Die beiden optischen Mäuse Logitech MX 310, gestiftet von Logitech (www.logitech.de), 
erhalten Matthias Gaßmann, Wanfried, und Norbert Faust, Wolfenbüttel (je eine) 

>» Je ein Paket der Internet-Banking-Software Bank X 1.5, gestiftet von Application Systems 
Heidelberg (www.application-systems.de), gehen an Dr. Monika Bernett, München, und 
Severin Wucher, Leipzig 
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Jeden Monat neu in der 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Ab so- 
fort gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


DRUPA-SPECIAL 
Fotodruck und Fotopapier 


Die Drupa - eine der weltweit größten Messen für Print und Publishing - lädt Anfang 
Mai die Branche zum Szenetreff. Neben den herkömmlichen Bereichen Druckma- 
schinen, Druckvorstufe und Druckmaterialien widmet sich einer der diesjährigen 
Schwerpunkte dem Thema Papier. Passend dazu wertet Macwelt das Angebot an 
Fotopapieren und zeigt, mit welchem sich die besten Ergebnisse erzielen lassen. 


TEST 
Filemaker im neuen Gewand 


Nach eigenen Angaben hat der Hersteller der Datenbank den „bedeutendsten Ver- 
sionsschritt in Sachen Benutzerfreundlichkeit, Anpassbarkeit sowie Entwicklerpro- 
duktivität“ verpasst. Unser Test prüft nicht nur diese Aussagen nach, sondern auch 
wie der Anwender in der täglichen Arbeit von dem Update profitiert. 


PRAXIS 
Sicherheit im System 


Panther bietet neben Filevault noch weitere Funktionen, ein System vor unautori- 
sierten Zugriffen zu schützen. Doch während die meisten Anwender ihren eigenen 
Rechner ganz gut im Blick haben, ist die Kontrolle vor Zugriffen aus dem Internet viel 
schwieriger. Auch hier hat Apple mit der integrierten Firewall von Mac-OS X dem An- 
wender das richtige Werkzeug in die Hand gegeben. Wie er es sinnvoll nutzt, klärt 
Folge 6 der aktuellen Serie Mac-OS X 10.3. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


M MAC-05 X 10.3 


FÜR PROFE => 


Fi 
a er 


Macwelt Online 

Tägliche News, das Morgen- 
magazin, Tipps und Down- 
loads, die Themen des Tages 
und das Macwelt-Forum 


= Macwelt Sonderheft 
Profi-Guide DVD Brennen: 
Der komplette Weg vom 
Datenimport bis zur ferti- 
gen Scheibe. Mit Heft-CD 


= Macwelt Sonderheft 
Alles zum neuen Mac-OS: 
Sicher umsteigen, optimal 
einsetzen, Systemfunktionen 
ausreizen. Mit Heft-CD 


BE 132 


MICHEL 


Jagd auf Klammeraffen 


Michel erklärt, wie Spam-Mails funktionieren 


+ MICHEL WOLLTE SICH WIEDER motorisieren, 
und Toyota war die Marke seiner Wahl: wegen der tol- 
len Pannenstatistik („Einmal stand ich am Autobahn- 
rand, der eigene Auspuff einen halben Kilometer hinter 
mir, eine leichte Beute für den Gelben Engel und seit- 
dem Zwangsabonnent einer gedruckten Geschmacks- 
verirrung!“) und wegen des durch zahllose Experten 
bestätigten Preis-Leistungs-Verhältnisses. Nun standen 
wir also im Show-Room des lokalen Toyota-Dealers und 
versuchten wie erfahrene Piloten zu wirken. Und da wir 
ja nicht auf irgend einem Vorstadtparkplatz zwölf Jah- 
re alte Passate anschauten, konnten wir schwerlich ge- 
gen Räder treten oder mit dem Kugelschreiber in Aus- 
püffen rumpopeln. 

Der anschwebende Verkäufer enthob uns unseres Pro- 
blems für’s Erste. Michel nannte die Summe, an die er 
so gedacht hatte - und verstummte. Keine Angaben zur 
Farbe oder Innenausstattung, nichts zum Sonderzube- 
hör, keine Meinung zum Thema Navigator, ein Schul- 
terzucken nur bei der Frage nach Knüppel oder Auto- 
matik. Ich versuchte einzuspringen und den Tag zu 
retten, versuchte mich in seine Lage zu verset- 
zen. Würde er eine Sitzheizung mögen 
oder war dies eher ein Angriff 
auf seine Intimsphäre? (Vie- 
le hielten ja speziell dieses 
Feature — ähnlich wie 
Vorspeisen mit Ziegen- 
käse - für eine eher weib- 
liche Vorliebe.) War dage- 
gen eine Metallic-Lackierung zu 

gewollt männlich? Adelte nicht gerade das 
testosterone Understatement in Gestalt eines seiden- 
matten Schwarz? 

Der Verkäufer tat das einzig Vernünftige, öffnete die 
Fahrertür und schob Michel auf den Sitz. Enthielt sich 
auch, was noch schlauer war, aller weiteren Kommen- 
tare: Lass Technik sprechen! Ich begab mich zum Bei- 
fahrersitz und ließ mich neben Michel nieder, der of- 
fensichtlich einen Zugang gefunden hatte: Das hier war 
die Mensch-Maschine-Schnittstelle, da kannte er sich 
aus. Fehlte noch, dass er das Lenkrad drehte und dabei 
„Brumm-Brumm“ machte. Ich musste ihn ablenken: 
„sag mal, warum gibt es eigentlich Spams? Ich krieg 
mittlerweile um die dreißig pro Tag.“ 

„Die nervigen Mails? Wenn du wüsstest, wie viele da- 
von schon vorher bei deinem Provider hängen bleiben. 
AOL sagt, das täglich etwa zwei Milliarden Spams ab- 
gefangen werden, bei MSN sind es sogar zweieinhalb! 
Für jeden User! Wenn man mit den Zahlen hochrech- 
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net, ergibt das etwa 45 Prozent des gesamten, welt- 
weiten Mailverkehrs. Während Musikrunterlader schon 
mit einem Bein im Gefängnis stehen - bei unklarer 
Rechtslage - geht das Spammen munter weiter, obwohl 
eindeutig rechtswidrig!“ 
Er redete sich allmählich in Rage. Recht so! 
„Spambots, kleine Programme, krabbeln durchs Web 
und saugen alles ein, was einen Klammeraffen hat: 
Bingo, Mailadresse. Den Rest erledigst du selbst, wenn 
du Mailanschriften bei irgendwelchen Demobestellun- 
gen angibst. Verschicken tun das große Spam-Versen- 
der, die ihre Server in Russland, Indien oder bei ande- 
ren Exoten stehen haben.“ 
„Und, kann ich mich wehren?“ 
„Kaum: Die Spamfilter arbeiten heuristisch und versu- 
chen an Wörtern oder Strukturen Spams zu erkennen, 
das ist ein Wettlauf, den der Filterer aber auf Dauer 
verliert: Mit Sprache lässt sich halt viel machen. 
Launigerweise sind mittlerweile viele Viren darauf pro- 
grammiert, deinen und meinen Rechner zu Spam- 
Zombies umzufunktionieren. Es kann 
deshalb sein, dass eines Ta- 
ges der Staatsanwalt 
auf den Hof reitet 
und dir unangeneh- 
me Fragen stellt.“ 
Draußen lächelte, ja 
grinste derweil unser Ver- 
käufer — diese Buben haben ein Ge- 
fühl für einen nahenden Abschluss. 
„Komm, wir schauen uns den Dunkelgrauen da drü- 
ben noch mal an.“ Ich schaffte es, ihn zur eleganteren 
Fließheck-Limousine zu lotsen. 
Ledersitze! Tropenholz-Intarsien! Dezentes Instru- 
mentenglimmen in Blau und Orange! Man musste nur 
in Michels Augen sehen und wusste: Er war ein Gefan- 
gener des Stils. Vergessen waren Ökologie=Pragma- 
tismus=Preis-Leistung und Vernunft, er ersoff geradezu 
in einer Welle des Begehrens: „GEI-EL.“ Das fiel einfach 
so aus ihm raus, schlüpfte durch das Gatter seiner perl- 
weißen Zähne, entfleuchte seinen kirschroten Lippen. 
Der Verkäufer und ich wurden gerade Zeugen des frei- 
willigen Verzichts auf jede Rabattverhandlung. Dass 
Michel in einem Auto saß, das der Volksmund als „Reis- 
schüssel“ titulierte - egal. 
Der schaumige Milchkaffee danach: Alle Pakte waren 
unterzeichnet, alle Schlüssel übergeben, und ein hei- 
teres Allegro durchzog das Gespräch. Wir suhlten uns 
in Nettigkeiten! Versteh’ einer, warum der Deutsche 
nicht mehr kaufen will! %* 


